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Einzelpreis 30 Groschen V.b.b.

Kote von der Udds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

B e z u g s p re is  m it P ost V ersendung:
G a n z j ä h r i g ............................................... 8  14.60
H a l b j ä h r i g ............................................... „ 7.30
V i e r t e l j ä h r i g ............................................... „ 3.75
B e z u g s g c b ü h r e n  u n d  E i n s c h a l tu n g s g e b ü h re n  
s ind im  v o r a u s  u n d  p o r to f re i  zu ent r ichten .

S ch ris tle itu n , und V erw a ltu n g : S t .  Dollfutz-Platz N r .  31. —  Unfrankierte Brie fe weiden n i c h t  a n ­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g en  ( I n s e r a t e )  w e r d e n  d a s  erste M a l  m i t  10 Groschen f ü r  die 5 spa l t ige  M l l l im e le r z e i le  
oder d e ren  R a u m  berechnet. B e i  W i e d e r h o lu n g e n  Nachlatz. M i n d e f t g e b ü h r  1 S ch il ling . D ie  A n ­

n a h m e  e r f o lg t  i n  de r  V e r w a l t u n g  u n d  bei a l l e n  A n z e i g e n - V e r m i t t l u n g e n

Schlutz des  B l a t t e s :  D o n n e rs ta g , 4 U hr n ac h m ittag s .

P re is e  b ei A b h o lu n g :
G a n z j ä h r i g ............................................... 8  14.—
H a l b j ä h r i g ..................................................... . 7.—
V i e r t e l j ä h r i g ............................................... ....... 3.60

E i n z e l p r e i s  30 Groschen.

F olge 23 Waidhofen a. d. Pbbs. Freitag den 5. Juni 1936 51. Jahrgang
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Amtliche Mitteilungen.
Z. 2047.

Kundmachung.
Verbot des Radfahrens im Friedhofe.

Auf Grund des §  39 des Eemeindestatutes der landes- 
unmitteltiaren S ta d t Waidhofcn a. d. Pbbs wird das 
Radfahren innerhalb des Friedhofes in Waidhofen a. d. 
Pbbs hiemit verboten.

Übertretungen dieses Verbotes würden nach derselben ge­
setzlichen Bestimmung mit Geldstrafen bis 100 Sch. (im 
Falle der Uneinbringlichkeit mit Arreststrafen bis zu 10 
Tagen) geahndet werden.

Landesunmittelbare S tad t Waidhofen a. d. Pbbs, 
am 29. M ai 1936

Der Gemeindoverwalter:
Dr. M  a l l y e. H., Landesregierungsrat.

Hiezu soll noch festgestellt werden, dag bisher ein solches 
Verbot nicht erlassen wurde, weil angenommen wurde, daß 
das einfachste Pietätsgefühl ein solches überflüssig erschei­
nen lassen würde. Da nun aber in letzter Zeit der Fried­
hof tatsächlich von Radfahrern a ls  Tummelplatz benützt 
wurde und sich diese bei ihrer Beanstandung auf das Feh­
len eines Raüfahrverbotes beriefen, mußte das vorstehende 
Verbot erlassen werden.

Politische Uebersicht.
Österreich.

Z ur Förderung des F r e m d e n v e r k e h r s  und zur 
W ahrung der hiemit aufs engste verbundenen wirtschaft­
lichen und geschäftlichen Interessen wird für die Dauer des 
Hauptreiseverkehres, das ist von S am stag  den 20. Ju n i 
bis einschließlich Mittwoch den 30. September 1936, ein 
a l l g e m e i n e s  V e r s a m m l u n g s  v e r b o t  erlas­
sen. I n  dieser Zeit sind daher alle von wem immer ver­
anstalteten Versammlungen und öffentlichen Aufzüge, 
gleichgültig ob sie unter freiem Himmel oder in geschlos­
senem R aum  stattfinden, verboten. Ausgenommen hievon 
bleiben jene Veranstaltungen in geschlossenem R aum , die 
nachweisbar wohltätigen Zwecken dienen oder sich a ls  rein 
gesellige Zusammenkünfte beschränkten Umfanges darstel­
len, weiter Versammlungen der Berufskörperschaften und 
der öffentlichrechtlichen Interessenvertretungen sowie V er­
sammlungen jener Vereine, die in ihrem statutenmäßigen 
Wirkungskreis wirtschaftliche, künstlerische oder sportliche 
Zwecke verfolgen, soferne sie nur zur Besprechung unauf­
schiebbarer Vereinssragen dienen. Schließlich sind militä­
rische Übungen der Frontmiliz durch das Verbot nicht be­
troffen.

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht in ihrem amtlichen 
Teil auf GruNd des Bundesverfassungsgesetzes über eine 
a l l g e m e i n e  D i e n s t p f l i c h t  f ü r  ö f f e n t l i c h e  
Zwe c k e  die näheren Bestimmungen. Bundesbürger 
männlichen Geschlechtes, die das 18. Lebensjahr erreicht 
und das 42. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, sind 
verpflichtet, über allgemeine oder besondere behördliche 
Aufforderung zur Feststellung ihrer körperlichen und geisti­
gen Eignung für die Leistung der Bundesdienstpflicht vor 
amtlichen Kommissionen zu erscheinen. Der Vorsitzende der 
Stellungskommission hat nach Erwägung .des Gutachtens 
des untersuchenden Arztes und nach Anhörung der B ei­
sitzer einen der folgenden Beschlüsse zu fassen: „Tauglich 
zum Dienst mit der W affe", „Tauglich zum Dienst ohne 
W affe“, „Untauglich“. Personen, die tauglich befunden 
worden sind, haben jede, über 14 Tage dauernde Ver­
änderung ihres Aufenthaltsortes, binnen weiteren drei 
Tagen der in der Bescheinigung angeführten S telle anzu­
zeigen und dem Einberufungsbefehl zum Antritt des P r ä ­
senzdienstes Folge zu leisten. Der regelmäßige Präsenz- 
dienst dauert e i n  J a h r .  Zu seiner Leistung sind jene 
Tauglichen verpflichtet, die hiezu einberufen werden. 
Tauglichen Hochschülern oder Schülern eines der beiden 
obersten Jahrgänge einer Mittelschule ist aus Ansuchen der 
A ntritt des regelmäßigen Präsenzdienstes bis längstens
1. Oktober des Ja h re s  aufzuschieben, in dem sie das 25. 
Lebensjahr vollenden. Derartige Ansuchen sind spätestens 
bei der Stellung vorzubringen. Wer sich der Stellungs-

Pflicht entzieht, begeht eine Verwaltungsübertretung und 
wird an  Geld bis zu 10.000 Schilling oder mit Arrest bis 
zu einem F ah r bestraft.

D as Bundesministerium für Finanzen hat nachfolgen­
des veröffentlicht: Die ' R e f o r m  d e s  B u n d e s ­
h a u s h a l t e s  1936 beruhte auf folgenden Grundgedan­
ken: Durch die Trennung des Bundeshaushaltes in ein 
ordentliches und ein außerordentliches Budget war ein 
Teil der Ausgaben, die nach gesunden finanzwirtschaft- 
lichen Grundsätzen aus laufenden Einnahmen zu bedecken 
gewesen wären, auf den Kreditweg verwiesen worden. 
Dies hatte eine Überspannung des Staatskredites zur 
Folge, die sich darin äußerte, daß ein Teil der für konsum­
tive oder langfristige Zwecke beanspruchten M ittel durch 
kurzfristige Kredite gedeckt werden mußte. Die weitere 
Folge war die andauernde Überhöhung der Zinssätze für 
langfristigen Kredit, der derart für die Privatwirtschaft 
unerreichbar wurde. Dies hatte wieder eine ungesunde 
überfüllung der Eeldreservoirs für kurzfristige Anlagen 
zur Folge. E s  galt daher, zunächst f ü r  e i n  w i r k ­
l i c h e s  G l e i c h g e w i c h t  i m  S t a a t s h a u s h a l t  
S o r g e  z u  t r a g e n ,  was, wie bekannt, nur im Wege 
einer Reihe teilweise recht empfindlicher A u s g a b e n -  
dr o f f e l u n g e n erreicht werden konnte. Die folgende 
Entwicklung hat diesen Bemühungen der Regierung jedoch 
in vollem Umfang recht gegeben. Tie durch die Budget­
reform und die staatliche Enthaltsamkeit auf dem Kredit­
markt erzielte Hebung des V ertrauens hat, wie bekannt, 
günstige Wirkungen für den gesamten Anlagemarkt und 
insbesondere eine erhebliche Senkung der Z insraten ge­
zeitigt. Hiedurch und durch die international wahrnehm­
bare weitere Belebung der Wirtschaft tonnte die ange­
strebte Hebung der Staatseinnahm en ohne Erhöhung der 
Abgabensätze erreicht werden. Die Einnahmen an öffent­
lichen Abgäben in den ersten <fio: M onaten des laufenden 
Jah res  weisen gegenüber den entsprechenden Einnahmen 
des gleichen Zeitraumes im Vorjahre einen M ehrertrag 
'von über 42 Millionen Schilling auf, gegenüber den ent-

den 13. J u n i  1936 um  9 Llhr v o rm itta g s

sprechenden Ansätzen des Bundesvoranschlages des Jah re s  
1936 gleichfalls einen M ohrertrag von 22 Millionen 
Schilling. Diese günstige Entwicklung der staatsfinanziel­
len Lage hat auch die Bundesregierung veranlaßt, wie aus 
den M itteilungen über die letzten Genfer Verhandlungen 
zu entnehmen war, über die im Bundesvoranschlag 1986 
vorgesehenen Ausgabenkredite h inaus noch zusätzliche Kre­
dite in der Höhe von 45 Millionen Schilling für dringende 
Staatserfordernisse, vor allem für Aufwendungen aus der 
Einführung der Bundesdienstpflicht und für eine Reihe 
produktiver Zwecke zu bewilligen, deren Bedeckung aus 
■den Mehrerträgen der öffentlichen Abgaben gefunden wer­
den wird. Diese zusätzlichen Kredite werden vorwiegend 
in Form von öffentlichen Lieferungen und Arbeiten un­
mittelbar der Wirtschaft zugute kommen. Unter Berück­
sichtigung der bereits im Rahmen des Bundesvoranschlages 
1936 vorgesehenen Kredite für öffentliche Lieferungen und 
Arbeiten und der vorerwähnten Nachtragskredite beträgt 
die Summe der vom Bund für öffentliche Lieferungen und 
Arbeiten bestimmten, der Wirtschaft unm ittelbar zugute 
kommenden Aufwendungen rund 220 M illionen Schilling.

S ta a ts ra t Leopold K u n s c h a k  sprach dieser Tage in 
einer Versammlung der Sozialangestellten über D e m o ­
k r a t i e  u n d b e r u f s st ä  n d i s ch e O r d n u n g .  E r 
führte u. a. aus: Im  Zusammenhang mit dem berufsstän­
dischen Umbau steht die V .F. a ls  die individuelle Zusam­
menfassung aller österreichischer Bürger. I n  der V .F. sind 
wir a ls  B ürger des österreichischen S taa tes beisammen. 
Die V .F. hat von Anfang an eine demokratische Idee ver­
körpert. Richt die Diktatur des Führers der V .F. ist das 
Ziel, sondern die Einschränkung der Diktatur durch das 
Hinzutreten eines Jührerrates. Dieser F üh rerra t kommt 
jetzt im Zusammenhang mit der berufsständischen O rgani­
sation. Jeder BerufsstaNd wird im F üh rerra t vertreten 
sein, sowohl durch einen Arbeitgeber a ls  auch durch einen 
Arbeitnehmer. Richt geklärt ist die Frage, wie der W h-

rerrat berufen wird, ob er durch die Führer der Unter­
nehmer und der Arbeiter jedes Berufsstandes gebildet 
wird oder durch W ahl. Die V F . wird sodann demokratisch 
fein in der Zentralführung, in der Landes- und in der 
Bezirksführung. Demokratie und ständische Organisation 
ist also kein Widerspruch; im Gegenteil. E s ist geradezu 
ein Lebenselement der berufsständischen Ordnung, den 
demokratischen Gedanken wieder zur Geltung kommen zu 
lassen. D as wird uns alle mit Befriedigung erfüllen. Die 
berufsständische Ordnung ist in ihrer Wesensart von abso­
luter Demokratie, sie wird dazu führen, daß der demokra­
tische Gedanke nicht trotz, sondern wegen der berufsständi­
schen Ordnung feine Rechtfertigung findet. Dort, wo im 
Gegensatz zur Demokratie die Diktatur herrscht, entspricht 
sie dem M ilieu, aus dem sie hervorgegangen. D i k t a t u r  
b e d e u t e t  i m m e r  A r b e i t e r -  u n d  A n g e s t e l l -  
t e n f e i n d l i c h k e i t ;  D e m o k r a t i e  hingegen bedeu­
tet M e n s c h e n r e c h t  und Verankerung der Menschen­
rechte in -der staatlichen und gesellschaftlichen Neuordnung. 
D as streben wir alle aus ganzem Herzen an. W enn wir 
die Überzeugung haben, daß die berufsständische Idee kein 
Gegensatz zur Demokratie ist, sondern die Untermauerung 
der Demokratie — ich hege sie zuinnerst —  dann werden 
und müssen wir der berufsständischen Idee unsere ganze 
Arbeit und unsere Begeisterung zuwenden.

Deutsches Reich.
D as 'Schluffbankett d e s I n t e r n a t i o n a l e n C h e -  

m i k e r k o n g r e s f e s  i n  S t u t t g a r t  gestaltete sich 
zu einer eindrucksvollen Kundgebung der Techniker und 
Chemiker aller europäischen Länder für die Zusammen­
arbeit der Völker. Der württembergische Innenm inister 
D r. Schmidt appellierte an -die Einsicht der wirtschaftlich 
tätigen Menschen. Ausgabe der Techniker sei es, nötigen­
falls den Politikern die Notwendigkeit einer internationa­
len Zusammenarbeit zu demonstrieren. Diesen Gedanken 
griff der Präsident der französischen 'Sektion auf. E s fei, 
so führte er aus, in der letzten Zeit vielfach die Rede von 
einer deutsch-französischen Annäherung gewesen. Wenn 
die Formel für diese Verständigung noch nicht -gefunden sei, 
so liege das vielleicht daran, daß man diese Verständigung 
zu einseitig auf der Ebene der Politik suche. Mindestens 
ebenso wichtig sei die Verständigung auf dem Gebiete der 
Wissenschaft. „Unsere Völker", so rief der Franzose unter 
großem Beifall au s, „wollen den Frieden und find bereit, 
dafür auch zu arbeiten." I m  gleichen S inne äußerten sich 
auch die Vertreter Österreichs, Englands, I ta lie n s  und 
Polens.

Die B erliner „Nachtausgabe" bringt in aufsehenerregen­
der Aufmachung die M eldung, daß sich in der Schweiz 
eine g r o ß e  P o p a g a n d a a k t i o n  d e s  i n t e r ­
n a t i o n a l e n  J u d e n t u m s  g e g e n  D e u t s c h ­
l a n d  vorbereite. Als Anlaß dieses neuen Vorstoßes soll 
der Prozeß dienen, der in Chur, der Hauptstadt des K an­
tons Graubünden, gegen den Juden David F  r a n k f u r - 
t e r, den Mörder des Landesgruppenleiters der NJS.D.A.P. 
in der Schweiz, G u st l o f, beginnt. Nach den Meldungen 
des B erliner B lattes hat sich ein K r e i s  v o n  O r g a ­
n i s a t i o n e n  gebildet, die a ls  Ziel haben, für den An­
geklagten das mildeste Urteil, womöglich Freispruch, zu er­
wirken, wobei die Verhandlung zu der „bisher größten 
Propagandaaktion des W eltjudentums gegen das Reich" 
gestaltet werden soll. E s  sollen bereits in der ganzen 
Schweiz F lugblätter und Propagandaschriften, vornehm­
lich von Emigranten herausgegeben, verbreitet werden, die 
unter anderem David Frankfurter a ls  einen „neuen W il­
helm Teil" bezeichnen. Das zur Unterstützung Frankfur­
ters gegründete Komitee hat, nach M itteilung der „Nacht­
ausgabe", bereits nach einem öffentlichen Aufruf Gelder 
für die Verteidigung des Angeklagten gesammelt. F ran ­
zösische und holländische jüdische Anwälte haben sich bereits 
zur Verteidigung angesagt und eine Ankündigung, daß 
sie alle ihr Plädoyer gegen den Antisemitismus des 
Reiches führen -werden. Die Aufmachung in der „Nacht­
ausgabe", die einen Protest gegen diesen internationalen 
jüdischen Vorstoß richtet, läßt darauf schließen, daß man 
in B erlin anscheinend bereit ist, auch o f f i z i e l l  diese 
Vorbereitungen für den Prozeß gegen David Frankfurter 
a l s  A n g r i f f  g e g e n  d a s  Re i c h  z u  w e r t e n  und 
entsprechend zu antworten.

h u  n lle n !

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a g e  10 S e i t e n .
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Unklare Sicht.Ungarn.
Der ungarische Außenminister K a  n y a hielt im P a r ­

lament eine große außenpolitsche Rede, in der er für eine 
f r i e d l i c h e  R e v i s i o n  eintrat. E r sagte u. a .: Der 
feit Beendigung des Krieges vergangene Zeitabschnitt war 
durch das Bestreben einzelner Staaten gekennzeichnet, un­
ter Verkündigung der Friedensorganisierung und des 
Schlagwortes von der universellen Sicherheit die neue Lage 
endgültig und unveränderlich aufrecht zu erhalten. D a s  
E r g e b n i s  d e r  F r i e d e n s v e r t r ä g e  w a r  e i n  
v o l l s t ä n d i g e s  C h a o s .  Ungarn strebte ständig und 
zielbewußt die Erzielung eines wirklichen Friedens an, 
worunter es naturgemäß nicht die endlose Aufrechterhal­
tung der Unterscheidung zwischen Siegern und Besiegten, 
sondern die Geltendmachung der Kräfte des friedlichen 
Ausgleiches verstand. Ungarn strebte die Erreichung dieses 
Friedens ausschließlich auf dem Wege der friedlichen Evo­
lution an.

Jugoslawien.
Der jugoslawische Ministerpräsident S t o j a d i n o  - 

wi t s c h  hielt eine große innen- wie außenpolitische Rebe,, 
in der er u. a. ausführte: Abessinien habe zu Grunde 
gehen müssen, weil es teilte Armee hatte. Auch fei der 
Abessinienkrieg immer a ls  ein Kolonialkrieg betrachtet 
worden, während die Sache eine ganz andere wäre, wenn 
es sich um einen europäischen S taa t gehandelt hätte. D a­
her dürfe man nicht endgültig den Völkerbund verurtei­
len. Stojädinooic besprach sodann die Bedeutung der klei­
nen Entente und des Balkanbundes, die fünf S taaten  mit 
70 Millionen Menschen umfaßten. Der Ministerpräsident 
sprach sich sodann in sehr energischer Weise gegen die revi­
sionistische Propaganda, sowie gegen eine Restauration der 
Habsburger aus, da darin nach seiner Meinung eine 
Kriegsgefahr liege. Jugoslawien stütze sich auf den Völker­
bund, auf die großen und kleinen Verbündeten, aber vor 
allem auf die eigene Kraft und auf die eigene Armee.

Die Frage der Teilnahme Jugoslawiens an dem Zu­
sammentreffen der drei Staatsoberhäupter der Kleinen 
Entente in Bukarest scheint nunmehr doch endgültig ge­
klärt worden zu sein, und zwar in dem Sinne, daß M ini­
sterpräsident S t o j a d i n o w i t s c h  den Prinzregenten 
P a u l  n i c h t  na c h  B u k a r e s t  begleitet. Dieser E nt­
schluß entspricht dem Wunsche Jugoslaw iens, daß das 
BukarSster Zusammentreffen hauptsächlich auf die reprä­
sentative Seite verlegt werde und Jugoslawien in k e i n e  
B e s p r e c h u n g e n  eingehe, die den Rahmen der B e ­
s c h l ü s s e  d e r  l e t z t e n  T a g u n g  d e r  K l e i n e n  
E n t e n t e  ü b e r s c h r e i t e n .

Frankreich.
D as neue französische Kabinett ist nunmehr gebildet. 

Vorbehaltlich etwaiger Änderungen ist die Ministerliste 
des neuen französischen Kabinetts folgende: Minister­
präsident Leon B l u m ,  S taatsm inister ohne P o rte ­
feuille P a u l F  a u r e (Sozialist) und C h a u t e m p s  
(radikal), Minister für nationale Verteidigung D a l a - 
d i e r (radikal), Kriegsminister R  u c a r t (radikal), 
Luftfahrtminister Pierre C o t  (radikal), M arineminister 
P au l M a u l i o n  (radikal), Außenminister Pvon D e l l  
b o s  (radikal), Justizminister M aurice V i o l e t t e  
(Union Socialiste), Finanzminister V i n c e n  t-A u r i o l 
(Sozialist), Pensionenminister Albert R i v i e r e  (Sozia­
list), Innenminister S a l e , n g r o  (Sozialist), Minister 
für nationale Wirtschaft Charles S p i  n a s s e  (Sozialist), 
Ackerbauminister George M  o n n e t (Sozialist), M inister 
für nationale Erziehung Jean  Z a y (radikal), Minister 
für soziale S olidaritä t L e b r a s  (Sozialist). W eiters 
enthält die Liste eine Reihe Staatssekretäre und Unter­
staatssekretäre.

Ita lien .
M it königlicher Verordnung wurde Feldmarschall Gras 

E  r a z i a n i für die Zeit der Abwesenheit des Vizetönigs 
B  a d o g l i o zum R  e i c h e n e r  rv es e r  der General- 
regierung in Ostafrika ernannt. Durch weitere königliche 
Verordnungen wurden ernannt: Zum S tatthalter Ery- 
th räas General Alfred G  u z g o n i, zum S ta ttha lter von 
Amhara General Pirzio B  i r o l i, zum S ta tth a lte r von 
H arrar General R a s t ,  ,zum S tatthalter von Galla und 
Sidam o General G e l o s o, zum S ta tth a lte r von S om a­
lien General Ruggero S  a  n t i n i.

Unter dem Vorsitze des Duce fand ein M inisterrat -der 
italienischen Regierung statt, der sich vorwiegend mit der 
n e u e n  L a g e  d e s  K o l o n i a l r e i c h e s  befaßte. Un­
ter anderem wurde das Gesetz Über die Organisation und 
Verwaltung von Jtalienisch-Ostasrika, das aus dem «ibest 
sinischen Kaiserreich, Erythriia und Som aliland besteht, 
genehmigt. Jtalienisch-Ostasrika wird dem Generalgouver­
neur und VizÄönig a ls  oberstem Chef unterstellt, der alle 
Vollmachten besitzt, und es wird in fünf Gouvernements 
eingeteilt. Die Zentralregierung hat ihren Sitz in A  d d i s 
A b e b a  und besteht in der Hauptsache aus dem General- 
gouverneur und Vizekönig, einem ihm unmittelbar unter­
stellten Vizegeneralgouverneur und einem Generalstabschef 
für die militärischen Fragen. Die Hauptstadt von 
Jtalienisch-Ostasrika, Addis ^  Abeba, hat ih r eigene 
Verwaltung unter einem Stadtgouverneur. F ü r die 
wichtigeren Städte, darunter die Hauptstädte der 
einzelnen Gouvernements, wird die Errichtung von 
eigenen Gemeindeverwaltungen geplant. Die islam i­
tische Religion genießt alle Garantien. E s  wird ihr 
die volle Möglichkeit geboten werden, ihre alten religiösen 
Einrichtungen einschließlich der Moscheen und Schulen, 
wieder herzustellen. I n  Streitfällen, an denen nur Musel-

D as Eingreifen der Regierung von Argentinien, die für 
eine Einberufung der Vollversammlung des Völkerbundes 
im Anschluß an die nächste, für den 16. J u n i  anberaumte 
Tagung des Völkerbundrates eintritt, ist durch die wach­
sende Not der Zeit begründet, die gebieterisch nach einer end- 
lichenRegelung einerganzenRsihevonAngelegenheitenruft, 
die die Ruhe Europas in steigendem M aße bedrohen und 
nachgerade den Bestand des Genfer Areopags in Frage 
stellen.

Argentinischer Ansicht nach wäre vor allem über die 
Frage der über I ta lie n  verhängten S a n k t i o n e n  zu 
beschließen und zur Tatsache der Eingliederung Abessiniens 
in den italienischen Kolonialbesitz S tellung zu nehmen. 
Weiters erfordere aber auch die Sicherung des Bestandes 
des Völkerbundes weitgehende Reformen des Genfer 
Areopags: ein rasches Eintreten in diesbezügliche Ver­
handlungen empfehle sich schon aus dem Grunde, um beim 
Zusammentritt des von Präsidenten R o o f e v e l t  bean­
tragten panamerikanischen Kongresses auf diesem Gebiete 
wenigstens zu einer grundsätzlichen Übereinstimmung der 
unterschiedlichen Standpunkte gelangt zu sein.

Die Stellungnahme Argentiniens wurde erklärlicher­
weise von den kleineren Völkerbundstaaten lebhaft begrüßt. 
Leben diese doch in der steten Besorgnis, daß die G r o ß ­
mä c h t e  über ihre Köpfe hinweg toie ostafrikanische S tre it­
sache im Kompromihwege schlichten könnten.

Eine derartige Entwicklung würde nur zu leicht eine 
N e u b e l e b u n g  d e s  V i e r e r p a k t e s  zur Folge 
haben, der die europäischen Kleinstaaten, vor allem die 
M itglieder des K l e i n  V e r b a n d e s  mit unverhohle­
ner Abneigung gegenüberstehen.

Inzwischen entschloß sich I t a l i e n  den ersten Schritt 
auf dem Wege zu tun, der die italo-britische Wieder­
annäherung zum Ziele hat. D am it findet die in diesem 
B la tt immer wieder vertretene Ansicht, daß M  usifo 1 in  i, 
schon aus finanziellen Gründen, eine Entspannung der arg 
verfahrenen anglo-italienischen Beziehungen herbeizufüh­
ren bald gezwungen sein -würde. D as letzte Vorsprechen 
des italienischen Vertreters in London bei Außenminister 
E d e n  erfolgte zu diesem Zweck, die vom Duce dem Be­
richterstatter des „Daily Telegraph" gewährte Unter­
redung unterstrich ihn neuerdings. Botschafter G r a n d !  
verdolmetschte im Londoner Außenamt den Wunsch sei­
ner Regierung nach Wiederherstellung freundschaftlicher 
Beziehungen zu England, das er der Bereitschaft I ta lie n s  
versicherte, die britischen Interessen in Äthiopien zu ge­
währleisten und an von London beantragten Verhandlun­
gen zum Abschluß eines >M i t t e l m e e r p a  k t e s  teilzu­
nehmen. D as Abgehen von der S  a  n k t i o n s  p o l i t i k 
und die Abberufung der im Mittelmeer zusammengezoge­
nen starken britischen Seestreitkräfte bildeten allerdings die 
Voraussetzung zur Duremuhrung dieses italienischen An­
botes.

Aller Wahrscheinlichkeit nach dürste die Antwort auf 
diese von E d e n  sympathisch -begrüßte Botschaft längere 
Zeit auf sich warten lassen. I n  der Hauptsache, in der 
Frage der Aufhebung der über I ta l ie n  verhängten Sühne­
maßnahmen, herrscht nicht einmal im Schoße des englischen 
Kabinetts Übereinstimmung; auch hier stehen sich Sank­
tion i-ston und Richt-Sanktionisten schroff gegebenüber. I n  
der Öffentlichkeit verhalten sich die letzteren seit Kurzem 
sehr ruhig: dafür sind die Anhänger der Sanktionspolitik 
eifrig am Werk, M ateria l zu sammeln, das die B ereit­
schaft der M ehrheit der Mitgliedstaaten -beim Völkerbund 
erweisen soll, zu schärferen M aßnahmen gegen Ita lie n  
überzugehen, um dieses jetzt noch zur Einschränkung seines 
imperialistischen Forderungsprogrammes in Ostafrika zu 
zwingen. B  a l d w i n will und k a n n  nicht durch E ng­
land die Lösung der abessinischen Frage richtunggebend be­
einflussen, er überläßt daher diese Aufgabe dem — Völker­
bund. Aber auch andere Beweggründe lassen dem britischen 
Prem ier eine Hinausschiebung der Stellungnahme zu den 
Vorschlägen M  u s s o l i n i  s  als empfehlenswert erschei­
nen. London w ill die Haltung des neuen Volksfront-

manen beteiligt sind, werden die Kadis zuständig fern, die 
nach islamitischem Gesetz und mohammedanischem Brauch 
richten werden. Der Unterricht in der arabischen Sprache 
ist in  allen Schulen der muselmanischen Gebiete obligato­
risch. Die Monophysitische christliche Kirche Abessiniens 
wird anerkannt und untersteht dem ägyptischen P a tr ia r ­
chat von Alexandrien unter besonderen Normen. M it den 
koptischen Kirchenbehörden werden Übereinkommen abge­
schlossen werden, damit sich die koptischen Einrichtungen in 
allen christlichen Gebieten des Kaiserreiches -entwickeln kön­
nen und dam it die Beziehungen zwischen der koptischen B e­
völkerung Abessiniens und der koptischen Kirche in Ägypten 
auch in kultureller Hinsicht enger gestaltet werden.

Belgien.
Die Regierungsbildung in Belgien ist noch immer nicht 

zustandegekommen. Der König hat bereits mit allen P a r ­
teiführern, sogar mit den Kommunisten verhandelt. Der 
Führer der Rexbewegung, D e g r e l l e, erklärte nach dem 
Empfang beim König, daß er bereit sei, in eine Regierung 
einzutreten, wenn er dazu aufgefordert werden sollte. E r 
verlange ein einziges Ministerium, das der Justiz. Dort 
werde er unerbittlich gegen jene Politiker vorgehen, die 
unerlaubte Geschäfte betrieben hätten. E r  würde auch die 
Absetzung des Gouverneurs der belgischen Nationalbank 
fordern und eine strenge Untersuchung der Geschäftsprak­
tiken der übrigen Banksters verlangen. V a n Z e e l a n d, 
der vom König mit der Bildung eines K abinetts der na­
tionalen Einigung betraut werden sollte, hat diese Mission 
abgelehnt. E r hat erklärt, unter den gegenwärtigen Um­

kadinettes in Frankreich gegenüber den brennenden euro­
päischen Fragen erfahren, vor allem möchte es aber vor­
erst über gewisse d e u t s c h e  M ö g l i c h k e i t e n  ins 
Reine kommen, die größtenteils vom Ausgang des Frage- 
und Antwortspiels zwischen London und B erlin  abhängen, 
dessen Bedeutung für die britische Politik in dem Matze 
steigt, a ls  das Durcheinander im Genfer Lager wächst.

Niemand sollte 'sich darüber wundern, daß der englische 
Fragebogen in B erlin  noch keine -Beantwortung gefunden 
Hai. D as Reichskabinett nimmt eben für sich das Recht 
in Anspruch, das die britische Regierung anläßlich der 
Beantwortung des Friedensangebotes H i t l e r s  vom 7. 
M ärz 1936 bereits ausgeübt ha t: E s nimmt sich Zeit da­
zu, aus dem Gefühl feiner Verantwortlichkeit heraus nicht 
nur dem deutschen, sondern dem e u r o p ä i s c h e n  Ge­
schehen gegenüber. Deutschland, das heute vom Völker­
bundlager weit weniger abhängig ist a ls  dieses von ihm, 
dem E r o ß s t a a t  d e r  e u r o p ä i s c h e n  M i t t e ,  läßt 
sich in dieser Richtung von der einen oder der anderen Seite 
nicht drängen.

Daß der Antrag Argentiniens I t a l i e n  nicht w ill­
kommen kommt, liegt wohl aus der Hand, stehen doch die 
Aussichten, in der von 52 S taaten beschickten Völkerbund- 
versammlung die Aushebung der Sanktionen und die A n­
erkennung der Unterstellung Äthiopiens unter italienische 
Souveränität zu erlangen, bei weitem nicht so günstig a ls  
im Völkerbund- R a t e ,  in dem nur 14 staatliche Vertreter 
zu W ort gelangen. Der M ißm ut, mit dem M u s s o l i n i  
das Vorgehen der argentinischen Regierung aufnahm , ist 
umso verständlicher, a ls  man in Rom erfahren haben will, 
daß der argentinische Vertreter bereits beauftragt sei, bei 
der Beschlußfassung in Genf über die Zukunft Abessiniens 
in jedem Falle g e g e n  die Annexion dieses Kaiserreiches 
durch I ta lie n  zu stimmen. Das ,yGmmale d 'J ta lia "  be­
zeichnet daher diesen A ntrag  a ls „störendes Moment in 
den Versuchen, der Sanktionspolitik ein Ende zu setzen."

F r a n k r e i c h  beobachtet die Annäherungsversuche zwi- 
schenLondon und Rom  hauptsächlich vom «Standpunkt seines 
die Verkettung der Politik I ta lie n s  mit der des Q uai 
d'Orsay betreffenden Wunsches. Leon B l u m  weiß hier 
natürlich, daß dessen «Erfüllung vor allem von der fran­
zösischen Stellungnahme zur Frage 'der Aushebung der 
Sühnemaßnahmen gegen den östlichen lateinischen B ruder 
abhängig ist, in der sein Kabinett, das der eher sanktions- 
freundlich gesinnten Volksfront gegenüber verpflichtet -ist, 
M u s s o l i n i  viel schwerer entgegenkommen kann a ls 
6  a r r a  u t. Schließlich dürfte aber die steigende „deutsche 
Gefahr", die für Frankreich eine enge Zusammenarbeit der 
beiden lateinischen Großmächte in Europa als notwendig 
erscheinen läßt, den Sieg über die Bedenken davon tragen, 
die die französische Linksfront gegen das Eingehen von 
Bindungen mit dem Hauptvertreterstaat des Faschismus 
hegt. Diese Entwicklung w ird sicherlich auch durch den 
M o s k a u e r V e r b ü n d e t e n F r a n k r e i c h s  geför­
dert werden, der aus Gründen feiner deutschfeindlichen P o ­
litik aus einem Sanktionsanhänger zu einem Sanktions­
gegner geworden und gegenwärtig sichtlich um die Freund­
schaft I ta l ie n s  wirbt.

Die Bewegung innerhalb der europäischen S ta a te n ­
gemeinschaft nim m t immer stärkere Formen an, sie bietet 
aber noch immer keinen Ausblick auf die zukünftige G rup­
pierung der S taaten . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird 
die Lage noch längere Zeit undurchsichtig bleiben. K lar ist 
aber schon jetzt, daß es G r o ß b r i t a n n i e n  und das 
D e u t s c h e  R e i c h  sind, die die zukünftige Gesamtlösung 
der zwischenstaatlichen Verhältnisse in Europa in erster 
Linie bestimmen werden.

Die Zeit rückt mit Riesenschritten heran, wo das wieder­
erstandene Deutschland, das kürzlich anläßlich der E in ­
weihung des deutschen M arine-Ehrenm als in der Nähe von 
Lübeck seinen M arineehrentag abhalten durfte, a ls  nicht 
nur geachteter, sondern auch als viel gesuchter, viel um­
worbener Großstaat dastehen wird. Observator.

ständen sei er der M einung, daß er nicht gegen seine Pflicht 
verstoße, wenn er wieder an die Zukunft seiner Kinder 
denke. Die Nachricht, daß V an Zeeland die Regierungs­
umbildung abgelehnt hat, hat in belgischen politischen 
Kreisen niederschmetternd gewirkt. M an sieht eine längere 
Dauer der Regierungskrise voraus. Nach den letzten M el­
dungen h a t der König den F ührer -der Sozialisten V a n  - 
d e r v e l d e  zu sich gebeten.

Großbritannien.

W ie aus London berichtet wird, wird dort mit steigen­
der Besorgnis die Verschärfung der politischen und w irt­
schaftlichen Krise in Frankreich verfolgt. M an  hält 
es für unwahrscheinlich, daß die neue französische 
Regierung die Krise ohne eine Abwertung des 
F rancs überwinden kann, und betont, daß die sich 
daraus ergebenden Rückwirkungen auf Frankreich selbst 
und auf die übrigen Goldblockländer vorläufig noch un­
absehbar seien. Die allgemeine Nervosität führte heute an 
der Börse zu starken Abgaben in Goldblockwährungen, 
vor allem in französischen Francs, die schließlich keine K äu­
fer mehr fanden. Trotz des Eingreifens des W ährungs­
ausgleichsfonds zog das Pfund S terling weiter an. Die 
Kapitalsflucht aus Frankreich und in den letzten Tagen 
auch aus Holland und Belgien ist noch im Zunehmen be­
griffen. Der heute veröffentlichte Wochenausweis «der 
Bank von England zeigt eine Erhöhung des Noten­
umlaufes um über 7 M illionen Pfund, die zum allergröß­
ten Teil in französische Hände abgewandert sind.
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Deutsches Anbot eines maritimen Beistandspaktes an England?
B erlin , 4. Ju n i. Bon der englischen Politik nahestehen­

den Stellen in Berlin, aber auch von anderer Seite, wird 
mit Bezugnahme auf die letzte Reise Botschafters v. R  ib - 
B e n t r o p  nach England angegeben, daß Ribbentrop Bei 
seiner Arbeit in der deutsch-englischen Annäherung folgen­
des Program m  «erfolge: Angebot eines d e u t s c h - e n g ­
l i s c h e n  m a r i t i m e n  B e i s t a n d s p a k t e s .  D as 
würde bedeuten, daß England für den P reis des Zusam­
mengehens mit dem Reich das Schwergewicht seiner ge­
samten Flotte ins Mittelmeer verlegen könnte und nicht 
nur den deutschen Rordseestreitkrästen keine Rechnung 
mehr zu tragen brauchte, sondern auch noch deren Unter­
stützung sicher wäre. A ls Zusicherung in diesem Pakt soll 
angegeben werden, daß künftig jegliche Revision in Europa 
nur auf dem Wege des S  e lb s tb  e s ti  m m u n g  s r e ch - 
t e s  der Völker erfolgen dürfe und das Reich sich gegen

jede gewaltsame Änderung des augenblicklichen euro­
päischen S ta tu tes erkläre. Wenn auch ausdrücklich betont 
werden soll, daß diese überraschende Version in B erlin  noch 
keine Bestätigung finden könnte, so ist schon allein das Ge­
rücht bezeichnend für die Intensität, mit der augenblicklich 
die deutsch-englische Fühlungnahme betrieben und bedb- 
achtet wird.

Besuch des britischen Sozialministers in Berlin.
AIs weiterer Beitrag zur deutsch-englischen Fühlung­

nahme wird die Tatsache, vermerkt — die man erst jetzt in 
Erfahrung Brachte — daß der englische Sozialministe,r vor 
einiger Zeit zwei Wochen inkognito in Berlin weilte, um 
die gesamten Wohlfahrtseinrichtungen des Reiches ein­
gehend zu studieren.

Spornen.
Innerhalb  bet spanischen Volksfront machen sich immer 

stärker werdende Meinungsverschiedenheiten bemerkbar. 
Am Pfingstsonntag sollten in Saragossa der Kommunisten- 
führet D i a z  und der Soziakrstensührer Largo C a b a l ­
l e r o  in einer Versammlung sprechen. Die Versammlung 
mußte vorzeitig geschlossen werden, da es zu stürmischen 
Auseinandersetzungen zwischen den Anhängern des anar­
chistischen Eewerkschaftsbundes und den Kommunisten kam. 
E in  ähnlicher Zwischenfall ereignete sich auch in Sevilla. 
Der frühere Staatspräsident M ark t Z a m o r a ,  der vor 
einigen Wochen von dem neuen Linksparlament abgesetzt 
worden war, hat beim Außenministerium einen P aß  für 
die Ausreise nach Dänemark erbeten.

China — Japan.
Der chinesische Botschafter in  Tokio erschien beim japani­

schen Außenminister A r i t a und legte einen energischen 
Protest gegen die Verstärkung der japanischen Truppen in 
Nordchina ein. Der japanische Außenminister wies den 
chinesischen Protest zurück.

Dr. Schuschniggs Begegnung mit 
Mussolini.

W ien, 4. Jun i. Die plötzliche Urlaubsreise des Bundes­
kanzlers Dr. S c h u s c h n i g g  nach Ita lie n  und das A us­
bleiben jeder näheren amtlichen M itteilung über den 
Zweck der angekündigten Zusammenkunft mit Mussolini 
hat naturgemäß im I n -  und Ausland zu den verschieden­
sten Kombinationen Anlaß gegeben. Verschiedene Wiener 
B lä tte r nehmen heute dazu Stellung und geben einige der 
im A usland verbreiteten Gerüchte wieder. Danach sei die 
Reife nur ein Vorwand, um mit O t t o von Habsburg zu­
sammenzukommen. Außerdem wollte man wissen, daß das 
österreichische Außenamt an alle Gesandtschaften einen 
Runderlaß hinausgegeben hätte, der sich mit der Habs­
burgerfrage beschäftigt und in dem die österreichischen Ge­
sandten beauftragt werden, die Meinungen der Regierun­
gen, bei denen sie beglaubigt sind, über die Restaurations­
frage einzuholen. Diesen Kombinationen gegenüber er­
klären die B lätter, daß es sich nicht lohne, auf sie näher 
einzugehen. Da seit der letzten Begegnung D r. Schusch­
niggs mit Mussolini gelegentlich der Dreierkonferenz in 
Rom Ereignisse von gewaltiger Tragweite eingetreten 
sind, sei es naheliegend, daß die Entwicklung der inter­
nationalen Lage nach diesen Vorgängen eine Aussprache 
nützlich erscheinen lasse. Zu diesem Zweck wird M inister­
präsident Mussolini voraussichtlich morgen den Bundes­
kanzler Dr. Schuschnigg aufsuchen. Die Begegnung wird 
entweder in Florenz oder Viareggio oder vielleicht auf 
einem zwischen den beiden Städten gelegenen Besitz der 
Fam ilie E iano stattfinden. Bundeskanzler Dr. Schusch­
nigg wird voraussichtlich noch am Wochenende die Heim­
reise nach W ien antreten.

weis, daß es für keinen der beiden S taa ten  Gesundheit 
oder Sicherheit geben könne, solange diese K luft nicht über­
brückt sei.

Angesicht dieser Merkmale der politischen Lage dürfte 
kein Zweifel über die Erfordernisse der britischen Politik 
bestehen, die der W elt in einer bestimmten und nachhal­
tigen Form  mitgeteilt werden müßten. Der Anhaltspunkt 
einer solchen Erklärung müsse natürlich dahin gehen, daß 
die Verhinderung des Angriffes und des Krieges der lei­
tende Grundsatz des britischen Vorgehens sei und daß 
England keiner Verletzung dieses Grundsatzes duldsam oder 
gleichgültig gegenüberstehen dürfe. Anderseits könne keine 
Macht einen unbegrenzten Anteil der Verantwortung an 
allen Stellen, wo eine Verletzung vorkomme, übernehmen, 
und England dürfe keine derartigen Verpflichtungen ein­
gehen. Auf zwei Gebieten könne jedoch England befonoere 
Verpflichtungen übernehmen. So würde jedem Vorstoß 
gegen die gebietsmäßige Unversehrtheit Frankreichs und 
Belgiens ein sofortiger und uneingeschränkter Widerstand 
entgegengesetzt werden. I n  ähnlicher Weise sollte den M it­
telmcermächten die Versicherung abgegeben werden, daß je­
der Versuch, sich in die Verkehrsfreiheit des Seeweges nach 
dem Osten einzumischen, sofort die volle und rückhaltlose 
Anwendung britischer Machtmittel zur Folge haben werde. 
W as das Friedensangebot Hitlers anbetreffe, so sei eher 
eine Aktion a ls eine Erklärung erforderlich, und zwar ge­
genwärtig in erster Linie eine M io n  Deutschlands, das 
seinerseits die Entwicklung in Frankreich abwarte. E s  fei 
unter diesen Umständen die klare Pflicht Englands, so 
bald wie möglich eine Verständigung über den deutschen 
Friedensplan herbeizuführen.

N VE
o n n e

Drei Hauptforderungen 
für die englische Auhenpolitik.

Die Londoner „Tim es" stellt in einem Leitaussatz drei 
Hauptforderungen für die englische Außenpolitik anst 1. 
Eine deutliche Erklärung an die W elt über die Verpflich­
tungen, zu denen Großbritannien steht; 2. eine energische 
Inangriffnahm e der Verhandlungen mit Deutschland, und 
3. die schnellstmögliche Durchführung der Verteidigungs­
pläne für das britische Weltreich. Z ur Frage der Sank­
tionen erklärt das B la tt, daß ihre Aufrechterhaltung oder 
Aufhebung nur durch ein gemeinsames Vorgehen des Völ­
kerbundes erfolgen könne. Wenn die. Zivilisation am Le­
ben bleiben solle, dann müsse ein neues System geschaffen 
werden. Tatsächlich sei es gegenwärtig an drei Mächten, 
einen Anfang in Westeuropa zu machen, nämlich an Eng­
land, Frankreich und Deutschland. Zum ersten M ale seit 
Kriegsende sei Deutschland in der Lage, sein volles inter­
nationales Recht zu fordern, und daher könne es von An­
fang an feine eigene Rolle im Neubau der Friedensgrund­
lage spielen. Eine negative Politik sei für Deutschland 
ebensowenig möglich, wie für andere. M an  müsse Hitler 
glauben, wenn er sage, daß keine Grenze das Leben von 
zwei M illionen Deutschen wert wäre, die tatsächlich sterben 
würden, damit der Bolschewismus die Erbschaft der W elt 
antreten könnte. Zw ar könne es keine leichte Arbeit sein, 
eine E inigung zwischen den deutschen und den französischen 
Ansichten über die Organisation Europas zustandezubrin­
gen. Eine tausendjährige Geschichte liefere jedoch den We-

Zum Olympia-Fackellauf.

V f c t

Eröffnung der Gesäusestrahe.
Nachdem am Pfingstsamstag die P a c k e r  st r a ß e  

feierlich dem Verkehr übergeben worden war, wurde 
am Pfingstsonntag die durch das G e s ä u s e  führende 
moderne A u t o  st r a ß e  feierlich eröffnet. M it dem neu­
zeitlichen Umbau der Gefäusestraße wurde im August 1933 
begonnen. Dieses gewaltige Werk brachte 1400 Menschen 
Verdienst. Die S traße ist mit einem staubfreien Belag 
versehen. Die Jestgäste trafen sich in S  e I z t a l, von wo 
die F a h rt über Aigen und Admont in das Gesäuse unter­
nommen wutde. I n  Admont waren gegen M ittag  die 
Teilnehmer an  der vom steirischen Automobilklub veran­
stalteten Zielfahrt eingetroffen und schlossen sich den Fest- 
gästen an. An dem im Haindlkar bei Estatterboden er­
richteten Dollfußdenkmal wurde die Feier abgehalten.

A u f  der  3075 K i lo m e te r  l a n g e n  Strecke n o n  O l y m p i a  b i s  
B e r l i n  w i r d  e ine  Fackelstasette d a s  a n  der  griechischen S o n n e  
e n t zü n d e te  olympische F e u e r  b i s  i n s  O ly m p i a s t a d i o n  t r a g e n .  A m  
29. J u l i  t r i f f t  die S t a f e t t  e in  W i e n  ein , w o  von  19.30 b i s  20.30 
U h r  a u f  dem  H eld cnp la tz  eine W eih es tun d e  eingeschal te t ist. 
D a s  Österreichische Olympische  K o m i t e e  w i r d  den  Fackelstassel- 
l a u f  aus  der  W i e n e r  Strecke besonders  festlich gesta lten .  D ie  
Feststrecke v o m  S ch w arzen b e rg p la tz  b i s  zu r  U n iv e r s i t ä t  ist in  
n e u n  E t a p p e n  g e t e i l t  u n d  jede dieser E t a p p e n  w i r d  v on  je 
e in e m  V e r t r e t e r  der  n e u n  B u n d e s l ä n d e r  d u rch lau fen .  V o r  dem 
E i n t r e f f e n  des  olympischen F e u e r s  f in de t  a u f  de r  Strecke vom 
S ch w arzen be rgp la tz  b i s  zum Heldenplatz e in  grotzer Fes tzug 
sta t t .  D e r  Fes tzug  ist i n  d re i  A b te i lu n g e n  g eg l ieder t .  A n  d e r  
Spitze sieht m a n  V o lks t rac h ten  a u s  a l l en  B u n d e s l ä n d e r n .  D a n n  
f o lg t  der  Festzug des  S p o r t e s ,  der  sämtliche S p o r t z w e i g e  u m ­
sah t  u n d  e ine  im p o sa n te  D e m o n s t r a t io n  des  österreichischen 
V o lk s sp o r t e s  dars te llen  w i rd .  J e d e r  S p o r t z w e i g  w i r d  durch e in  
v o n  K ü n s t l e r n  erdach tes  u n d  geschaffenes S y m b o l  gekennzeichnet 
sein. D e n  Abschluß b i ld e t  die gesam te  österreichische O l y m p i a ­
mannschaf t i n  d e r  gleichen Fes tk le idung, i n  der  sie auch i n s  
O l y m p i a s t a d i o n  e inm arsch ie ren  w i r d ;  al so  im  b l a u e n  A n z u g  u n d  
F l ie q e rk a p p e .  D ie  O ly m p ia m a n n sc h a f t  ist v on  F ah n e n s c h w in g e r n  
f l a n k ie r t ,  d ie  d a s  olympische B a n n e r  m i t  d en  fü n f  R i n g e n  t r a ­
gen. D e r  Festzug w i r d  nach dem  Marsch  ü b e r  die R in g s t r a ß e  
a u f  d em  H eld cnp la tz  A uss te llung n e h m e n  u n d  d o r t  gew isser ­
m a ß e n  den  R a h m e n  f ü r  den  feier lichen  Akt d e r  W e ih es tun d e  
b i ld en .

E in  E h ren b u ch  fü r  d ie O lym pischen  S p ie le

ist f ü r  die bevors te hende V e r a n s t a l t u n g  in  B e r l i n  e ig en s  geschaf­
fen w orden .  D ie  eine  H ä l f t e  des  Buches  w i r d  die  N a m e n  der  
zu den  O lympischen S p i e l e n  ge lad en en  offiz iell en E h re n g äs t e  
e n t h a l t e n  u nd  m a n  rechnet  m i t  r u n d  3.000 E i n t r a g u n g e n .  D ie  
a n d e re  H ä l f t e  d i e n t  zu r  E i n t r a g u n g  d er  N a m e n  a l l e r  a k t iv en

T e i ln e h m e r ,  die  in  e in em  olympischen W e t tb e w e r b  1936 e in en  
er s ten  b i s  d r i t t e n  P la t z  besetzt hab en .

S ta rk e  V e rb re i tu n g  der O ly m p ia z ig a re ttc u .
E rfeu l ich e rw e ise  h ab e n  d ie  O l y m p i a z i g a r e t t e n  u n d  -Z igar ren  

d e r  österreichs ichen T a b a k r e g ie  bei  den  R a u c h e r n  starken A n ­
k lang  gefun d en ,  so o o r  a l l e m  die  O ly m p i a z i g a r c t t e ,  d ie  i n  v e r ­
h ä l t n i s m ä ß i g  kurzer  Z e i t  eine  der p o p u lä r s t e n  Z ig a r e t t e n s o r t e n  
g ew o r d e n  ist. D a s  österreichische Olympische  K o m i te e  macht bei 
d iesem A n l a ß  auch aus  seine a n d e re n  W e r b e a r t i k e l  ausmerksam . 
J e d e r ,  d e r  B e k a n n te n  eine kurze M i t t e i l u n g  a u f  offener  K a r t e  
machen w i l l ,  benütze d az u  die O ly m p i a - P o s t k a r t e ,  d ie  zum  P r e i s e  
v o n  10 u n d  20 Groschen in  d en  T r a f i k e n  e rhä l t l ich  sind. Ebenso  
v e r l a n g e  m a n  ü b e r a l l  O l y m p i a z ü n d e r ,  J e d e r  österreichische 
S p o r t s m a n n  w i r d  auch durch d a s  T r a g e n  d es  O l y m p i a ­
abzeichens, d a s  zu m  P r e i s e  v o n  50 Groschen in  B r o n c e ,  S  1.—  
i n  S i l b e r  u n d  8  2.—  in  G o ld  e rhä l t l ich  ist, seine V e r b u n d e n ­
h e i t  m i t  dem  olympischen G ed an ken  zum  Ausdruck b r in g e n ,  R u r  
durch d a s  Z u s a m m e n w i r k e n  a l l e r  Bev ö lke ru n gsk re ise  k an n  e r ­
reicht w e rd en ,  daß  Österreich bei  d en  11. O lympisc hen S p i e l e n  
B e r l i n  1936 v o r  den  A u g e n  der  g an z en  W e l t  seine Tüchtigke it  
u n d  L e i s tu n g s fäh ig k e i t  auch au s  dem  G eb ie t  d e s  S p o r t e s  m i t  
nachdrücklichster K l a r h e i t  zu m  Ausdruck b r in g t .

Nachrichten.
A u sg a b e  von  5 0 -S ch illin g -N o te n . A m  8. J u n i  w i r d  die  ö s t e r ­

reichische N a t i o n a l b a n k  bei  i h r e r  H a u p t a n s t a l t  i n  W i e n  u n d  bei  
i h r e n  Zw eigste ll en  m i t  d e r  A u s g a b e  d e r  B a n k n o t e n  zu 50 S c h i l ­
l i n g  m i t  dem  D a t u m  vo m  2. J ä n n e r  1935 b eg in n en .  D ie  B a n k ­
n o te  h a t  e ine  B r e i t e  v on  157 M i l l i m e t e r  u n d  e ine  Höhe von  
78 M i l l i m e t e r ,  ist aus  w eiß em  W asserze ichenpap ie r  gedruckt u n d  
t r ä g t  aus  b e iden  S e i t e n  B i l d e r  i n  Kupferdruck . D ie  i n  dunkel -  
v io l e t t e r  F a r b e  aus  g r a u e m  U n t e r g r u n d  gedruckte V o rd e r s e i te  
d e r  N o te  ze ig t in  r u n d e n  F e l d e r n  rech ts  e in en  K inderkopf , l inks  
ü b e r  e ine r  g r ü n e n  Gui lloche den  N o te n t e x t  u n d  d ie  F i r m a ­
ze ichnung der  Bank . D a r u n t e r  ist die a u f  die  N a c h a h m u n g  be­
zügliche S t r a f a n d r o h u n g  angebrach t .  D e r  d ie  be id en  F e l d e r  u m ­
schließende, reich o r n a m e n t i e r t e  R a h m e n  e n t h ä l t  in  d e r  M i t t e  
o ben  d a s  B u n d e s w a p p e n  u n d  i n  der  li nken  o b e ren  Ecke sowie 
u n t e r  dem  K n a b e n b i l d n i s  die  Z i f f e r  „50" licht a u f  du n k lem  
G r u n d e .  D a s  N o te n b i ld  d e r  Rückseite, welches i n  g r ü n e r  F a r b e  
a u f  g r a u g r ü n e m  U n te r g r ü n d e  gedruckt ist, g ib t  i n  d e r  rechten 
H ä l f t e  eine Ansicht von M a r i a - W ö r t h  w ie d e r ;  l i n k s  ist die 
W e r tb eze ich n un g  „ F ü n f z i g  S ch i l l in g "  i n  W o r t e n  ang eb rach t .  
D e r  ü b r ig e  T e i l  d e r  Rückseite ist m i t  Eu i l lochen  a u s g e f ü l l t ,  die 
rechte obere  Ecke weis t die Z i f f e r  „50“ licht aus  d un k lem  G r u n d e  
a u f ;  im  u n t e r e n  T e i le  ist d ie  S e r i e n -  u n d  N u m m e r n b e z e i c h n u n g  
r o t  aufgedruckt.

R ed e v e rb o t fü r  e in en  W ie n e r  P f a r r e r .  U ber  d e n  W i e n e r  
P f a r r e r  v on  S t .  Rochu s  a u f  d e r  L a n d s t r a ß e  in  W i e n ,  L e opo ld  
S c h m i d t ,  w u r d e  se i t ens  d es  O r d i n a r i a t s  w eg en  der  K a n z e l ­
reden ,  d ie  P f a r r e r  S c h m id t  bei  den  M a ia n d a c h te n  h i e l t  u n d  die 
stark i n s  politische G e b ie t  einschlugen, e in  P r e d i g t -  u n d  R e d e ­
v e r b o t  v e r h ä n g t .

B a u  e in e s  h a lb s ta r rc n  L uftsch iffes. B e r l i n ,  4. J u n i .  A u s  
K re isen  de r  L u f t f a h r t  w i r d  eine  sensat ionel le M i t t e i l u n g  be­
kannt ,  die v o n  dem  B a u  e in e s  ganz  n e u a r t i g e n  Luftschif fes  im  
Reich berichtet ,  der  im  geh e im en  in  S p e y e r  b e t r i e b e n  w o r d e n  fei. 
E s  soll sich u m  e in  h a l b s t a r r e s  Luftschiff h a n d e ln ,  d a s  angeblich  
in  kurzer  Z e i t  fer t igges te l l t  w i r d  u nd  seine erste F a h r t  nach 
S ü d a m e r i k a  a n t r e t e n  soll.  Diese n eue  H a lbs ta r re  B au w e i se ,  w ie  
es  heiß t,  d a s  E r g e b n i s  an ges t ren g tes te r  Versuche d e r  letzten 
zw ei  J a h r e ,  h a t  zunächst gege n üb e r  d e n  b i s h e r  g e b a u te n  L u f t ­
schiffen d en  V o r z u g  v ie l  g r ö ß e re r  B i l l ig k e i t  de r  H e r s te l lu n g s ­
kosten. V o r  a l lem  soll nach den  e i n m a l  fes tge legten E r f a h r u n g e n  
d a n n  de r  B a u  dieser h a l b s t a r r e n  Luftschiffe i n  g ro ß e r  S c hn e l l ig ­
keit v o r  sich gehen.  —  ( P r o b l e m e d e s  S t r a t o s p h ä r e n ­
f l u g e s . )  D e s  w e i t e r e n  w i r d  ber ich te t v on  e in gehend en  V e r ­
suchen, die  i n  letzter Z e i t  im  Reiche aus  dem  G e b ie t  d e r  S t r a t o ­
sp h ä ren f l i eg e re i  angeste ll t  w u r d e n .  E s  h a n d e l t  sich u m  d ie  
P r o b l e m e  der  P a s s a g i e r b e f ö r d e r u n g .  Angeblich  soll b e r e i t s  a u f  
e ine  Weise d a s  P r o b l e m  des  S t r a t o s p h ä r e n m o t o r s  gelöst sein, 
w ä h r e n d  S c h w ie r ig ke i ten  noch f ü r  die K o n s t r u k t io n  d e s  P i l o t e n -  
u n d  K a b i n e n r a u m e s  bestehen.

D eutsch-englische S k a g e rra k se ie r  a u f  Öckcrö. D ie  B e r l i n e r  
B l ä t t e r  ber ich ten  von e in e r  e r g r e i f e n d e n  S k a g e r r a k s e i e r ,  d ie  au f  
d e r  schwedischen I n s e l  v  ck e r  ö s t a t t f an d ,  aus  d e r  200 ge fa l lene  
deutsche u n d  englische S e e h e ld e n  de r  Schlach t vo m  S k a g e r r a k  
ru h e n .  Diese G edenkfe ier  w u r d e  zu e i n e r  K u n d g e b u n g  d e r  
V ö l k e r v e r s ö h n u n g .  D ie  gesam te  deutsche u n d  englische 
K o lo n ie  i n  E o t e n b u r g ,  m i t  den  K o n s u l n  b e id e r  L ä n d e r  a n  der  
Spitze , w a r  a n  diesem T a g e  zu d en  G r ä b e r n  d e r  G e fa l l e n e n  ge­
fa h re n ,  u m  d o r t  K r ä n z e  n ie d e rzu le gen .  A u f  n e u t r a l e m  B o d e n  
t r a f e n  sich die A n g e h ö r ig e n  d e r  b e iden  e h e m a l s  fe ind lichen  L ä n ­
der , u m  gem e in sam  d a s  A nd en k en  i h r e r  G e fa l l e n e n  zu eh ren . 
D e r  deutsche G en e ra lk o n su l  b e to n te  i n  seiner G ed äch tn is red e ,  
ebenso w ie  der  englische, d aß  d e r  Geist de r  T o t e n  h eu te  d ie  b e i ­
d e n  V ö lk e r  e i n a n d e r  n ä h e r  b r in g e .  D ie  Geis tl ichen d r e i e r  N a ­
t io n e n ,  d e r  deutsche, der  englische u n d  de r  schwedische P f a r r e i ,  
lasen g em e in sam  die  L i tu r g i e .  A n  a l l e n  K r ä n z e n  w a r e n  die 
F a r b e n  D eu tsch lan d s ,  E n g l a n d s  u n d  S ch w ed en s  zu sehen. Diese 
g em ein sam e F e i e r  der  Deutschen u n d  d e r  E n g l ä n d e r  w i r d  in  der 
schwedischen P re sse  a u s f ü h r l i c h  besprochen u n d  c s  w i r d  in  al len , 
selbst i n  den  marxist ischen B l ä t t e r n  gesagt , d aß  sich die e ins t igen  
F e in d e  a m  G r a b e  i h r e r  G e fa l l e n e n  d ie  £<md reichten.
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W ie d e r  e in  F ro n tk ä m p sc rb c k c n n tn ie  zu r V e rs tän d ig u n g . P a ­
r i s ,  2. J u n i .  Z u m  F r i e d e n s a p p e l l ,  d en  die  v e r e in ig t e n  links- 
u n d  rech tsger ich teten  französischen F ro n tk ä m p f e r v e r b ä n d e  vor  
e in ig e n  Wochen a n  d ie  deutschen F r o n t s o ld a t e n  riu>ieten u n d  
d e r  kurz d a r a u s  auch vom deutschen F r o n tk ä m p f e r b u n d  b e a n t ­
w o r t e t  w u rd e ,  l i e g t  jetzt e in  neu e s  F ro n tk ä m p se r b e k e n n tn i s  zur 
V e r s t ä n d i g u n g  zwischen Deu tschland u n d  Frankreich  vor . J e a n  
®  o i), de r P r ä s i d e n t  des  rechtsger ichteten F r o n t k ä m p f e r v e r b a n ­
des  F ran k re ich s ,  ä u ß e r t e  sich in  e in e r  P re s se e rk lä ru n g  u. a . : „Ich  
b i n  gegen eine stupide u n d  beharr l iche  Deutschfeindlichkeit.  D a ­
gegen g la u b e  ich, Latz direkte F ü h l u n g n a h m e  zwischen den ehe­
m a l ig e n  F r o n tk ä m p f e r n  von  beiden  S e i t e n  f ü r  die no tw en d ig e  
deutsch-französische A u se in an d e rse tzun g  von  u n b e s t r e i tb a r e r  Nütz­
lichkeit sein könne."  A us  die F r a g e ,  w ie  e r  die ge g e n w ä r t ig e  
L a g e  der deutsch-französischen B ez ieh u n g en  b e u r t e i l e  u n d  welche 
e t w a ig e n  H o f fn u n g en  a u f  eine  B esseru ng v o r h a n d e n  seien, e r ­
k lä r te  J e a n  ® o t ) : „ Ich  a n t w o r t e  a u f  diese F r a g e  u m  so lieber ,  
a l s  ich der Ansicht b in , datz m a n  in  n a h e r  Z u k u n f t  aus  dem  
W e g e  e in e r  E n t e n t e  z w i s c h e n  D e u t s c h l a n d  u n d  
F r a n k r e i c h  eine  en d g ü l t ig e  F r i e d e n s r e g e l u n g  in  E u r o p a  
versuchen kann u n d  soll! Z w e i f e l lo s  sind vie le  V orausse tzungen  
f ü r  e ine  d e r a r t i g e  V e r s tä n d ig u n g  noch lä ngst nicht verw irk l ich t.  
Z w e i f e l l o s  ist auch in  d e r  Presse  u n d  sogar  in  den schriftlichen 
u n d  m ündl ichen Ä u ß e r u n g e n  am tl i cher  S t e l l e n  i n  b e iden  L ä n ­
d e rn ,  a b e r  v o r  a l lem  in  dem einen ,  noch nicht d a s  wünschens ­
w e r t e  gegense it ige V e r s t ä n d n i s  festzustellen. E s  fehlen  noch ge­
wisse politische En tw ick lungen , d ie  e in e r  E i n i g u n g  n o tw e n d i g e r ­
weise v o r a n g e h e n  müssen. E i n e  E n t s p a n n u n g  ist uner läß li ch , u m  
ersprießl iche V e r h a n d l u n g e n  zu erm ögl ichen.  F r ü h e r  oder späte r  
w e r d e n  diese V e r h a n d lu n g e n  indessen b e g in n e n  müssen. D en n  
w i r  h ab e n  e rkann t ,  daß  die V e r w irk l i ch un g  des  F r i e d e n s  in  
E u r o p a  so lange unmögl ich ist, a l s  w i r  nicht zu e in e r  E i n i g u n g  
m i t  D eutschland g e l a n g t  find. A b e r  auch D eutschland m u ß  e r ­
kennen, d aß  eine  W i e d e r a u f r i c h tu n g  E u r o p a s ,  d a s  heiß t,  des  
europäischen  G efü h ls ,  u n d  die S ch af fu n g  der  S ic h e rh e i t  f ü r  al le  
europäischen  V ölker  f ü r  D euts chland ebenso n o tw e n d i g  sind, w ie  
f ü r  Frankreich  u n d  G r o ß b r i t a n n i e n .  I n  a n d e r e n  E r d t e i l e n ,  so 
schloß J e a n  ®oy, w e n n  auch räu m lic h  w e i t  e n t f e r n t ,  e rheb en  sich 
schwere G e fah ren ,  denen  g eg e nü b e r  es  n o tw e n d i g  ist, d aß  E u r o p a  
e in ig  sei. A l len  europäischen  V ö lk e rn  m u ß  d a r a n  gelegen sein, 
d a s  zu vers tehen u n d  d a f ü r  d ie  u n e r l äß l i ch en  O p f e r  zu b r in g e n ! "

R eise  D r . S chachts nach U n g a rn  u n d  den  B a lk a n lä n d c rn .  
R e ich s b an k p räs id en t  D r .  S c h a c h t  w i r d ,  w ie  die B l ä t t e r  e r ­
f ah ren ,  i m  L a u f e  d i e s e r  W o c h e  i n  B u d a p e s t  e in t re f fen  
u n d  h ie r  m i t  den  zus tänd igen  ungar ischen  F a k to r e n  Besprechun­
g en  ü b e r  D evis en-  u n d  E l e a r i n g f r a g e n  fü h ren .  Nach seinem 
B u d a p e s t «  Besuch w i r d  D r .  S c h a c h t  seine Reise  n a c h  J u g o ­
s l a w i e n ,  G r i e c h e n l a n d  u n d  R u m ä n i e n  fortsetzen.

B ev o rs te h en d e r Besuch G o c r in g s  in  D a lm a tie n .  W i e  die 
B l ä t t e r  a u s  S p a l a t o  m elden ,  w i r d  der preußische M i n i s t e r p r ä s i ­
d e n t  G o  e r i n g  in de r  nächsten Z e i t  zu e in em  kurzen E r ­
h o l u n g s u r l a u b  in  S p a l a t o  e in t re f fen .  G en e ra lo b e rs t  E  o e r  i n  g 
h a t  bekanntlich  auch im  v e r g a n g e n e n  J a h r  l ä n g e r e  Z e i t  i n  D a l ­
m a t i e n  gew ei l t .

500 I t a l i e n e r  in  B e r l in .  I m  A ustauschverkehr  zwischen I t a ­
l i e n  u n d  D eutschland t r a f e n  kürzlich 500 I t a l i e n e r  m i t  e inem 
S o n d e r z u g  in  der  R e ic h s h a u p ts ta d t  ein. D ie  it a li en is chen  Gäste, 
d ie  b e r e i t s  M ü n ch en  e inen  Besuch ab g e s t a t t e t  h a t t e n ,  w u r d e n  aus  
d em  A n h a l t e r  B a h n h o f  v o n  V e r t r e t e r n  des  P r o p a g a n d a m i n i s t e ­
r i u m s  u n d  der  S t a d t  B e r l i n  em p fan gen .

„ D ie  Z e it"  in  Ö sterreich v e rb o ten . A mtl ich  w i r d  m i tg e t e i l t e  
D a s  B u n d e s k a n z l e r a m t  h a t  die V e r b r e i t u n g  d er  Z e i t u n g  „D ie  
Z e i t " ,  P r a g ,  im  I n l a n d  f ü r  die  D a u e r  e in es  J a h r e s  v e rb o ten .

Oertliches
a u s  W a id h o fe n  a . d . P .  u nd  U m g eb u n g .

* Bebörai wurden: Am 14. M ai ein Knabe J o s e s  
H e l m u t  des Herrn Felix B ö s ,  Altwarenhändler, hier, 
Mienerstr. 17, und der F rau  Elisabeth geb. L u |t m i g. — 
Am 21. M ai ein Mädchen M a r g a r e t e  Z ä z i l i a des 
Herrn Kajetan S  t e i n a u e r, Wirtschaftsbesitzcr in Sankt 
Georgen a. R . und der F rau  M aria  geb. H o ch l e i t n e r. 
—  Am 31. M ai ein Knabe I  oh  a n n  des Herrn Johann 
6  ch c i 6 n c i, Hausdiener, hier, Meyrerftraße 16, und 
der F rau  Karoline geb. H e i m b e r g e r .

* Vermählung. Sam stag  den 6. ds. findet um 9 Uhr 
vorm ittags in der hiesigen Stadtpfarrkirche die Vermäh­
lung des F rl. M aria  H o f m a n n ,  Tochter des Schmiede- 
meisters Herrn Eduard Hofmann, mit Herrn F ranz D  o r - 
r e r  statt. Freundlichen Glückwunsch!

* Hochzeit. Am 3. Ju n i fand i n S t e y r i n  der eoang. 
Kirche die Vermählung des Herrn Johann  S  ch m i d, 
M onteur der F irm a „Elin" in Weiz, Steiermark, Sohn 
des hiesigen Etsenbahnbeamten i. P .  und ehemaligen Ee- 
meinderates Herrn K arl Schmid, mit F rl. Hertha G r u ­
b e r ,  Tochter des Beamten der F irm a Böhler, Herrn Georg 
Eruber, statt. Unsere besten Glückwünsche!

* Trauungen. Am 30. M ai Herr Engelbert T  e u r e z- 
b a ch e r, Sägearbeiter in Pbbsitz, mit F rl. Elisabeth 
H e l m e l, Küchenmädchen im hiesigen Krankenhause. — 
Am 30. M ai Herr Alois H ö n i g, Walzer in Windberg
6, mit F rl. Theresia T r a b e ! ,  H aushalt in Eisenreich- 
Dornach. — Am selben Tage Herr Friedrich A i g n e r ,  
Hausbesitzerssöhn in Viberbach, mit F rl. Theresia R  e i t- 
b a u e r, Hausbesitzerstochter, hier. —  Am 31. M ai Herr 
Josef Franz W i m m e r ,  Schuhmachermeister in W ien, 
17., mit F rl. Adele K atharina S c h w a b ,  H aushalt in 
Wien, 8.

* Primarius Dr. Jofef Alteneder befindet sich vom
7. bis 29. J u n i a n s  U r l a u b .  Die nächste Ordination 
findet wieder am 30. Ju n i statt.

* Direktion der Mädchenhauptschule. ( S c h ü l e r -  
E i n s c h r e i b u n g e n  f ü r  d a s  S c h u l j a h r  
1 9 3 6/3 7.) Die Schülereinschreibungen in die Haupt­
schule finden an folgenden Tagen statt: F ü r Einschreibun­
gen 'in die 1. HauptschNlklasse (Knaben und Mädchen) 
Sam stag  den 4. J u l i  von 10 bis 12 Uhr vorm ittags. 
Einschreibungen für die 2., 3. und 4. Hauptschulklasse 
(Knaben und Mädchen) Mittwoch den 1. J u l i  ab 7 Uhr 
früh. Bei der Einschreibung sind vorzulegen: Taus- oder 
Geburtsschein, Heimatschein, Jmpfzeugnis, letzte Schul- 
Nachricht. SchülerbeschreibungsLogen sind von der zustän­
digen Schulleitung direkt an die Direktion zu senden. 
Privatistenprüfungen für alle Hauptschulklassen finden am  
D onnerstag den 2. J u l i  statt. Beginn 8 Uhr früh. Die

Anmeldung zur Ablegung einer Prlvatistenprüfung hat 
bis zum 20. J u n i 1936 bei der Direktion zu erfolgen.

* Ein wertvoller Besuch. Dem Vernehmen nach wird 
am kommenden M ontag eine größere Anzahl von Tages­
schriftstellern als Vertreter der großen W iener Presse in 
Waidhofen eintreffen. Diese Pressefahrt, die durch die 
Opferwilligkeit verschiedener Faktoren, die am Fremdenver­
kehr interessiert sind, ermöglicht wurde, soll der Wiener 
Presse Gelegenheit geben, unsere S tad t und ihre schöne 
Umgebung kennen zu lernen und davon der breiteren 
Öffentlichkeit M itteilung zu machen. E s  wird nichts un­
terlassen werden,atm  den Gästen alles zu zeigen, was un­
sere S tad t Sehenswertes und Schönes besitzt. A us dem 
noch nicht in allen Einzelheiten festgesetzten Program m  so­
ll. a. mitgeteilt, daß ein Empfang im Festsaal der S ta d t­
gemeinde, ein Besuch des Museums, die Besichtigung des 
gotischen A ltars, ferner Besichtigung der Buchenbergan­
lagen, ein Besuch des Stadtparkes, des Strandbades usw. 
vorgesehen ist. Hoffentlich trägt diese Pressefahrt etwas 
dazu bei, daß unsere S tad t als Sommerfrische mehr be­
kannt wird, als sie es bisher war. W ir begrüßen die 
Teilnehmer an dieser Pressefahrt in unserer S tad t auf 
das herzlichste. Mögen die Eindrücke, die sie von unserer 
S tad t mit nach Hause bringen, die allerbesten sein und 
möge ihr A ufenthalt, durch Wetterglück begünstigt, uns 
die dauernde Unterstützung und Freundschaft der Wiener 
Presse bringen. W as unsere S tad t dem erholungsbedürf­
tigen Publikum bieten kann, soll immer mehr zur all­
gemeinen K enntnis gelangen, damit Waidhofen nicht 
weiter seinen Dornröschenschlaf halten muß. Eine N ot­
wendigkeit besteht jedoch weiter, daß nun endlich auch die 
Straße Amstetten—W aidhofen, a ls  Zufahrtstraße zu uns, 
in einen erträglichen Zustand versetzt wird, denn alle P ro ­
paganda würde nur Stückwerk bleiben, wenn dies nicht ge­
schehen würde.

* Wegen des Feiertages (Fronleichnam) am Donners­
tag den 11. 'Üs. erscheint unsere n ä c h s t e  F o l g e  a m  
S a m s t a g  d e n  13.  J u n i  u m  9 U h r  v o r m i t ­
t a g s .

d i e ,  I c r iifH g & s r n i& ig & ia & jß fv e ' (H ln d a u p p e .

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. Zu der am
Donnerstag den 11. Ju n i in der S tadt Waidhofen stattfin­
denden F r o n l e i c h n a m s f e i e r  rückt der Kamerad­
schaftsverein m it Fahne und Musik aus. Die Herren M it­
glieder versammeln sich um Punkt 7 Uhr früh im B rau- 
hause I a x  (Frank). Vollzähliges und pünktliches Erschei­
nen wird zur Ehrenpflicht gemacht. Jene  Mitglieder, die 
dem Vereine neu beigetreten sind, wollen die Beschaffung 
der Uniform veranlassen, um bei der nächsten Ausrückung 
zur Fronleichnamsfeier in der S ta d t und am Sonntag den 
14. Ju n i in Zell a. d. W b s teilnehmen zu können. N ä­
heres an den Vereinsanschlagtafeln!

* Bllrgei'lorps. — Fronleichnam. D as Bürgerkorps 
feiert mit der Bewohnerschaft W aidhofens in altherkömm­
licher Weise das Fronleichnamsfest. Um die Kosten der 
Musik eingermaßen decken zu können, werden in den näch­
sten Tagen einige Herren um eine kleine Spende bitten.

* D as Bürgerkorps-Konzert findet am Fronleichnams­
tag, Donnerstag den 11. Ju n i, in Köhrers Eastgarten nur 
bei schöner W itterung statt. Beginn 4 Uhr nachmittags. 
E in tritt 80 Groschen.

* Heimatschuß. — Gartenfest. W ie schon verlautbart, 
findet am Sonntag den 7. de. im Parkcafe M a y e r  ein 
G a r t e n f e s t  mi t  T a n z  i m F r e i e n  sowie vielen B e­
lustigungen wie Glllckshafen, bei dem jedes Los gewinnt, 
Ringwerfen, Ballenrutschen für die Jugend, Zylinder­
treffen usw. statt. Die Kapelle M ilosits wird flotte W ei­
fen zum lustigen Tanz ausspielen. Bei ungünstiger W it­
terung findet das Gartenfest am darauffolgenden Sonn­
tag statt. Um recht zahlreichen Besuch bittet die F rauen­
hilfsgruppe.

* Deutscher Schulverein Südmark. Die verehrlichen 
Ausschußmitglieder, die es übernommen haben, Mitglidds- 
beiträge einzukassieren, werden ersucht, ihre Tätigkeit bis 
zu der M itte J u n i  stattfindenden Ausschußsitzung der 
Ortsgruppe zum Abschlüsse bringen zu wollen.

* Don-Bosco-Heim. Am Sonntag den 7. Ju n i, abends 
V ß  Uhr, spielt die Don-Bosco-Jngend im Salesianersaal 
das fünfaktige Volksstllck „ D e r  M ä r t y r e r ! n a b e  
v o n  M  e x i k o", verfaßt von P a te r I  n n e r k o f 1 e r. 
Dazu find alle Freunde und Gönner unserer Jugend herz­
lichst eingeladen. E in tritt frei, Spenden erbeten. I n  den 
Pausen spielt das Salesianer-Hausorchester (Dirigent E . 
von H a r t l i c b).

* Verufsvormundjchaft. — Bunter Abend. Am Sam s­
tag den 6. Ju n i um 8 Uhr abends veranstaltet die Be- 
rufsoormundschast Waidhofen a. d. Pbbs einen „Bunten 
Abend" mit reichhaltigem Program m . I n  liebenswür­
diger, uneigennütziger Weife haben sich Lehrpersonen, T u r­
ner, Turnerinnen usw. bereit erklärt, bei diesem bunten 
Abend mitzuwirken und wird auch Herr In g . H ä u s l e r  
Heiteres zum V ortrag bingen. Große, kleine, ja  aller- 
kleinste Spieler werden trachten, die lieben Besucher zufrie­
denzustellen und Gediegenes und Schönes zu bieten. I n  
den Pausen steht ein Büfett zur Verfügung. D as Nein- 
erträgnis fließt der erholungsbedürftigen Jugend W aid­
hofens zu. Der Kartenvoroerkauf findet von Haus zu 
Haus statt. Die Zahl armer und kranker Kinder im 
Stadtgebiete ist groß. Darum apelliert die Berufsvor­

mundschaft an die Herzen der braven Waidhofner und bst. 
let herzlich, keine Karte zurückzuweisen. Helfet alle mit, 
Waidhofens Jugend gesund und brav zu erhalten! Um 
recht zahlreichen Besuch bittet die BemfsvormuNdschast 
Waidhofen a. d. Pbbs.

* Eine schwere Rücksichtslosigkeit. Schon in früheren 
Jahren  wurde wiederholt über das rücksichtslose Befahren 
jener Wege durch Radfahrer geklagt, die den Fußgängern 
vorbehalten sind. I n  letzter Zeit reißt nun diese Unsitte 
wieder mehr ein. Nicht nur, daß diese Wege gegen alle 
Vorschrift befahren werden, erfolgt dies in einem Tempo, 
das überaus gefährlich ist. S o  werden z. B . sogar P ro - 
menadewege des Buchenberges als Tummelstätten jugend­
licher Radfahrer benützt. Unter anderem ist der Weg . 
vom „Kleinen Kreuz" zur Pocksteinerallee ein beliebter 
Abfahrtsweg jugendlicher Radfahrer. D a diese Wege viel 
von älteren Personen oder auch von Frauen mit kleinen 
Kindern begangen werden, so bedeutet das Radfahren dort 
eine grobe Unzulässigkeit. E s  wäre notwendig, den hier 
mitgeteilten Zuständen eine größere Aufmerksamkeit zuzu­
wenden und Missetäter anzuzeigen. I m  übrigen verweisen 
w ir noch auf das eingangs unseres B la ttes veröffentlichte 
amtliche Verbot.

* P riv . Feuerschützengesellschaft. D as nächste Kranzel- 
schießen findet am Sonntag den 7. J u n i  um 2 Uhr nach­
m ittags statt. Euteingeschosfene Gewehre stehen zur Ver­
fügung, besonders in Kleinkaliber. Zahlreicher Besuch er­
wünscht!

* Verloren wurde auf dem Wege von Zell zum Doktor 
Dollfuß-Platz und von dort auf den Krautberg ein H als­
kettchen aus P la tin  mit einem Anhänger ('Rosenmotlv in 
Stahlschnitt). F a lls  dieses Stück gefunden werden sollte, 
möge es gegen entsprechenden Finderlohn bei der städt. 
Polizei abgegeben werden.

* Radiostörer. I n  der Plenkerstraße und Durstgasse 
macht sich seit einiger Zeit ein arger Radiostörer bemerk­
bar, der ein Radiohören von den ersten Morgenstunden ab 
bis zum Abend unmöglich macht. Der Schuldtragende 
möge für Abhilfe Sorge tragen, bevor weitere Schritte ein­
geleitet werden müßten. Mehrere Höhrer.

* Führertagung der O .S .S . Waidhosen a. d. Pbbs. 
Am Pfingstsonntag 'versammelten sich die Führer der Ost­
märkischen Sturmscharen des Kreises I zu einer Tagung in 
Waidhofen a. d. Pbbs. Nach Begrüßung durch den Kreis­
führer der O .S .S . Dr. S c h r ö c k e n f  u ch s  behandelte 
Reichssekretär Friedrich E  ck e r t in eingehender Weise alle 
grundlegenden wirtschaftlichen und politischen Fragen in 
überzeugender und ausführlicher Weise, wofür ihm die 
Führerschaft mit stürmischem Beifall dankte. B ürger­
meister E t t l i n g e r sprach über die aktuellen Fragen des 
Bauernstandes, Ringführer des Arbeiterringes Z a n k l  
über die der Arbeiterschaft. Der Bezirksführer des F re i­
heitsbundes überbrachte die Grüße der Führung desselben 
und versicherte treueste Kameradschaft und Weggemein­
schaft. Die einzelnen Orts- und Bezirksführer nahmen 
hierauf zu den einzelnen Fragen Stellung. Am Schluffe 
der Kundgebung wurde eine Resolution angenommen und 
an die maßgebenden S tellen weitergeleitet. An Reichsfüh­
rer Bundeskanzler Dr. c  ch u f ch n i g g, Reichsführerstell­
vertreter M inister Dr. P  e r n t n e r und Landesführer I n ­
genieur F  i g 1 wurden Begrüßungsdepeschen abgesandt. 
Die 'versammelten F ührer des Kreises I der Ostmärkischen 
Sturmscharen in Waidhofen a. L. Pbbs grüßen ihren 
Reichsführer und Kanzler und seine in politischer und w irt­
schaftlicher Hinsicht getroffenen Maßnahmen. I n  konse­
quenter 'Weiterverfolgung dieser Aufbauarbeit verlangen 
die versammelten Führer aber weiterhin, daß: 1. Die 
Rüstungsindustrie unter staatliche Kontrolle und Monopol 
gestellt werde: 2. die Jugendfrage baldigst gelöst und die 
gesamte Jugendführung neben dem Elternhause in die 
Hände und Führung des Unterrichtsministeriums gelegt 
werde: 3. die Frontm iliz vollkommen auf das Bundes­
heer aufgedeckt und die oberste Kommandogewalt von B e­
rufsoffizieren ausgeübt werde: 4. das Aktienkartell und 
Versicherungswesen einer nach katholischen berufsständi- 
schen und gerechten Grundsätzen entsprechenden Reform 
unterzogen werden muß: 5. stellen sie fest, daß die Lösung 
des Doppelverdienertums eine Teillösung ist und in der 
bisher gesetzlich verankerten Form  keine wirkliche Lösung 
der Doppelverdienerfrage gesehen werden kann: 6. 'verlan­
gen sie, daß der einseitig gewinnbringende Zwischenhandel 
ausgeschaltet werde: 7. die Betriebsstillegungen von einer 
staatlichen Aufsicht und Genehmigung abhängig gemacht 
werde: 8. Firmen mit S taatsaufträgen gezwungen werden 
müßten, ausschließlich nur staatstreue Beamte und Ar­
beiter einzustellen: 9. der Bauernschaft und «or allem der 
braven GebirgSbauernschaft Zahlungs-, Steuer- und wirt­
schaftliche 'Erleichterungen gewährt und neue Absatzmög­
lichkeiten erschlossen werden; 10. bei dem ethischen und 
kulturellen Neubau Österreichs der 'Einfluß des zugewan­
derten Ostjudentums zurückgedrängt werde: 11. daß schließ­
lich und endlich von Staatsw egen, wenn nicht anders, für 
die Ausgesteuerten neue Arbeitsmöglichkeiten geschaffen 
werden.

* Tonkino Hieß. 2 Tage! S am stag  und Sonntag! 
Sam stag den 6. Ju n i, (45, % 7  und 9 Uhr, Sonntag den 
7. Ju n i, 2, (45, % 7 und 9 Uhr: „'S ch.w a r z e R o s e  n “. 
Ein sehr guter Verschwörer-Tonfilm mit L ilian Harvey, 
W illy Fritsch, Willy B irgel u. a. Ein Spitzenfilm der 
Ufa. — Donnerstag den 11. Ju n i (Fronleichnam), 2, 
(45, % 7 und 9 Uhr: „E i n j u n g e r H e r r a u s O x -  
f o r d". Ein lustiger Tonfilm mit Hans Moser, Rolf 
Wanka, Hugo Thim ig, dem neuen S ta r  Eusti Huber, 
Lizzi Holzschuh und anderen.

* Achten S i c  doch e i n m a l  d a r a u s ,  w iev ie le  Menschen die  
Z a h n p f le g e  noch vernachlä ss igen . D a n n  w e r d e n  S i e  sehen, w ie  
a n g e n e h m  e in  frischer M u n d  m i t  gepf leg ten  w e iß e n  Z ä h n e n  a u s ­
fa l len  kann. W ä h l e n  S i e  C h l o r o d o n  t  schäumend oder nicht- 
schäumend —  beide Q u a l i t ä t e n  sind gleich gut.
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* C o m  1. W a id h o s n e r  S p o r tk lu b .  D a s  m i t  groster S p a n n u n g  
e r w a r t e t e  P f i n g s t t u r n i e r  u m  den  P o k a l  d e s  F r e m d e n v e r k e h r s -  
V ere ines  konn te  l e ide r  n u r  zu r  H ä l f t e  a u s g c t r a g e n  w erd en ,  da  
sich d e r  S p o r tp l a t z  M o n t a g s  in fo lge  des  U n w e t t e r s  a l s  spiel- 
u n f ä h i g  e r w ie s .  S o n n t a g s  w a r e n  schöne, spannende S p i e l e  zu 
sehen. I m  ersten T re ssen  siegte W i l h e l m s b u r g  ü b e r  „ B l a u e  E l f "  
L in z  4:2 . I n  diesem K a m p f  w a r  i n s b e s o n d e rs  die erste H ä lf t e  
g an z  h e r v o r r a g e n d .  P o m  zahlreich ersch ienenen P u b l i k u m  leb­
h a f t  a k k la m ie r t  b e t r a t e n  d a n n  d ie  E n n s e r  u n d  W a id h o s n e r  d a s  
S p i e l f e l d  zum  zw e i ten  T u r n i e r s p i e l ,  welches  d ie  W . S . K . - E l f  
nach g u te m ,  a m b i t i o n i e r t e n  S p i e l  4 :0  g e w in n e n  konnte. P f i n g s t ­
s o n n ta g  a b e n d s  fan d  im  E a s tn e r s a a le  die  G r ü n d u n g s f e i e r  statt .  
O b m a n n  R u d .  W e i s t  b eg r ü ß te  die  a n w esen d en  E a s to c re in e ,  den 
V e r t r e t e r  d e r  S t a d t g e m e i n d e  H e r r n  M a g i s t r a t s d i r e k t o r  B a r o n  
M  a  n  n  d o r  f s u n d  schilder te i n  kurzen, ged iegenen  W o r t e n  den 
W e r d e g a n g  des  V e r e i n e s  u n d  dessen spor tlichen  Aufst ieg  i n  d en  
a b g e la u f e n e n  15 J a h r e n .  S o d a n n  e r g r i f f  H e r r  M a g i s t r a t s d i r e k -  
t o r  B a r o n  M  a  n  n  d o r f s d a s  W o r t .  E r  beglückwünschte den  
W a id h o s n e r  S p o r t k l u b  zu seinem I u b i l ä u m s f e s t e  u n d  sprach 
d a n n  ü b e r  den  F u s tba l l spo r t  im  A l lge m e in en .  M i t  stürmischem 
A p p l a u s  dan k ten  d ie  S p o r t l e r  f ü r  d ie  vor t re ff l ichen  W o r t e .  
I m  w e i t e r e n  sprachen noch der  G r ü n d e r  des  V e r e in e s ,  E h r e n ­
o b m a n n  A l o i s  K o r n ,  u n d  die V e r t r e t e r  d e r  E a s tv e re in e .  M o n ­
t a g s  w u r d e  der P la t z  durch die V erb and ssch ieds r ich te r  kommis­
s io n i e r t  u n d  f ü r  sp ie lu n sä h ig  b efunden . L a u t  C u p b e s t im m u n -  
g e n  w u r d e n  d ie  S p i e l e  d e s  2. T a g e s  0 :0  v e r i f i z ie r t  u n d  der 1. 
P r e i s  ( P o k a l  d e s  F r e m d e n v e r k e h r s v e r e i n e s )  a u f  G r u n d  d e s  
bes ten E rg e b n is se s  des  1. T a g e s  dem  1. W a id h o s n e r  S p o r tk lu b  
zugesprochen. (1. S i e g ,  2 P u n k te ,  T o r v e r h ä l t n i s  4 :0  ( A n n o t u s  
4.00) . D e n  2. P r e i s  (k le iner  P o k a l  des  W a id h o s n e r  S p o r t k l u b s )  
e r h i e l t  W i l h e l m s b u r g  (1 S i e g ,  2 P u n k te ,  T o r v e r h ä l t n i s  4:2,  
A n n o t u s  2.00). A u f  den  3. P la t z  kam „ B l a u e  E l f "  Linz ,  die 
E n n s e r  besetzten den  4. P la tz . I n  e in e r  Besprechung m i t  d en  
a u s w ä r t i g e n  P e r e i n s v e r t r c t e r n  e r k l ä r t e  die  K l u b l e i t u n g  des  
W . S . K . ,  den  P o k a l  im  nächsten J a h r e  a n  e in em  g ee ig n e ten  T e r ­
m i n  w ied e r  a l s  P r e i s  auszusetzen u n d  d ie se lben  G as tve re in e  zur 
T e i l n a h m e  w ie d e r  e in z u la d e n ,  u m  d a s  T u r n i e r  zur G än ze  a u s ­
t r a g e n  zu können. D ie  gelösten  E i n t r i t t s k a r t e n  vo m  M o n t a g  
b e h a l t e n  die G ü l t i g k e i t  f ü r  e in  demnächst s ta t t f in d e n d e s  W e t t ­
spiel.  D e r  T e r m i n  w i r d  noch b ekann tgegeben . S o n n t a g  den  7. 
d s .  f in d e t  d a s  letzte Meis te rschafts sp ie l gegen S . K .  H a u s m e n i n g  
i n  H a u s m e n i n g  s tatt .

* Todesfall. I n  W i e n  ist am 1. J u n i  nach kurzem, 
schwerem Leiden Herr Dr. Otto F i e d l e r ,  öffentlicher 
N otar in Waidhofen a. d. Thaya, gestorben. Die G attin  
des Verstorbenen, F rau  M arianne F i e d l e r ,  ist eine 
Tochter des verstorbenen ehemaligen hiesigen Getreide- 
Händlers und Hausbesitzers Herrn F lo rian  Hönigl. W ir 
entbieten der W itwe unser herzlichstes Beileid!

* Todesfälle. I m  hiesigen Krankenhause starben: Am 
26. M ai F rau Agnes G l a s e r ,  W erkm aurersgattin, hier, 
Unter der Leithen 9, im 38. Lebensjahre. — Am 38. M ai 
H err Adalbert N e u b a u e r ,  M aurer, hier, Minnichberg 
4 , im 59. Lebensjahre. — Am selben Tage Herr Friedrich 
K u b i s c h ,  Sattlergehilfe in Kematen Nr. 30, tm 24. Le­
bensjahre. — W eiters starben: Am 25. M ai ein Mädchen 
S t e f a n i e  des Herrn Rupert K u r z m a n n im 6. Le­
bensjahre. —  Am 28. M ai Herr Alois B r i t z ,  H ilfsarbei­
te r , hier, 1. W irtsrotte N r. 2, im 90. Lebensjahre.

* E rö f fn u n g  der P b b s t a lc r  T rach tenschau . A m  S a m s t a g  den  
.30. M a i  w u r d e  in  W a id h o f e n  a. d. P b b s ,  in den  R ä u m e n  des  
e h e m a l i g e n  B a n k g e b ä u d e s ,  die  P b b s t a l e r  Trachtenschau e röffnet .  
D e r  O b m a n n  d es  B e z i r k s g e w e r b e v c r b a n d e s ,  H e r r  S  o n n  c ck 
a u s  Pbb ii tz,  b eg rü ß te  im  N a m e n  des  B e z i r k s g e w e r b e v e r b a n d e s  
a l le  E rschienenen, im  besonderen  d ie  H e r r e n  K a m m e r k o n s u le n t  
K o m m e r z i a l r a t  H c i n z l m a y e r  in  V e r t r e t u n g  des  E e w e r b e -  
f ö r d e r u n g s in s t i t u t e s  der  K a m m e r ,  L a n d e s r e g i e r u n g s r a t  D okto r  
M a i l t ) ,  M a g i s t r a t s d i r c k t o r  B a r o n  D r .  M  a  n n  d o r  f f, H o f r a t  
R i t s c h l ,  R e g . - R a t  I n g .  H u g o  S  ch e r  b a  u m, R e g . - R a t  I n g .  
K  e st n e r,  Arch it ek t B u k o v i c s ,  akadem. M a l e r  S t e i n ­
b r e c h e r ,  P r o f .  M a h l e r ,  Dr .  F r i e d ,  D i r e k t o r  F l i e s t ,  B e-  
.z i rkszunftm eis te r  d e r  K lc id e rm a c h e rz u n f t  B a u m g a r t n e r .  
H e r r  S  o n  n  e ck dank te  dem  A uss te l lu ng sau sschu h ,  in  ers te r L i ­
n i e  H e r r n  R e g . - R a t  2 n g .  S  ch e r  b a  u m  u n d  F r a u  O l g a  O  s e r,  
f ü r  d ie  M ü h e w a l t u n g  de r  O r g a n i s i e r u n g  u n d  a l l en  K le i d e r ­
m a c h e r in n e n  u n d  A u ss te l le rn ,  die f ü r  die  Beschickung der  S chau  
er fo lgre ich  a r b e i t e t e n .  E r  hofft,  dast d ie  Trachtenschau der  B e ­
v ö lk e r u n g  g e rn e  nachzuahm ende  V o r b i l d e r  ze igt  u n d  so der 
^ l e i d e r m a c h e r z u n f t  w ie d e r  m e h r  A r b e i t  b r in g t .  D r .  M a i l t )  
sprach a l s  G e m e i n d e v e r w a l t e r  zuerst a l l en  je nen  seinen D an k  
a u s ,  die f ü r  d a s  Z u s ta n d ek o m m en  der S c h a u  w i r k t e n :  e s  ist 
e rfreul ich ,  dast m a n  sich d a r a u f  bes in n t , auch die eigene M e i n u n g  
i m  K le id  zu m  A usdruck zu b r in g e n .  D a s  v o n  den  V ä t e r n  E r ­
e r b t e  soll m a n  w e i t e r  pf le gen .  M an ch e  G egend en  sind h ie r  bes­
ser d a r a n ,  w e i l  sie schon seit J a h r h u n d e r t e n  e ine  T r a c h t  be­
sitzen, d ie  sich b i s  h eu te  e r h a l t e n  ha t .  V ie l le ich t  g e l i n g t  auch 
d ie  W iedere rw eck u ng  de r  e h e m a l ig e n  P b b s t a l e r  T rach t.  D ie s  
w ä r e  auch vo m  S t a n d p u n k t  des  F r e m d e n v e r k e h r e s  zu begrüsten. 
D e r  mora lische W e r t  des  H e im a tk l e id e s  besteht d a r i n ,  dast d e r ­
jen ige ,  d e r  es  t r ä g t ,  auch der  H e i m a t  en g e r  v e r b u n d e n  w ird .  
H e r r  L a n d e s r e g i e r u n g s r a t  D r .  M  a  l l t) wünscht der  S chau  
id eell en  u n d  wir tschaft li chen  E r f o lg .  B a r o n  D r .  M a n n d o r f f  
b e g r ü ß t  d ie  V e r a n s t a l t u n g  dieser S ch au  a l s  O b m a n n  des  F r e m ­
d e n o e rk e h r s v e r e in e s  g anz  besonders .  W i r  können feststellen, 
b a h  die A u s l ä n d e r  m i t  besondere r  V o r l i e b e  d a s  bodens tä ndige  
österreichische K le id  t r a g e n ,  w e n n  sie sich in  u n serem  L a n d e  be­
f in de n .  D ie  österreichische S ee l e ,  die sich auch im  V olkskle id  so 
schön u n d  herzlich ausdrückt , w i r d  also nicht n u r  v on  u n s ,  son­
d e r n  auch v o n  den  A u s l ä n d e r n  e r k a n n t  u n d  g e w ü r d ig t .  
W e n n  w i r  die  h ie r  a u sg es te l l t en  O r ig in a lk l e id e r  be t rach­
t e n  u n d  sehen, w ie  sie m e h r e r e  G e n e r a t i o n e n  ü b e r d a u e r ­
ten , müssen w i r  die G ed ie g e n h e i t  der A r b e i t  u n d  d es  M a t e r i a l e s  
b e w u n d e r n .  D a s  H e im a tk l e id  soll e in  E h re n k le id  w erden ,  dieser 
G edanke must i n  den  F r a u e n  F u h  fassen. E r  d ank t  nochm als  
a l len ,  d ie  sich so e i f r ig  b e m ü h t  haben ,  u n d  wünscht der  S chau  
vo ll en  E r f o lg .  K o m m e r z i a l r a t  H e i n z l m a y e r  b e to n t ,  dast die 
h e im a t l ich e  T r a c h t  d a s  B in d e g l i e d  zwischen den  Geschlechtern 
v on  E in s t  u n d  v o n  h eu te  bedeute t.  S i e  wächst a u s  dem  h e i m a t ­
lichen B o d en .  E s  ist begrei flich , dast in  Österreich im  Zeichen 
d e r  W i e d e r b e s in n u n g  a u f  die H e i m a t  auch die  a l t e n  T ra ch ten  
w i e d e r  aus le ben . D a s  K le id  must dem  C h a r a k t e r  u n d  dem  G e­
m ü t  d er  B e v ö l k e r u n g  a n g e p a ß t  sein. V o lk s t rac h ten  h a b e n  m i t  
M o d e  nichts  zu tu n .  W e n n  die  A u s l ä n d e r  a b e r  unsere  K le id e r  
g e r n e  t r a g e n ,  so ist d a s  v o m  S t a n d p u n k t  des  F r e m d e n v e r k e h r e s  
n u r  zu begrüsten. I n d e m  ich d ie  ©rüs te des  H e r r n  
B u n d e s m i n i s t e r s  a. D.  D r .  C ze rm ak  a l s  dem  L e i te r  des  
B u n d e s k u l t u r r e f e r a t e s  u n d  des  B u n d e s w i r t s c h a f t s r a t e s  H e r r n  
S t r a u ß  ü b e r b r i n g e ,  gebe ich dem  Wunsche Ausdruck, 
dast f ü r  H a n d w e r k  u n d  G e w e rb e  w ie d e r  bessere T a g e  in  die 
E i se n w u r z e n  kommen. R e g . - R a t  I n g .  S c h e r b a u m  g ib t  e inen  
kurzen Überblick üb e r  d ie  landschaftliche S ch ö n h e i t  u n d  d ie  ge­
schichtliche E n tw ick lun g  d er  n.ö. E i se n w urze n .  D ie  Erzeugnisse 
d e r  heimischen A r b e i t  w a n d e r t e n  i n  die  w e i te  W e l t  u n d  W o h l ­
s tand  kam dadurch  in  d ie  Gegend. D ie  S p u r e n  desse lb en  lassen 
sich noch leicht ve r fo lgen . V ie l e  E r i n n e r u n g e n  sind gebl ieben , 
v ie le  verschwunden . U nser  S t r e b e n ,  eine  Trachtenschau zu v e r ­
a n s ta l t e n ,  kn üpft  a n  die reiche V e r g a n g e n h e i t  a n  u n d  w i l l  e inen  
f ro h e n  Blick in  die Z u k u n f t  v e r m i t t e ln .  W i r  w ollen  die a l t e n  
K le i d e r  nicht nachahm en ,  a b e r  i n  A n p assu n g  a n  F o r m  un d  
F a r b e  derse lben  neue  M u s t e r  schaffen, die in  A u s f ü h r u n g ,  T r a g ­
fäh igke i t  u n d  im  K ostenpunk t i n  unsere  Z e i t  passen. I n  diesem

S i n n e  w u r d e  e in  ers te r S c h r i t t  ge tan . D e r  A rb e i t sa u sschu ß  
spricht h ie f ü r  a l l e n  M i t a r b e i t e r n  den  herzlichsten D a n k  a u s .  D ie  
S ch au  w u r d e  ohne d ie  ger ingste  f in an z ie l le  U nte rs tü tzung von 
i r g e n d e in e r  S e i t e  v e r a n s t a l t e t .  A l le s  w u r d e  von  den  A u ss te l le rn  
a u f  eigene  R ec hn u ng  gemacht, a u s  L iebe  zu r  H e im a t  u n d  zum 
H an dw erk .  W e n n  in  unsere  K le i d u n g  w iede r  e in  gesunder  Z u g  
E ink eh r  h ä l t  u n d  d a m i t  auch die L iebe  zu Volk u n d  H e im a t  
g ehoben w i r d ,  ist der  Zweck der  S ch au  e rfü l lt .  H ie r a u s  er fo lg te  
die  e ingehende  Bes ic htigung d e r  Trachtenschau.  D ie  ausges te l l t en  
O bjekte  f a n d e n  reichen B e i fa l l .  E i n e  sachliche Bes chre ibung  der 
M o d e l le  folgt .

* D ie  H a u s f r a u  kann  nicht täglich Rindfleisch kochen, a b e r  
e ine  g u te  R in d s u p p e  soll im m e r  aus  den  Tisch kommen, d a r u m  
v e r w e n d e t  sie „ K n o rro x " , d ie  gu te , m i ld  gesalzene u nd  fet treiche 
R in d s u p p e ,  die m a n  in  jedem Leb ensm it te lg esch äf t  bekommt. —  
E i n e  Dose „ K n o rro x " , au s re ich en d  f ü r  d re i  v i e r t e l  b i s  e in en  
g anzen  L i t e r  k räft ige  R in d s u p p e  m i t  hohem Fle i schex tr ak tgeha l t,  
kostet n u r  20 Groschen. „ K n o rro x "  b rauch t n u r  in  kochendem 
W asser  ausgelöst  zu w e r d e n  u n d  ist d a n n  sofort g ebrauchsfe r t ig .

* „Wie machen's denn d ie ......... "  So  heißt es in
einem alten Volksliede in Bezug auf die verschiedenen 
Handwerker und unter anderem auch aus die Binder bezw. 
Käser, wie man dieses Handwerk auch anderswo nennt. 
„Sie klopfen d’ Fäßle kugelrund und sause ", der volks­
tümliche Scherz weiß da für jedes Handwerk etwas zu er­
zählen. Wer dieser Tage bei der großen Pbbshochbrücke 
vorbeiging, der konnte hier recht eindrucksvoll seihen, wie 
es die Binder machen. Tatsächlich haben die Binder bei 
ihrer schweren Arbeit immer sehr viele Zuschauer, die mit 
Bewunderung die Arbeit verfolgen. E s ist bestimmt lehr­
reich, den Werdegang eines so großen Fasses zu verfolgen, 
wie es eben gerade jetzt im Entstehen ist. Leider sieht un­
sere Zeit nur sehr wenig davon, wie der Handwerker fein 
Werk schafft und so manches Vorurteil würde schwinden, 
wenn die Menschen mehr Einblick gewinnen würden in 
die Art, wie die Handwerksarbeit vor sich geht und welche 
M ühe, P lage und welches Wissen hiezu erforderlich ist. 
N un sieht man bei dem biederen Meister an der Pbbs ge­
rade, wst er die einzelnen Dauben kunstvoll zusammen­
fügt und wie die Hämmer den bindenden, schließenden R ei­
fen um den bauchigen Körper des Fasses zwingen. Vor 
einigen Wochen konnte man bewundern, wie die Binder 
ebenso kunstvoll als geschickt hohe Türme von Faßdauben 
hoch in die Lüfte bauten und diese sogar hoch über die 
Brücke ragten. M an  sieht jetzt nur sehr selten richtige 
Handwerksart, es ist daher nicht zu verwundern, daß der 
Bindermeister unter der Brücke immer ein dankbares 
Publikum hat. Hoffentlich hat sein Handwerk auch einen 
goldenen Boden!

1 W i e  b le ibe  ich j u n g ?  Lassen S i e  sich kein g r a u e s  H a a r  
wachsen, v e r w e n d e n  S i e  beize it en  schon d a s  H a a r s tä r k u n g s w a s se r

E r h ä l t l i c h  i n  a l l en  g r ö ß e r e n  P a r f ü m e r i e n ,  Apotheken u n d  D r o ­
ger ien .

* Die Psingsttage waren heuer alles eher als „lieblich". 
M an  hatte wohl fast überall in jedem Hause mit einem 
kleinen Pfingstausfluge gerechnet, jedoch das hier besonders 
schlechte W etter hatte alle diese Vorhaben unmöglich ge­
macht. W er der Pfingstsonntag noch so leidlich, obwohl 
es auch an diesem Tage die meiste Zeit regnete, so goß es 
am M ontag fast ununterbrochen in S tröm en. Trotz des 
schlechten W etters w ar aber eine ganz beträchtliche Anzahl 
von Fremden nach Waidhofen gekommen, die jedoch schon 
im Laufe des Sonntags wieder unsere S ta d t verließen. 
Daß der Dienstag wieder strahlendes, schönes Wetter 
brachte, ist wohl sehr ärgerlich, doch läßt sich bekanntlich 
gegen die Tücke des W etters leider nichts unternehmen. 
Hoffentlich ist der Fronleichnamstag von einem besseren 
W etter gesegnet.

* Böhlcrwerk. ( V e r m ä h l u n g . )  F rl. Lotte I  n - 
s e l s b a c h e r ,  eine Tochter des Herrn David In se ls ­
bacher, Beamter der F a . Böhler, wurde mit Herrn Leopold 
W a  s i n g  er ,  Techniker, in der Stadtpfarrkirche zu Am- 
stellen getraut. Dem jungen Ehepaare unsere herzlichsten 
Glück- und Segenswünsche!

* Böhlerwerk. ( L i e d e r t a f e l . )  Der Deutsche M än ­
nergesangoerein Böhlerwerk-Gevstl veranstaltet am S am s­
tag den 13. ds. um y28 Uhr abends in der Wevksbaracke 
zu Böhlerwerk feine satzungsgemäße Liedertafel, unter Lei­
tung des Chormeisters Herrn Rudolf R ö h r  ich. D as 
Program m  ist sehr nett und verspricht einen genußreichen 
Abend. Gäste uüd Freunde sind herzlichst willkommen!

* Vöhlerwerk. (W  a l d s  r e i ü a d . )  D as neureno­
vierte W aldfreibad Böhlerwerk wurde ab Pfingsten als 
Fluß- und Sonnenbad eröffnet und der Allgemeinheit zur 
freien Benützung übergeben. D as Bad liegt reizend im 
waldreichen Nellingtal zwischen der Krenn- und der Gmoin- 
holzmühle am Nellingbach. Der E in tritt ist frei.

* Höllenste in  a . b. W b s .  ( S ä n g e r b e s u c h  a u s  W i e n . )  
D e r  W i e n e r  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ D ie  B r e i t e n s e e r - L u d w i g s h o s "  
u n t e r n a h m  e in en  P f i n g s t a u s f l u g  Uber M a r i a z e l l — S t .  G eo rg en  
a. R .  nach Höllenste in  a. b. W b s  u n d  s ta t te te  dem  hiesigen 
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  e in en  Besuch ab , v e r b u n d e n  m i t  e inem  
gesel ligen E e s a n g a b e n d  u n d  der  Hochzeit e in e s  M i tg l i e d e s .  A m  
P f in g s t s o n n ta g  w u r d e n  die W i e n e r  Gäste, die  in  A uto bussen  von  
S t .  G eo r g e n  ä. R .  kamen,  vom M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  Höllens tein  
a m  W b s b rü ck cn k op f  e r w a r t e t  u n d  u n t e r  Böllerschüssen zum 
D o r s p l a h  g e le it e t.  H ie r  n a h m e n  die beiden  V e r e in e  geg en ü ber  
A uss te llung  u nd  e s  f an d  n u n  u n t e r  A b s ing en  de r  V e r e in s -  
M o t t o s  d ie  a l lg em e in e  B e g r ü ß u n g  s ta tt .  R u n  w u r d e n  die v e r ­
schiedenen S ä n g e r g r u p p e n  in  die zugewiese nen Q u a r t i e r e  ge­
fü h r t .  E s  w a r e n  Uber 70 a u s ü b e n d e  S ä n g e r  m i t  i h r e n  A n g e ­
h ö r ig e n ,  zu sam m en  Uber 100 Gäste erschienen. I m  S a a l e  des  
E a s tho fe s  „zu r  g o ld e nen  S en s e"  (E de lbache r )  f a n d  a b e n d s  ab  
X 9  t l h r  e in  gem ütl icher , zw ang loser  E e se l l igk e i tsabe n d  s tatt .  
H e r r  F in a n z in s p e k to r  R u d o l f  S t i l l e r  b eg rü ß te  a l s  O b m a n n  
des  H ollenste in e r  M ä n n e r g e s a n g v e r e in e s  d ie  Gäs te  u n d  H e r r  
S c h u l r a t  K a r l  P o l t  dank te  im  N a m e n  des  B r e i t e n f e e r  M ä n -  
n e rg es an g o e re in e s .  H ie r a u f  w u r d e n  v on  beiden  V e r e in e n  Ee -  
sa n g o o r t r ä g e  zum  Bes ten gegeben. D e r  E h o rm e is te r  d e r  B r e i ­
t e n d e r :  H e r r  K ape l lm eis te r  O t t o  R u r r e r  d i r i g i e r t e  den  C h o r  
v on  70 S ä n g e r n ,  welche bei i h r e r  g roßen  A n z a h l  vo n  vorzüg lich  
geschulten f ü h r e n d e n  S t i m m e n  auch h e r v o r r a g e n d e  Le is tungen  
e rz ie lt en .  E i n e  w a h r e  G lan z le i s tu n g  w a r  d a s  „ M a t r o s e n l i e d "  
a u s  dem „ F l i e g e n d e n  H o l lä n d e r "  von  R ic h a rd  W a g n e r .  E s  
e r r e g t e  e in en  d e r a r t i g e n  Beisa l l ,  d aß  e s  no^I, e i n m a l  gesungen

w e r d e n  m ußte .  F e r n e r  sind noch fo lgende C h ö r e  e r w ä h n e n s ­
w e r t :  „W ach au f ,  du  schöne T r ä u m e r i n " ,  „ S t .  Michel,  f a lv a  
n o s “ , „L ied  der  Landsknech te"  u n d  „A lm rausch" . Auch de r  H o l ­
le nste ine r  M ä n n e r g s t a n g v e r e i n  sang u n t e r  de r  L e i tu n g  des  
C h o r m e is te r s  K a r l  P e t e r  e in ige  Ch öre ,  d a r u n t e r  zu E h r e n  
d e s  B r e i t e n s e e r  S ä n g e r - B r a u t p a a r e s  „ D a s  N es te r l "  von  
B r a u n e i s .  E s  w u r d e n  dazwischen noch e in ige  R e d e n  g eh a l ten  
u n d  schließlich überre ichte  d e r  O b m a n n  des  H ol lens te ine r  M ä n ­
n e r g e s a n g v e r e in e s  H e r r  R u d o l f  S t i l l e r  dem  B r e i te n s e e r  
M ä n n e r g e s a n g o e r e i n  zum  A nd en ken  a n  diese S ä n g e r s a h r t  eine 
E e s a m t a u f n a h m e  von  H öllenste in  i n  e in em  vo m  einheimischen 
Holzschnitzer H e r r n  R ic h a rd  S t e i n h o f e r  künstlerisch geschnitz­
te n  R a h m e n .  H e r r  O b m a n n  K a r l  P o l t  dankte  im  N a m e n  
d e r  B r e i t e n s e e r  w ä r m s te n s  f ü r  die  herzliche A u s n a h m e  u n d  d ie  
M ü h e w a l t u n g .  A m  P f i n g s t m o n t a g  u m  K 9  U h r  v o r m i t t a g s  
g r u p p ie r t e  sich e in  Festzug. A u f  e in em  ländlich  m i t  T a n n e n ­
re isig  u n d  B l u m e n  reich geschmückten L e i t e r w a g e n  w u r d e  d a s  
B r a u t p a a r  m i t  10 der  schönsten E h r e n j u n g s r a u e n  v on  H ö l le n ­
stein  zur  Kirche ge fü h r t ,  v o r a n  eine B a u e rn k a p e l l e ,  zu s am m en ­
gestellt  a u s  M i t g l i e d e r n  des  hiesigen  M u s ik v e re in es .  B e g l e i t e t  
v on  de r  gesam ten  S ä n g e r s c h a r  bew egte  sich u n t e r  zahlreichen 
Böllerschüssen der o r ig in e l l e  B r a u t z u g  trotz des  S c h n ü r l r e g e n s  
in  d ie  Kirche. H ie r  fan d  zuerst e ine  Segenm efse  stat t ,  w ä h r e n d  
welcher d e r  B r e i te n s e e r  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  die „Deutsche 
Messe" von S c h u b e r t  sang. D e r  m i t  so p räch t ig en  geschulten 
S t i m m i t t e l n  a u s g e s ta t t e t e  C h o r  kam nicht n u r  m i t  dem  r e in  
k lingenden  hel len  T e n o r ,  sondern  noch m e h r  w i r k u n g s v o l l  m i t  
der  m e h r  d u nk le n  K l a n g f a r b e  des  v o l l tö n en d e n  m ä n n l ic h en  B a s ­
ses in  diesem besonders  akustischen, g ro ßen  g e w ö lb t e n  R a u m  
der  a l t e n  gotischen Kirche zu r  G e l tu n g .  W i e  feierlich erhebend , 
b a ld  melodisch p ian is s im o  e rk l in g en d  u n d  d a n n  mächtig  zu r  V o l l ­
g e w a l t  anschwellend e rk l an g  d a  der  deutsche M ä n n e r c h o r .  E i n  
sehr selten g e h ö r t e r  G enu ß ,  welcher  u m som e hr  zu r  besonderen  
Fe ie r lichke it  dieser Messe b e i t r u g .  R ü h r e n d  w a r  anschl ießend die  
Hochzeit des  S ä n g e r p a a r e s  A l o i s  u n d  R i s a  W a n d a ,  hei  w e l ­
cher G e le g e n h e i t  H e r r  P f a r r e r  J u l i u s  O t t  e ine  w a r m e  A n ­
sprache h i e l t  u n d  der  S ä n g e r c h o r  d en  „ B r a u tc h o r "  a u s  W a g n e r s  
„ L o h e n g r in "  erschallen ließ. Nach der Messe ge le i t e te  d e r  Fes t ­
zug d a s  j u n g e  E h e p a a r  i n  gleicher O r d n u n g  in  den  E a s th o f  zu­
rück. I m  S a a l e  des  G as th ofes  n a h m e n  a u f d e r  B ü h n e  d ie  E h r e n -  
j u n g f r a u e n  A ufs te l lung  u n d  e in  kle ines  M ädchen , E r n a  W i n ­
ke  r  e r, i n  A l t -H o l l en s te in e r  T ra ch t  sagte dem  j u n g e n  E h e p a a r  
i n  he rz iger ,  t e m p e r a m e n tv o l l e r  A r t  u n d  Weise e in  schönes, pas ­
sendes Dialektgedich tchen auf , welches  v o n  de r  einhe imischen  
M u n d a r t d i c h t e r i n  F r a u  Res i  S c h ö l n h a m m e r  s tam mte .  H e r r  
S c h u l r a t  P o l t  h i e l t  dem  E h e p a a r  n u n  in  sehr l a u n i g e n  W o r ­
te n  e ine  beglückwünschende Ansprache.  E s  f a n d  h i e r a u f  e in  
feuchtf röhlicher Frühschoppen  sta t t ,  d e r  a l lm äh l ich  in  e in  g e m e in ­
sames  M i t t a g e s s e n  ü b e rg in g .  D e r  u n t e r u n te r b r o c h e n  n i e d e r ­
s trömende S c h n ü r l r e g e n  sorgte  d a f ü r ,  d aß  d ie  S ä n g e r s c h a r  u nd  
die  a n d e r e n  Gäs te  kameradschaftlich u n d  gesellig b e i sa m m e n ­
b l ieb en .  H e r r  S c h u l r a t  P o l t  dankte  noch m als  den  Hollenste i­
n e r n  u n d  besonders  d en  V e r a n s t a l t e r n  u n d  F u n k t i o n ä r e n  m i t  
ih r e m  ta tk r ä f t i g e n ,  r ü h r i g e n  O b m a n n  H e r r n  I n s p e k to r  R u d o l f  
S t i l l e r  f ü r  die  ge le is te ten  schwier igen V o r a r b e i t e n  u n d  
M ü h e w a l t u n g e n ,  welche zu dem  g u te n  G e l i n g e n  des  S ä n g e r -  
festes b e i t r u g e n .  L e id e r  w a r e n  beide  F e i e r t a g e  d e r a r t  v e r r e g ­
ne t ,  d aß  die  W i e n e r  Gäs te  d ie  landschaftliche S c hö n he i t  des  
O r t e s ,  welcher  m i t  Recht a l s  „ P e r l e  des  Y b b s t a l e s "  bezeichnet 
w i r d ,  n u r  zum  g e r in g e n  T e i l e  gen ießen  konn ten. U m  144 U h r  
n a c h m i t t a g s  f a n d  nach m e h r m a l ig e n  D an k es -  u n d  Abschieds­
reden  u n d  A h s ing en  des  M o t t o s  die A b f a h r t  de r  l i e b e n  Gäste 
u n d  S a n g e s b r ü d e r  ü b e r  W e y e r — A m ste t ten  nach W i e n  stat t .

Amstetten und Umgebung.
—  Evangelischer Gottesdienst. Der diesjährige feier­

liche K o n f i r m a t i o n s g o t t e s  d i e n  ft in Amstet­
ten findet am Sonntag  den 7. Ju n i um 9 Uhr vorm ittags 
im Kirchensaale statt.

— Ärztliche Mitteilung. Röntgen-Facharzt Dr. Adolf 
K u h n ,  ehem. Assistent am Zentral-Röntgen-Justitut des 
Wilhelminenspitales in Wien, hat feine Ordination in 
Amstetten, Schulstraße 18, eröffnet. O rdination: 8 dis 
10 und 3 bis 5 llh r (ausgenommen Freitag nachmittags). 
Sonn- und Feiertage 8 bis 10 Uhr. Röntgenuntersuchung 
und Röntgenbehandlung. Be.rtragsarzt der Krankenkassen 
mit freier Ärztewahl. 482

— Der Volksbildungsoerein veranstaltete am Mittwoch 
den 3. Ju n i in feinem Schultino für die Schuljugend die 
Vorführung des U raniafilm es „Beherrscher der Lüfte“ .

—- Todesfall. Am Montag den 1. ds. ist in Linz um 
143  Uhr nachmittags nach einem arbeitsreichen Löben im 
Alter von 61 Jah ren  der hiesige Photograph und H aus­
besitzer Herr Franz B r a t ,  gew. Bizebürgermeister der 
S tadt Amstetten und Zunftmeister der Photographenzunft 
in Riederösteneich, gestorben. Gestern fand das Begräb­
nis unter zahlreicher Beteiligung, besonders aus Kressen 
der hiesigen Geschäftswelt, statt. R. I. P.

— Tonfilme der kommenden Woche. Freitag den 5. 
bis M ontag den 8. J u n i :  „D i e b l o n d e  C a r m e n "  
mit M artha Eggerth, J d a  Wüst, Wolfgang Liebenciner 
und Leo Slezak. —  Mittwoch den 10., Donnerstag den
11. Ju n i: Lucic Englisch, Erika Eläßner in  dem Schla­
gerlustspiel „D e r a h n u n g s l 0 s e E  n g e l". Ab F re i­
tag den 12. J u n i :  „ L e i c h t e  K a v a l l e r i  e", ein Ufa- 
Zirkusfilm.

Zeillern. ( V o m  Ö st e r r. G  e w e r b e b u n d.) Am 
Freitag den 29. M ai um 20 Uhr fand in Zeillern im 
Gasthof F ranz Erabner eine Berfammlung der O rts­
gruppe Zeillern des Öfter. Gewerbebundes statt. Bezirks­
gewerberat und Obmann Tapezierermeister Johann  
M a i e r  H o f e r  begrüßte die erschienenen Mitglieder, 
insbesondere den Landesgewerberat K am m errat Josef 
H ö r m a n n  und Bezirksgewerbesekretär H ans S t e i -  
n e r aus Amstetten. 'Rach der Begrüßung erstattete Lan­
desgewerberat H ö r m a n n, welcher seit 27. Feber 1936 
die Bezi tksgruppenobmannstelle des Osten. Gewerbebun­
des für den Gerichtsbezirk Amstetten zufolge schwerer E r­
krankung des Landesgewerberates Franz B  r a t, der in ­
zwischen am 1. ds. gestorben ist, übernommen hat, ein aus­
führliches Referat über die Entwicklung des Eewcrbestandcs 
und feiner Organisation. Bezirksgewerbesökr. S te in e r  be­
richtete, über die aktuellen gewerbl. Fragen, über die (Einrich­
tungen der Bezirksgewerbeverbünde, Zünfte, Bezirksleitun­
gen und gab genaue Erläuterungen über die Aufdingung, 
Freisprechung, Gefallen- und Meisterprüfung sowie Gehil- 
fen-An- und Abmeldung. Rach einer lebhaften Wechsel- 
rede, an der sich die Gewerbetreibenden Bezirkszunftmeister
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G e r l i n g e r ,  H a u g e N e d e r ,  D a i t e g g e t ,  M t t - 
k e r n t e ,  er,  Sche uc h u. a. m. beteiligten^ schloß Öb- 
mann M a i e r h o f e r  mit Dankesroorten die Ver­
sammlung.

M a u c r -O h lin » .  ( B e g r ä b n i s . )  A m  2. J u n i  w u r d e  der  
u m  30. M a i  im  A m s tc t tn e r  K ran k en h au s e  im  A l t e r  von  61 J a h ­
r e n  vers to rbene pens io n ie r te  P o s t a d ju n k t  des  P o s t a m t e s  M aN e r -  
Lchliita H e r r  F e r d i n a n d  O  t  t  u n t e r  ü b e r a u s  zahlreicher  B e t e i l i ­
g u n g  d e r  B e v ö lk e r u n g  zu r  letzten R u h e  bes ta tte t.  D e r  K a m e ­
rad schaf t sve re in  m i t  F a h n e  u n d  M usik  sowie die P o s t l e r w e h t  
a u s  A m ste t te n ,  V e r t r e t e r  des  Post -  u n d  B a h n a m t e s  M a u e r -  
ö h l i n g  usw. g ab e n  dem  V e rs to rb en en  d a s  letzte E h re n g c le i t e .  
A n s ta l t s see lso rg er  (Seistl. R a t  E i m l i n g e r ,  d e r  den  K ond u k t  
f llb tte , w id m e te  a m  offenen  G r a b e  dem  seiner  F a m i l i e  zu f rü h  
en t r is senen  E r n ä h r e r  t i e fem p fu n de n e  W o r t e  des  Gedenkens .

M a u c r -Ö h lin g .  ( T o d e s f a l l . )  A m  24. M a i  ist die ge­
wesene Wir ts chas tsbes it zerin  a n  der B u r g  in  M a u e r ,  Ä l tb ü r g e r -  
n le i s te r s g a t t in  F r a u  E l i s a b e th  K r o n b e r g e r ,  nach e inem  a r ­
be i ts re ichen  L eb en  im  A l t e r  v o n  60 J a h r e n  v on  dieser W e l t  ab­
b e ru fe n  w o rd en .  D ie  ü b e r a u s  zahlreiche B e t e i l i g u n g  a n  dem 
a m  M i t tw o c h  den  27. M a i  v o r m i t t a g s  s ta t tg e fun d en e n  Leichen­
begängnisse  g ab  b e re d te s  Z e u g n i s  von d e r  B e l i e b t h e i t  u nd  
Wertschätzung , d e ren  sich die V ers to rbene  bei der g an zen  B e v ö l ­
k erung  zu e r f re u e n  h a t t e .  D e n  fast u n ü b e r s e h b a r e n  Leichenzug, 
dessen K o n d u k t  O r t s p f a r r e r  P .  G e r h a r d  R e u h a u s e r  u n t e r  
Assistenz des  A n s ta l t s see lso rg e rs  Geist!,  R a t  M a t t h i a s  S  i m  l i  n- 
g e r  u n d  des  P f a r r e r s  von  Pbbfitz , P .  F r a n z  D  i e m  i n  g e r, 
fü h r te ,  e rö ffnete  die O r t s m u s ik k a p e l le ; d a n n  fo lg te  der  M ä n n e r -  
g c san g ve re in  U r l t a l  m i t  F a h n e ,  der  K a m c ra dsc has tsve re in ,  d ie  
f r e iw ,  F e u e r w e h r  u n d  in  ü b e r a u s  g roß er  Z a h l  die K .F .O , ,  die 
i n  d e r  H e im g e g a n g e n e n  ih re  umsichtige O b s r a u s t e l l v e r t r e t e r in  be­
t r a u e r t ,  d a n n  der  K ir chensängerchor , d e r  b e im  T r a u e r h a u s e ,  i n  
der  Kirche u n d  a m  G r a b e  e rg re i fend e  T r a u e r l i e d e r  sang. H in t e r  
d e r  Geistlichkeit w u r d e  von  6 B ü r g e r n  d e r  reich m i t  K r ä n z e n  
geschmückte S a r g  ge t r a g e n ,  dem  de r  schmerzgebeugte G a t t e  u n d  
d ie  fiirtf t i e f t r a u e r n d e n  K in d e r  u n d  d ie  ü b r i g e n  zahlreichen  V e r ­
w a n d te n ,  die B ü r g e r m e i s t e r  der  G e m e in d e n  M a u e r  u n d  O h l in g  
Und v ie le  T r a u e r g ä s t e  a u s  M a u e r - O h l i n g  u n d  U m g e b u n g  folg- 
tön . A m  offenen G r a b e  w id m e te  P f a r r e r  P ,  F r a n z  D  i e m  i n  - 
g e  r  d e r  t e u r e n  T o t e n  e in en  t i e f e m p fu n d e n e n  Nachruf ,  D ie  V e r ­
s torbene , m i t  der eine liebevol le , t r e u b es o rg t e  G a t t i n  u n d  e in  
ed les , t e u r e s  M u t t e r h e r z  i n  die  große E w ig k e i t  e in g e g a n g e n  ist, 
r u h e  sanft  i n  G o t t e s  F r i e d e n !

M a rk t  Afchbach. ( T r a u u n g , )  A m  23, M a i  f an d  in  der  
hie s igen  P f a r rk i rch e  die T r a u u n g  d es  H e r r n  S t e f a n  E  u g l e t ,  
Besitzer d e s  M e i e r g u t e s  zu R v h r a ,  m i t  F r l ,  M a t i a  H e i n i -  
b e r g  e r,  W ir tschaf ts bes it ze is tochte r i n  B u r g e r s b e r g ,  s ta tt .  D en  
feier lichen T r a u u n g s a k t  vollzog D echan t T e u f e l s b a u e r  a u s  
H u b e r te n d o r f ,

M a r k t  Afchbach. ( T o d e s f a l l . )  A m  2. J u n i  s ta rb  unser  
H e r r  P f a r r e r ,  bischösl, K o n s i s t o r i a l r a t  P .  R o m u a l d  Z a u n e r ,  
Besitzer d e s  g o ld e n en  Verdienstzeichens , E h r e n b ü r g e r  v o n  M a r k t  
Aschbach usw,, im  ho hen  A l t e r  von  83 J a h r e n ,  M i t  dem  V e r ­
s to rbenen  ist e in  ed le r  P r i e s t e r  v on  d ieser W e l t  geschieden.

Aus W eyer a. d. Enns und Umgebung.
** Die Leiche des ertrunkenen Hochschülers gefunden.

Am 26. M ai wurde in Süßenberg (Jugoslawien) die 
Leiche des am 12. M ai in Graz ertrunkenen Hochschülers 
Heinz E  i e s  r i e g l angeschwemmt und vorläufig in M a ­
ria-Schnee beigesetzt. Heinz Ciesriegl w ar am 21. Ju n i 
1914 in Weyer a. d. E nns geboren.

** Verehelichungen. I n  W i e n  heiratete am Pfingst- 
dienstag die Hausgehilfin K atharina K u p f e r  aus 
Weyer und Der Bundesbahner L. E d e r  aus Vehring in 
Steiermark. —  Am 1. Ju n i w ar Bauernhochzeit in 

Weyer. Die LechneÄauerntochter Helme H e sch ehelichte 
den Hausbesitzer Jo h . T i e f e n b a c h e r .  — Am 6. Ju n i 
vermählt sich die P rivate  Leopoldine P  e t t e r mit Herrn 
Leopold A h a m m e r, Hollensteinerstraße 43. — Am 7. 
Ju n i wird der Industriearbeiter R upert W ä h r n -  
s c h i m m e l  mit der Hausgehilfin M aria  K o p f  getraut.

** Salatdiebe. V or Wochen wurden dem Kinobesitzer 
Hacklmayer eine Menge schöner >2alathäuptel aus einem 
G arten „geholt", nun wurde auch die P riva te  M aria  
H e r z e i  von einem Salatdieb „erfreut". I n  Weyer 
hätte es kaum jemand not, wo doch jeder Ärmste noch sin 
Fleckchen Erde bebauen könnte.

* *  Schwimmbaderöffnung. Am 30. M a i wurde das 
B ad eröffnet. A ls Schwimmeister fungiert Herr B e r g ­
m a n n .  Bisher war das W etter sehr ungünstig.

** Vom Unglück verfolgt ist der Bundesbahner 33 u ch = 
e g g e r aus Weyer, der sich zum zweiten M ale den Fuß 
brach. E r war noch vom ersten Unfall her dienstunfähig.

Von der Donau.
Melk. ( V o m  P i o n i e r b a t a i l l o n . )  Der B un­

despräsident hat dem seinerzeit dem hiesigen P ionierbat- 
taillon zugeteilt gewesenen M ajor August P  r a che n sk  i 
und dem Hauptmann Robert L e n d e n f e l d  das M ili­
tärdienstzeichen 2. Klasse für Offiziere verliehen.

— ( U n f a l l . )  Am Pfingstmontag ist der tschecho­
slowakische Privatbeam te K arl C h l e b e c, der sich mit 
seiner Fam ilie auf einer Pfingstreise durch Österreich be­
fand und am hiesigen „Wachtberg" spazieren ging, in 
einen Lüftungsschacht eines leer stehenden Kellers 11 M e­
ter tief hinabgestürzt, wobei er sich einen Bruch des rech­
ten Fußes zuzog. An der gleichen Stelle, die seit einigen 
Jah ren  eingefriedet ist, haben sich vor Jah ren  mehrere 
schwere Unfälle ereignet. Auch der jetzige Vizebürgermeister 
W ilhelm G r i e ß l e r  hatte sich im Ja h re  1931 durch 
einen S turz in diesen Keller eine schwere Fußverletzung zu­
gezogen.

—  ( T o d e s f ä l l e . )  Pfingstsonntag ist nach länge­
rem, schwerem Leiden die G attin  des hiesigen Gastwirtes 
Herrn Franz Jakob, F rau  Antonia J a k o b  geb. Alleuth- 
ner, im 73. Lebensjahre verschieden, überaus zahlreich 
war die Teilnahme am Begräbnisse dieser wohltätigen und 
allseits geachteten F rau , die für Vereine, Kirche und viele 
Menschen Gutes getan hatte. — Einem schweren Herz­
leiden erlag am Pfingstmontag —  allzufrüh für ihren 
Gatten, den Uhrmachermeister Herrn Adolf P  f e f f e r, 
und ihre Kinder —  F rau  B arbara  P  fe  f f e r  im 61. Le­
bensjahre. D as feierliche Begräbnis fand am  3. ds. am 
hiesigen Friedhofe statt. —  Am 29. o. M . ist das Hilfs-

atibettersfmb Ernestine D i e l t z l ,  13 Jah re  alt, und am 
3. bs. der Vuchdtuckergehilfe Hans R i e g l e t  im 27. Le­
bensjahre, beide an einem schweren Lungenleiden, verschie­
den. — Am 2. bs. starb im hiesigen Krankenhause der 
Bundesbahnpensionist Herr Joses B u c h b e r g e r  aus 
Spielberg im Alter von 68 Jahren . Sie ruhen in Frieden!

Pöchlarn. ( V o m  G r e m i u m  d e r  K a u f m a n n -  
s ch a f t.) Am 28. M ai hat im Easthofe Höbarth die 
Konstituierung der Bezirksleitung M elt-Pöggstall des 
Gremiums der Kaufmannschaft stattgefunden. Eremial- 
obmann ist Kaufmann Ludwig E l l e g a s t  aus Pöchlarn; 
erster Obmannsteklvertreter Kaufmann Hans S  d r a u l e 
in B runn, zweiter Obmannstellvertreter Kaufmann K arl 
G e n a u e r  aus Pöggstall. Dem Ausschüsse gehören wei­
ters an die Kaufleute Josef A ltm ann, Mperdorf; K arl 
A  p p o l t, Ottenschlag; Franz B  u x b a u m, Bischofstet- 
ten; F ranz Ha y b ö c k ,  M artinsberg; Franz K a t z e n - 
f c h l ä g e r ,  M ank; Josef P  a bst, Ferschnitz; K arl R  i eb  - 
Ni g e r ,  W eiten; Leopold S  ch i e tz l i n gst r a slse r, 
Loosdorf; Josef S c h mi b ,  Kottes; Josef T h a l h a m -  
me r ,  M aria  T aferl; David U n g e r s b ö c k ,  Melk, und 
Franz W e r n e r ,  M bs.

Persenbeug, ( S e l b s t m o r d  e i n e s  M ö r d e r s  i n  
d e r  Z e l l e . )  Der Steinbrucharbeiter Leopold H a i d e r  
erhängte sich dieser Tage in einer Zelle des Bezirksgerich­
tes. Der M ann, der erst im Vorjahre nach Verbüßung 
einer fünfjährigen Kerkerstrafe wegen M ordes an feinem 
66jährigen Schwiegervater Franz P r i s c h l  in Pöggstall 
aus der S trafanstalt Stein entlassen worden war, wurde 
am 28. v. M . in Jsper wegen Bedrohung seiner G attin 
verhaftet und dem Bezirksgericht Persenbeug überstellt. 
Haider versuchte schon seinerzeit während des Mordprozes­
ses sich im Untersuchungsgefängnis in Krems die P u ls ­
adern zu öffnen und sich an einem Hosenriemen aufzu­
hängen, doch wurde er beide M ale rechtzeitig gerettet.

Bezirks-Winterhilfekomitee Waidhofen a. d. 3}.
S ch lu ß b e rich t ü b e r  d ie W in te rh i lf e a k t io n  1935/36 im  F ü rs o rg e ­

bezirk W a id h o sen  a . d. Y b b s.

D e r  B e z i r l s f ü r s o r g e r a t  W a id h o f e n  a.  d. Y b b s  h a t  den  A b ­
schlußbericht ü b e r  d ie  W i n te r h i l s e a k t i o n  1935/36 im  F ü r s o r g e ­
bezirk W a id h o f e n  a. d. $)66s  a n  die  L a n d e s r e g i e r u n g  vo rge leg t ,  
a u s  welchem nachstehende D a t e n  zu e n tn e h m e n  s in d :

D e r  W i n t e r h i l f e  w u r d e n  t e i lh a s t ig :  I n  de r  G r u p p e  A  (b e ­
son d ers  b e d ü r f t ig e  kinderreiche F a m i l i e n ,  m i t  a u s g e s te u e r te n  
F a m i l i e n e r h a l t e r n )  137 P a r t e i e n  m i t  416 F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n ,  
z u sam m en  553 K ö p fe ;  i n  d e r  G r u p p e  B (sonstige b e d ü r f t ig e  F a ­
m i l i e n )  635 P a r t e i e n  m i t  1123 F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n ; zusam m en 
1758 Köpfe.  I n s g e s a m t  al so  2311 Köpfe.

A n  M i t t e l n  s tanden  dem  B e z i rk s w in te rh i l s ek o m i tee  zu r  V e r ­
f ü g u n g :

B a r g e ld :  V o r t r a g  a u s  der  W i n t e r h i l f e  1934/35 8  1832.45; 
Z u w e i s u n g  durch d a s  La n desko m itee  8  14.000.— ; B e i t r ä g e  a u s  
e ig en en  M i t t e l n  der  G e m e in d e n  8  2.486.09; vo m  B ez irk s -  
f l l r so r g e ra t  8  480.— ; B e i t r ä g e  der  Sparkasse  8  600.— ; B e i t r a g  
d er  K reiskrankenkasse  8  500.— ; S a m m e le r g e b n i s s e :  B a r g e ld s p e n ­
d en  a u s  l a n d -  u n d  fors twirtschaf tl ichen  B e t r i e b e n  8  986.— ; B e i ­
t r ä g e  de r  in d u s t r i e l l en  u n d  gew erbli chen  B e t r i e b e :  a )  v o n  den 
U n t e r n e h m e r n  8 3.598.30, b)  von  d e ren  A nges te l lt en  u n d  A r b e i ­
t e r n  8 2.399.83; sonstige S a m m l u n g e n  ( P r i v a t e ,  H a u s -  u n d  
S t r a ß e n s a m m l u n g e n .  S a m m l u n g  in  K in o ,  K o n z e r t  usw.)  S c h i l ­
l i n g  5.637.03; A nges te l lte  de r  G em e in de ,  des  V ez i rks fü rso rge-  
r a t e s ,  des  Bez irkss t raßenausschusses  8  1.695.38; B e i t r ä g e  der  
L e h rp e r so n e n  a u s  15 S ch u le n  des  F ü rso rg e b ez i rk e s  8  450.— ; 
B e i t r ä g e  der  S ch ü le r  v o n  diesen S ch u le n  8  819.36; Z i n s e n g u t ­
schrist v on  v o r ü b e r g e h e n d  e in g e leg ten  W i n te r h i l f e g e l d e r n  
8  73.99;  sonstige verschiedene E i n n a h m e n  im  B e t r a g e  v o n  S ch i l ­
l i n g  3.562.03. G e s a m t b e t r a g  d e r  E i n g ä n g e  8  39.120.46.

E in g e g a n g e n e  W a re n sp e n d c n : V o m  L a n d es k o m i tee  fü r  die 
N o ts ta n d s g e b ie te  2000 Stück Eulaschkonferven ,  400 Stück  L e ib ­
wäsche. 70.000 K i l o g r a m m  B r e n n h o l z ;  G e s a m t w e r t  S  2.780.— . 
I m  F ü rso rg e bez i rk  gesam m el te  L e b e n s rn i t t e l  ( K a r to f f e l n ,  M e h l ,  
F e t t .  Fleisch, B r o t  usw.)  im  W e r t e  v o n  8  7.646.54; K le id e r ,  
Wäsche, Schuhe usw.  im  W e r t e  v o n  S  1.812.—■ sowie 105.500 
K i l o g r a m m  B r e n n h o l z  im  W e r t e  v o n  8  1.696.— . G e s a m t b e t r a g  
d er  N a t u r a l s p e n d e n  8  13.934.54.

Z u sam m en s te llu n g  a l le r  E in g ä n g e :  B a r g e l d  8  39.120.46, W a ­
re n sp en den  8  13.934.54. G e s a m t w e r t  d e r  E i n g ä n g e  S ch i l l in g  
53.055.— .

A u s g a b e n :  B a r g e ld u n te r s tü t z u n g e n  8  652.80; A n k au f  von  
v e rb i l l i g t e m  Rindfle isch,  W u r s t  u n d  M ilch  8  12.325.70; f ü r  v e r ­
schiedene B e k le id un g sgegens tän de  8  1.682.54; an g e k a u f te s  B r e n n ­
holz  im  B e t r a g e  v o n  8  667.80; verschiedene L e b e n s rn i t t e l  l a u t  
R ec h n un g en  im  G e s a m t b e t r ä g e  v o n  8  20.547.54; Kosten  f ü r  
F r a c h t e n  8  246.06; A n f e r t i g u n g  u n d  I n s tand se tzu n g  vo n  K l e i ­
dungsstücken, Kosten  f ü r  K üchenbe t r ie be , A u s w e i s u n g e n ,  W e r ­
b u n g  u nd  Drucksor ten usw. 8 1.144.67; V o r t r ä g e  f ü r  1936/37 
l a u t  den  e inze ln e n  Eem e in deko m iteeb e r ich te n  8  1.853.35. S u m m e  
d e r  B a i g e l d a u s g a b e n  8 39.120.46.

L e b e n s rn i t t e l  w u r d e n  im  g anzen  Fürsorgebez i rke , je nach den  
e in ze ln e n  G e m e in d e n  ein-  b i s  zweiwöchentl ich,  i n  P a k e t e n  f ü r  
772 P a r t e i e n  im  G e s a m tw e r t e  v on  S  47.737.—  a u s g e g e b e n .  A n  
210 P e r s o n e n  w u r d e n  Kleidungsstücke, Wäsche, S t r ü m p f e ,  Schuhe 
usw.  im  W e r t e  v o n  8  2.612.—  v e r t e i l t ;  f e r n e r  w u r d e n  a n  k in de r­
reiche F a m i l i e n  sowie a n  a l t e  P e r s o n e n  175.500 K i l o g r a m m  
B r e n n h o l z  im  W e r t e  von  8  2.676.—  abgegeben .

G ro ß e  Z u f r i e d e n h e i t  lösten d ie  D u r c h f ü h r u n g e n  v o n  v e r b i l ­
l i g t e n  Rindflei sch -  u n d  W u r s ta k t io n e n  a u s .  R indfleisch  kam in  
m e h r e r e n  T e i la k t io n e n ,  u nd  z w a r  i n  speziellen A u s g a b e n  sowie 
i n  d en  L e b e n s m i t t e lp a k e t e n  im  G esamtgewich te  v o n  8.554 K i l o ­
g r a m m  zu r  V e r t e i l u n g .

A n  v e r b i l l i g t e r  W u r s t  kam en  im  F ü rso rg e b ez i rk  i n  speziellen 
A u s g a b e n  1200 K i l o g r a m m .  Eulaschkonserven  2.000 Stück zur  
V e r t e i l u n g .  F e r n e r  w u r d e n  a n  4 Bes itze rn  v on  T a p ie r k e i t s -  
m e d a i l l e n  L c b e n s m i t te lp a k e te  im  W e r t e  v on  je 15 S ch i l l in g  a b ­
gegeben.

H e r v o r z u h e b e n  sind noch die S c h u ls a m m lu n g e n ,  welche im  
F ü r fo rg e b e z i rk  e in en  B e t r a g  v o n  8  1.269.36 e rg aben .

S e h r  e r f reu l iche  M e n g e n  v o n  K a r to f f e l n .  W e izen .  K o r n  u n d  
versch iedenem G emüse w u r d e n  v o n  den  L a n d g e m e i n d e n  W a i d ­
hofen  a. d. Y b b s ,  W i n d h a g ,  S t .  L e o n h a r d  a. W .  u n d  Ze ll -  
A r z b e r g  gespendet.

D a s  B e z i r k s - W in te r h i l f e k o m i t e e  d a n k t  somit  a l le n ,  a l len  
S p e n d e r n  a u f s  herzlichste, welche a m  G e l i n g e n  dieses g roßen  
W e rke s ,  som it  zu r  L i n d e r u n g  der  R o t  d e r  A l l e r ä r m s te n  m i t ­
geho lfen  h a b e n !

F ü r  d a s  W i n te r h i l f e k o m i te e  W a id h o s e n  a. d. Y b b s :  
D e r  O b m a n n :  W u r m  e. H.
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Kaufmannschaft» 
Gewerbe- und Zunftwesen.

Bezirksgewerbeverband Waidhofen a. d. Pbbs.
A m ts ta g  in  E ro ß h o lle n s te in  o . b. Y b b s.

D e r  B e z i r k s g e w e r b e v e r b a n d  W a id h o f e n  a. b. Y b b s  l ä ß t  durch  
fe inen  S e k r e t ä r  H e r r n  F r i tz  C  e r  n  y j e w e i l s  a m  d r i t t e n  M i t t ­
woch im  M o n a t ,  e r s tm a l ig  a m  17. J u n i  1936 in  E r o ß h o l le n s te in  
e in e n  A m t s t a g  a b h a l t e n .  L o k a l :  G a s th a u s  Ede lbacher ,  
E ro ß h o l len s te in  a.  d. Y bb s .  Z e i t :  V o r m i t t a g s  v o n  9 b i s  12 
U h r ,  n a c h m i t t a g s  von  1 b i s  3 U hr . A n  diesem T a g  ist d a s  
S e k r e t a r i a t  i n  W a id h o f e n  a.  d. Y b b s  gesper r t.

Kaufmannschaft des Landes Niederösterreich.
G re m iu m  A m stc ttcn .

S e k r e t a r i a t :  A m s te t ten ,  B ah n h o s s t raß e  N r .  8, F e r n r u f  112. 
D ie n s ts tun d e n :  Täg lich  v o n  M 8 b i s  12 U h r .  u n d  'A 14 Bis  17 U h r .

K o n s t itu ie re n d e  S itz u n g  d es  G re m iu m s  A m ste tten .
D a s  G r e m i u m  A m ste t ten  h i e l t  a m  21. v. M .  im  S i t z u n g s ­

saale  des  R a t h a u s e s  der  S t a d t  A m ste t ten  seine kons ti tu ie rende 
S i tz u n g  ab . A l s  Gäs te  w a r e n  an w esen d  d ie  H e r r e n  R e g i e r u n g s ­
r a t  B a r o n  S  ch er p o n, E h r e n p r ä s i d e n t  K o m m e r z i a l r a t  Vinzenz.  
L ö s c h e r  a u s  Y b b s ,  V iz e b ü rg e rm e i s t e r  K  o z a  k u n d  K a m m e r ­
r a t  Jo se f  H  ö r  m  a  n  n. V o n  d e r  L e i tu n g  d e r  K a u f m a n n s c h a f t  
des  L a n d e s  NiedeiLste rre ich  w a r e n  P r ä s i d e n t  H e r r  K a m m e r r a t  
K a r l  W  e r n  h a r t  u n d  l e i t e n d e r  S e k r e t ä r  H e r r  W a l t e r  L ö ­
s c h e r  erschienen. D ie  n e u e r n a n n t e n  M i t g l i e d e r  de r  B ez i rk s ­
l e i t u n g  w a r e n  v o l lzäh l ig  v e r t r e t e n .  Rach E r ö f f n u n g  u n d  B e ­
g r ü ß u n g  durch d e n  E r e m i a l o b m a n n  H e r r n  O t t o  E ö t z l ,  d e r  i n  
e in e r  kurzen Ansprache d en  Zweck u n d  d a s  Z i e l  de r  h e u t ig e n  
Festsitzung d a r l e g te ,  e r g r i f f  P r ä s i d e n t  W  e r  n  h a  r  t  d a s  W o r t  
u n d  schilderte den  N e u a u f b a u  des  K a u f m a n n s t a n d e s ,  welcher  in  
den  G r e m i e n  a l s  u n te r s te  S t u f e  V e r t r e t u n g  f in de t.  Nach diesen, 
m i t  B e i f a l l  a u f g e n o m m e n e n  A u s f ü h r u n g e n  überre ich te  P r ä s i ­
d e n t  W e r n h a r t  d en  n e u e r n a n n t e n  E r e m i a l m i t g l i e d e r n  d i e  
E r n e n n u n g s d e k r e t e .  K o m m e r z i a l r a t  L ö s c h e r ,  a l s  nächster R e d ­
n e r ,  besprach d ie  G r ü n d u n g  der  Genossenschaften v o r  e t w a  38 
J a h r e n ,  d ie  den  G ru n d s t e in  des  jetzigen A u f b a u e s  d es  H a n ­
de l s s ta n d es  b i ld e te n .  R e g i e r u n g s r a t  S c h e r p o n  e r w ä h n t e  d a s  
g u te  u nd  gedeihliche A r b e i t e n  zwischen E e w e r b e b e h ö r d e  u n d  
G r e m i u m  u n d  a l s  V e r t r e t e r  der  G em e in d e  A m ste t ten  versicherte 
V ize b l l rge rm e is te r  K  o z a  k den  H a n d e l s t r e ib e n d e n  vollste U n t e r ­
stützung von  S e i t e  d e s  E e m e i n d e r a t e s .  K a m m e r r a t  H ö r  m  a  n  n  
a l s  O b m a n n  des  E e w e r b e b u n d e s  brachte  i n  seiner  R e d e  die Z u ­
s am m eng eh ö r ig k e i t  de r  b e id en  S t ä n d e  H a n d e l  u nd  G e w e r b e  vo r .  
S e k r e t ä r  L ö s c h e r  ber ich te te ü b e r  die  o rgan isa to r ischen  A r b e i ­
ten ,  die die K a u fm an n s ch a f t  bezw. d ie  G r e m i e n  zu leisten h a ­
ben  Z u m  Schlüsse bedankte  sich E r e m i a l o b m a n n  E ö t z l  be i  den  
A n w e se n d en  fü r  ih r  Erscheinen  u n d  f ü r  die  A u s f ü h r u n g e n  d e r  
R e d n e r  u n d  schloß m i t  de r  Vers icherung, d aß  die n e u e r n a n n t e n  
H e r r e n  d e r  B e z i r k s l e i t u n g  ih r  g an zes  Wissen  u n d  ih r e  volle A r ­
b e i t s k r a f t  stet s zum  W o h l e  des  gesam ten  H a n d e l s f t a n d e s  v e r ­
w e n d e n  w e r d e n  u n d  schloß somit  d ie  e indrucksvoll v e r l a u f e n e  
Festsitzung.

F ra g e b o g e n .
D ie  B e z i r k s l e i t u n g  der  K a u f m a n n s c h a f t  des  L a n d e s  N i e d e r ­

österreich, G r e m i u m  A m ste t ten ,  ersucht al le  M i tg l i e d e r ,  d ie  d e n  
a n  ih n e n  e r g a n g e n e n  F r a g e b o g e n  zu r  A n l e g u n g  e i n e r  M i t ­
g l i e d e r k a r t e i  noch nicht a u s g e f e r t i g t  h ab e n ,  umgehends t a n  d a s  
S e k r e t a r i a t  e inzusenden.

G ew erbescheinkon tro lle .
Nach l ä n g e r e n  B e r a t u n g e n  d e r  n e u e n  berufss tändischen O r ­

g a n i s a t i o n e n  vo n  I n d u s t r i e ,  G e w e r b e  u n d  H a n d e l  w i r d  in  K ü r z e  
dem  H a n d e l s m in i s t e r iu m  e in  G esetzentw urf  u n t e r b r e i t e t ,  d e r  
e in e  E e n e r a l r e v i s io n  a l l e r  Gewerbescheine b e t r i f f t .  Rach diesem 
E n t w u r f  soll de r  H a n d e l s b u n d  bezw. die  K a u f m a n n s c h a f te n  be­
a u f t r a g t  w e rd en ,  d ie  Gewerbescheine i h r e r  M i t g l i e d e r  zu ü b e r ­
p rü fen .  Diese Gew erbescheinkon tro ll e  b i l d e t  auch d ie  G r u n d l a g e  
f ü r  die  in  Auss icht g e n om m en e  gänzliche Ü b e r n a h m e  d es  E e -  
w e r b e k a t a s te r s  durch d ie  n e u e n  berufss tändischen O r g a n i s a t i o ­
n en .  Durch  d ie  R e v i s io n  d e r  Gew erbescheine t r i t t  keine M e h r ­
b e l a s tu n g  d e r  B e h ö r d e n  ein , d a  d ie  O r g a n i s a t i o n e n  in  i h r e n  
e igenen  'W i r k u n g s k r e i s e n  diese K o n t r o l l e  d u rch füh ren  w erd en .  
D ie  B e z i r k s l e i t u n g  er ,uch t d a h e r  al le  M i t g l i e d e r ,  be i e v e n tu e l ­
le n  U n s t im m ig k e i ten  i h r e r  G e w erb eb e re ch t ig u n g e n  sofor t b e i m  
S e k r e t a r i a t  Rücksprache zu pf legen.

Bezirksbauernkammer W aidhofen a. U.
Schlach to iehabsatz . D ie  nächsten S ch lachts chw eine liese rungen 

nach W i e n - S t .  M a r x  e r fo lg e n  a m  M o n t a g  d en  8. u n d  M o n t a g  
d e n  15. J u n i ,  u n d  z w a r  a m  8. bs . ab  P r o l l i n g ,  Ybbsitz, W a i d ­
hosen  a. d. Y b b s  u n d  A l l h a r t s b e r g  u n d  a m  15. ds . ab  W a i d -  
Hofen a. d. Y b b s ,  A l l h a r t s b e r g ,  W a l l m e r s d o r f .  A n m e l d u n g e n  
bei d e r  B a u e r n k a m m e r  oder  H in t e r b e r g e r ,  W a l l m e r s d o r f .  B e i  
g e n ü g e n d e r  A n m e l d u n g  v o n  S c h la c h t r i n d e r n  f ü r  S t .  M a r x  e r ­
fo lg t  a m  S a m s t a g  d e n  20. J u n i  ab  S t a t i o n  W a id h o f e n  a. d. Y 
e ine  L ie f e r u n g .  A n m e l d u n g e n  b i s  D i e n s t a g  d e n  16. ds . bei  d e r  
B a u e r n k a m m e r .

S c h w e in e m -s t-k ti-n . D e r  Deutschösterreichische W i r t s ch as t s v e r -  
b a n d  f ü r  den  V ieh v e rk e h r  f ü h r t  im  E i n v e r n e h m e n  m i t  d e r  n.o. 
L a n d e s -L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r  eine  n eu e  S ch w e in e m a s ta k t io n  
durch D ie  B e d i n g u n g e n  sind d ie se lben  w ie  bei d e r  zum  T e i l  
noch la u se n d en  A ktion ,  ebenso ist auch d ie  F u t t e r m is c h u n g  u n d  
d e r  P r e i s  g le ichgeb lieben.  D a s  F u t t e r  p ro  S c h w e in  b e t r ä g t  
dem nach 140 K i lo g r .  Gerste, 50 K i lo g r .  M a i s ,  10 K i lo g r .  Fisch­
mehl,  10 K i lo g r .  F le ischmehl,  10 K i lo g r .  S o ja s c h r o t t  u n d  3 K i lo g r .  
F u t te r k a lk .  D ie  M isch un g  kann  gegen B a r z a h l u n g  u n d  au s  sechs­
m o n a t i g e n  K r e d i t  bezogen  w erd en .  N ä h e r e s  be i  d e r  A n m e l d u n g ,  
d ie  b i s  D i e n s t a g  den  16. J u n i  bei  d e r  B a u e r n k a m m e r  zu e r ­
fo lg e n  h a t .  B e w e r b e r  a u s  d e r  letzten A kt io n ,  d ie  ih re  V erp f l i ch ­
t u n g  dem W i r t s c h a f t s v e r b a n d  g eg e n ü b e r  b e r e i t s  e r f ü l l t  h ab e n ,  
d. h. die Schw ein e ,  f ü r  d ie  F u t t e r  ab g e g eb en  w u r d e ,  schon ge­
l i e f e r t  h ab e n ,  können sich i n  de r  n e u e n  A k t ion  sofor t w ie d e r  
an m e ld e n .



Freitag den 5. Juni 1936. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s "  Seite 7.

Fremden-
Bücher

für Gasthofe
zu  8  9 — u n d  8  16 — zu h a b e n  in  d e r

D ru c k e re i  W aidofen  a.d.Ybbs, G.m.b.H.

M a h n k l a g e f O r m u i a r e j  G a r n i t u r  > - SO G r o sc h e n

M ie tv e r t rä g e  ...........................................................40  G ro sc h en

V o l lm a c h te n ................................................................10 G ro sc h en

K ü n d ig u n g sfo rm u la re  ................... io Groschen

Z u  h a b e n  in  d e r  D r u c k e r e i  W a i d h o f e n  a . d . Y b b s ,  G.m.b.H.

Fluchbeladener Versailler Vertrag.
Kapstadt, 3. Ju n i. I m  Verlaufe einer Aussprache über 

den Völkerbund im Senat bezeichnete der Ministerpräsident 
der Südafrikanischen Union, General H e r t z a g ,  den V er­
sailler Vertrag als die Q u e l l e  a l l e r  heute in der 
W elt bestehenden S p a n n u n g e n u n d  R e i b u n g e n .  
Dieser fluchbeladene V ertrag, sagte der Ministerpräsident, 
treibe die W elt zum Kriege. Glücklicherweise sei es noch 
nicht fa weit, wenn aber einmal wieder ein Krieg aus- 
brechen sollte, würde dieser auf den schmählichen Verfailler 
Vertrag zurückzuführen sein. Der V ertrag müsse daher re­
vidiert werden.

Zwei Touristen im Ödsteingebiet 
erfroren.

Jahnöbach, 3. Ju n i. E iner der feit Pfingstfamstag im 
Ödsteingebiet vermißten Touristen, der Mödlinger Beamte 
Dr. S c h e i n ! ,  kam heute mit Erfrierungen zum Donner- 
w irt und berichtete, daß zwei seiner Vergkameraden im 
Schneesturm den Tod fanden. E s handelt sich um Fräulein 
V ilm a G a u t s c h  und den Mödlinger Fritz S c h m i d t .  
Uber Helen Ö s t e r l e i n  herrscht nach Unklarheit. Die 
vier Touristen wollten vom Ivhnbachtal aus auf den Öd- 
stcin gelangen, verstiegen sich aber, und konnten, trotzdem 
man ihre alpinen Notsignale wahrnahm, zunächst nicht ge­
borgen werden. Die Bemühungen zweie,r Rettungsexpe­
ditionen blieben durch das furchtbare Unwetter, das zu 
Pfingsten auf den Gipfeln wütete, erfolglos. Van Admont 
brachen heute wieder zwei Rettungsexpeditionen auf, doch 
kam, noch während sie, unterwegs waren, heute abends 
der vermißte Tourist Dr. S c h c r a k  völlig erschöpft zum 
Jahnsbacher Donnermitt. E r berichtete, daß er mit feiner 
Gesellschaft Sonntag auf den Ödstein gelangte und van 
dort zum Hochiar aufsteigen wollte. E in plötzlich herein­
brechender Schneesturm zwang die, Bergsteiger, im Freien 
zu biwakieren. I n  der eisigen Kälte erlitten alle Erfrie­
rungen, denen Dienstag gegen 7 Uhr früh F rl. E a u t f c h  
erlag. Nachmittags starb dann auch sein M ödlinger B e­
gleiter Fritz S c h m i d t  an den Folgen der Strapazen. 
Uber feine Begleiterin Ö s t e r l e i n  wußte Dr. S c h e i n t  
nichts anzugeben. E r kannte sich dann heute früh nach Bes­
serung des W etters mit feinen letzten Kräften nach Johns- 
bach schleppen.

Wolf Stadler auf der Roßkuppe erfroren.
D as Wiener Touristenpaar Wals S t a d l e r  und Inge- 

borg R o t - T i l c h n e r ,  die sich auf der Roßkuppenkante 
| verstiegen hatten, kannten heute nachts van der R ettungs­

expedition der Gendarmerie erreicht werden. Bei S t a d -  
s 1 e r  kam die Hilfe zu spät, da er schon durch Erfrieren und 

Herzschwäche den Tod gefunden hatte. Jngeborg R o t -  
T i l c h n e r  wurde völlig erschöpft aufgefunden und zur 
Heßhlltte geschafft, wo sie sich so weit erhalte, daß sie 
abends die Heimreise nach W ien antreten kannte. Wolf 
S tadler war Beamter des Daratheums und hatte a ls  
Bergsteiger einen bekannten Namen. E r ta t sich wieder­
holt als Rettungsmann im Deutschen und Österreichischen 
Alpenverein hervor und wurde, für seine aufopfernde T ä ­
tigkeit auch im Jah re  1931 mit dem Grünen Kreuz für 
R ettung aus Bergnot ausgezeichnet.

Nadio-Programm
vom Montag den 8. bis Sonntag den 14. Juni 1936.
Täg l ich  g le ichble ibende S e n d u n g e n :  7.00:  Weckens. T u r n e n .  

7 .15 : D e r  S p ru ch .  7.20: Ze itzeichen. Nachrichten.  7.25— 8.00: 
F rü h k o n z e r t .  9.10: M o rg c n b e r ic h t .  9.20:  W i e n e r  M ark tbe r ich te .  
9.30: W e t t e r o o r b e r i c h t  ( 7 -U h r - f r l lh -B eo b a ch tu n g en  a u s  Öster­
reich). 11.20: W assers tandsber ich te . 11.55: W e t t e r b e r i c h t  und  
W e t tc r a u ss ic h te n .  13.00: Zeitzeichen.  W e t t e r b e r ic h t  u n d  W e t t e r ­
auss ichten . M i t t a g s b e r i c h t .  P r o g r a m m  f ü r  heu te . 14.30: 
V e r l a u t b a r u n g e n .  15.00: Zeitzeichen.  W i e d e r h o l u n g  des  W e t t e r ­
ber ichtes . K u rse  usw. E t w a  10.00: N ac h m i t t a g s b e r ic h t .  V a l u t e n -  
u n d  Devisenkurse.  19.00: Zeitzeichen.  1. A bcndbcr ich t .  W e t t e r ­
ber ich t u. W e t tc ra u ss ic h ten ,  a l p i n e r  W e t te r d i e n s t .  P r o g r a m m  für  
m o r g e n .  E t w a  22.00: 2. A bendber ic h t.  W i e d e r h o l u n g  der  W e t ­
te raussich ten . E t w a  23.00:  V e r l a u t b a r u n g e n .

M o n t a g  den  8. J u n i :  10.20: S chulfunk. D a s  B u r g e n l u n d .  
11.25: Mensch u n d  B e r u f .  12.00: O l g a  L o m a y :  Kurzgeschichte.

' Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Summern gekennzeichnet.

12.20: M i t t a g s k o n z e r t .  13.10: F orts e tz ung des  M i t t a g s k o n z e r -  
te s.  14.00: Stel lte M e l b a ,  S o p r a n .  15.20: Ju g en d s tu n d e .  J u g e n d  
w i l l  in  d ie  W e l t .  I m  L a n d e  d e r  P y r a m i d e n .  15.40: S t u n d e  der  
F r a u .  16.05: K o n ze r ta kadcm ie .  17.00: D ie  B u r g  des  geistlichen 
u n d  w elt li chen  M u s i k d r a m a s .  17.20: D ie  v ie r  R ic h te r s  E e sa n g s -  
g i t a r r i s t e n .  17.50: W ied erseh en  m i t  S a p a n o w .  18.10: G e ­
sprochene Schauspie lk r it ik . 18.35: Englische Sprachs tunde .  1 9 1 0 '  
K a r l  E ö l s d o r f ,  Österreichs  be rü h m tes te r  Lokom otivkons trukteur  
(zu r  W ied e rk eh r  se ines  75. G e b u r t s t a g e s ) .  19.20: P r o g r a m m  
nach Ansage . 20.00:  K u n t e r b u n t .  Z e h n  M i n u t e n  U n te r h a l tu n g .  
20.10: W i e n e r  Festwochen. S y m p h o n ie k o n z e r t  ( Ü b e r t r a g u n g  a u s  
dem  grossen K o n z e r th a u s s a a l ) .  22.10: L ieder -  u n d  A r ie n a b e n d .  
23.10: D ie  Bücherecke. 23.40— 1.00: Tanzm usik  von  Te lesunken-  
p l a t t e n .

D i e n s t a g  den 9. J u n i :  10.50: B au e rn m u s ik .  11.25: I t a l i e ­
nische S prachs tunde . 12.00: Orchesterkonzert.  13.10: F orts e tz ung 
des  Orchesterkonzertes.  14.00 J g n a c e  H i l s b e r g .  K la v i e r .  15.20: 
K in d e rs tu n d e .  K in d e r l i e b e r  a u s  Österreichs B u n d e s l ä n d e r n .  
15.40: S t u n d e  der  F r a u .  16.05: A u s  a l t e n  u n d  n eu e n  T o n ­
f i lm en .  16.50: D a s  chemisch-technische Wissen des  L ich tb i ldn e r s .  
D e r  Entwickle r.  17.00: B as te ls tunde. 17.25: M a r  R e g e r :  S o ­
n a t e  f ü r  V io lo n c e l lo  u nd  K l a v i e r  A - M o l l .  Op.  116. 18.00: ü b e t  
G o ld  u n d  E o ld p r o d u k t io n .  18.25: Französische S prachs tunde .  
18.50: N e u e s  a u s  der  Kunstgeschichte Österreichs. 19.10: S t u n d e  
des  H e im a td ien s te s .  19.30: A u s  W erk s ta t t  u nd  B u r e a u .  20.00: 
W i e n e r  M usik  ( T e i l l l b e r t r a g u n g  a u s  dem B u r g g a r t e n ) .  21.35: 
D a s  F e u i l l e t o n  d e r  Woche. 22.10: Polnische K a m m e r m u s ik  d e r  
G e g e n w a r t  ( Ü b e r t r a g u n g  a u s  W a rsch a u ) .  22.45: S t r a h b u r g  u n d  
seine U n iv e r s i t ä t .  23.15— 1.00: Tanzmusik .

M i t t w o c h  den  10. J u n i :  10.20: Schulfunk . F r a n z  Liszt.  11.25: 
S t u n d e  der  F r a u .  12.00: M i t t a g s k o n z e r t .  13.10: For ts e tz ung  des  
M i t t a g s k o n z e r t e s .  W u n s ch p ro g ram m .  14.00: R u d o l f  Bocke lmann,  
B a r i t o n .  15.20: K in d e rs tun d e .  Gym nas tik . 15.40: Jug en d s tu n d e .  
S tu d e n t e n l e b e n  u n d  Hochschulwesen v or  zw ei tausend  J a h r e n .  
16.05: U n te r h a l tu n g s k o n z e r t .  16.40: F ü r  den  E rz ieh e r .  F e r i e n  
in  e i n e r  J u g e n d g r u p p e .  16.55: B er ich t  a u s  dem  österreichischen 
K u ns t leb en .  17.10: C la u d e  Debussy : A u s  den  zw ölf  E t ü d e n  fü r  
K la v i e r .  17.55: L ie d e r v o r t r ä g e .  18.05: D a s  Donaubecken a l s  
E r o t zw i r t s ch a f t s ra u m .  18.30: E f p e ra n to k u r s .  19.10: S u r s u m
co rda .  E i n e  besinnl iche S t u n d e .  20.20: A l te  W eisen  k l in gen___
V olk smusik  u n d  V o lk s in s t r u m c n te  a u s  den L ä n d e r n  Österreichs. 
A m  M ik r o p h o n  T heo  E h r e n b e r g :  A n d r e a s  Neis the t;  D r .  W e r n e r  
Riemerschm id .  21.00: W i e n e r  Festwochen. S e r e n a d e  ( Ü b e r t r a ­
g u n g  vo m  Jose fsp la tz ) .  23.05: A l t - W ie n .  Z u s a m m e n s te l lu n g :  
M a x  M i t t e r e g g e r .  0.05— 1.00: Österreichische Tanzmusik .

D o n n e r s t a g  den 11. J u n i  ( F r o n l e i c h n a m ) : 8.00: Weckruf, 
d e r  S p ruch .  8.05:  Zeitzeichen. W e t te r v o r h e r s a g e  (v o m  V o r t a g e ) .  
V o r m i t t a g s p r o g r a m m .  8.15: F rüh k on ze r t .  U n te r h a l tu n g s k o n z e r t  
d e r  W i e n e r  P h i l h a r m o n i k e r .  M i t w i r k e n d :  E l is ab e th  S c h u m a n n .  
S o p r a n .  9.50: W a n d e r u n g e n  in  Österreich. 10.10: O r g e l ­
v o r t r ä g e .  10.40: F ro n le i ch n am .  11.10: Ze itzeichen. V e r l a u t ­
b a r u n g e n .  11.20: E nd sp ie l  u m  den  W i e n e r  H an d b a l lp o k a l .  A m  
M ik r o p h o n :  W i l ly  S ch m ieg e t  ( Ü b e r t r a g u n g  der  zw e i ten  S p ie l -  
h ä l f t e  vo m  Wackerplatz i n  M e i d l i n g ) .  11.50: Orchesterkonzert.  
13.05— 14.50: U n te r h a l tu n g s k o n z e r t .  15.00: Ze itzeichen. M i t t a g s ­
ber icht,  P r o g r a m m  f ü r  heute .  V e r l a u t b a r u n g e n .  15.15: K i n d e r ­
stunde H a n s l  Glückspilz. 15.40: K l a v i e r v o r t r ä g e .  16.20: G e ­
spräch m i t  dem  Chef  e in e r  F lu g s ta t io n .  16.45: Wienerisch  —  U n ­
garisch. 18.35: K le in e  W a n d e r u n g  durch d a s  a l t e  S a l z b u r g .  
19.00: Zeitzeichen.  P r o g r a m m  f ü r  m orgen .  S p o r tb e r i c h t .  19.10: 
W a s  leis ten die  K u r o r t e  u n d  H e i l b ä d e r  i n  Ö st e r re ic h?  19.25: 
W i e n e r  Festwochen. . .O thel lo" .  O p e r  von  Giuseppe V e r d i  (Ü b e r ­
t r a g u n g  a u s  der  W i e n e r  S t a a t s o p e r ) .  22.10 ( in  der  d r i t t e n  
P a u s e ) :  A bendber ic h t,  d e r  S p o r t  von  heu te . 23.05: V e r l a u t ­
b a r u n g e n .  23.20— 1.00: T a nzm us ik  ( a u s  dem H a u s  P a l m h o f ) .

F r e i t a g  den  12. J u n i :  11.25: S t u n d e  der  F r a u .  12.00: 
M i t t a g s k o n z e r t .  13.10: F or ts e tz ung  des  M i t t a g s k o n z e r t e s .  14.00: 
S e r g e  Koussewitzky d i r i g i e r t  d a s  L o n d o n e r  Sym phonieorches te r . 
15.20: J u g e n d s tu n d e .  W o l f g a n g  A m a d e u s  M o z a r t :  T r i o  f ü r  
K l a v i e r ,  V io l i n e  u n d  V io lo nc e l lo  E - D u r .  15.45: F r a u e n s tu n d e .  
D ie  M e m o i r e n  der  G r ä f i n  B runsw ick .  16.10: U n t e r h a l t u n g s ­
konzert.  16.55: D ie  A k t ion  der  S t a d t  W i e n  zu r  B e h e b u n g  der  
R au c h p lag e .  17.05: Werk s tunde f ü r  K in d e r .  17.30: H au s m u s ik  
a u s  G r a z  ( Ü b e r t r a g u n g  a u s  G r a z ) .  18.10: Wochenber icht ü b e r  
K ö r p e r s p o r t .  18.20: B er ich t  ü b e r  Reise  u nd  F re m d e n v e rk e h r .  
18.35: H e im w e h  nach Österreich. 19.10: S t u n d e  d es  H e i m a t ­
dienstes.  19.30: U n te r h a l tu n g s m u s ik .  21.05: S y m p h o n ie k o n ze r t .  
22.10: Tanzmusik .  22.50: E s p e r a n t o - A u s l a n d s d i e n s t .  K o n g r e h ­
f a h r t  durch Österreich (v on  K l a g e n f u r t  ü b e r  d en  Erohglockner  
nach Ze ll  a. S . ) .  23.15: For ts e tz ung  der  Tanzm usik .  24.00— 1.00: 
M o d e r n e  M e is te r  symphonischer Musik.

S a m s t a g  den  13. J u n i :  10.20: Schulfunk. Französische S e n ­
d u n g  f ü r  'Anfänger .  10.50: B au e r n m u s ik .  11.25: S t u n d e  de r  
F r a u .  12.00: M i t t a g s k o n z e r t .  K o m p o n is te n b i ld e r  v on  E rn s t  
Urbach. 13.10: For ts e tz ung  d es  M i t t a g s k o n z e r t e s .  J a n  S i b e l i u s .  
14.00: T o t i  d a l  M o n te ,  S o p r a n .  15.15: Engl ische Sprachs tu nde . 
15.40: C horkonze rt .  16.20: Jose f  V in zenz  E r o h a u e r .  A u s  e ige­
n e n  S c h r i f t e n  (zum  50. G e b u r t s t a g ) .  16.50: Wunschkonzert.  
18.15: B u n t e s  Le b en  u m  un s .  N a tu rb e o b a c h tu n g e n .  18.30: 
Bllchers tnnde. I m  W a l d  u nd  a u f  den  Höhen . 19.10: D ie  
S t i m m e  zum  T a g .  H u m o r  u nd  L a u n e .  19.25: D ie  V ü h n en w erk e  
v o n  F r a n z  L e h a r  f e in  Z y k l u s ) .  2. „ D e r  R a s t e lb in d e r " .  21.40: 
W i r  sprechen ü b e r  F i l m .  22.10: V i o l i n v o r t r ä g e .  23.00: J a z z ­
musik: Orchester —  K la v i e r .  23.30— 1.00: U n te r h a l tu n g s k o n z e r t .

S o n n t a g  den  14. J u n i :  8.00: Weckruf, der  S p ruch .  8.05: 
Zeitzeichen.  W e t t e r v o r h e r s a g e  ( W ie d e r h o lu n g  der  S a m s t a g -  
m e ld u n g ) .  V o r m i t t a g s p r o g r a m m .  8.10: T u r n e n .  8.30: R a t g e b e r  
d e r  Woche. 8.45: F r l lh k on zer t .  9.45: Geistliche S t u n d e  ( Ü b e r ­
t r a g u n g  des  G o t te sd i en s te s  a u s  d er  F r a n z i sk a n c rk i rche  in  W i e n ) .  
11.00 F ü r  unser  Landvo lk . Ü b e r t r a g u n g  der  F e s tv c r s a m m lu n g  
d e s  Niederöfter re ichischen  B a u e r n b u n d e s .  11.40: Ze itzeichen, 
V e r l a u t b a r u n g e n .  11.45: Orchesterkonzert.  12.55: U n t e r h a l t u n g s ­
konzert.  14.20: Zeitzeichen.  M i t t a g s b e r i c h t .  P r o g r a m m  f ü r

— Seit 50 Jahren
ist der

„Bote von der W s “
das A nkündigungsorgan der heim ischen  
W irtschaft. Seit 50 Jahren nim m t er 
B ezieh un g zu allen E reignissen des T ages 
in unserem  H eim atgebiet, dient der W irt­
schaftsen tw ick lung, dem H andel und 
Verkehr, der Aufbauarbeit im besten  
Sinne. D eshalb soll der „Bote von  der 
Y b bs“ auch Ihr Insertionsorgan sein . 
H olen S ie  bitte unsere O fferte ein!

„Bote von der Ybbs“
D r u c k e r e i  Wai dh of en  a .  d . Ybbs ,  Ges .  m . b . H .

heu te , V e r l a u t b a r u n g e n .  14.30: N iederös terre ic h  in  L ied  u n d  
T a n z  ( Ü b e r t r a g u n g  a u s  T u l l n ) .  16.00: Schwedische Ch öre .  
16.30: U n te r h a l tu n g s k o n z e r t .  17.05: K u r z w e i l  ( m i t  P r e i s ­
au sschre ib en) . 17.30: F r a n z  W eiser . A u s  e ig en en  S chr i f t en . 
18.00: W i e n e r  Festwochen. W e ihes tunde  im  B e e th o v e n - H a u s .  
19.00: Zeitzeichen, P r o g r a m m  f ü r  m o r g e n  u n d  S p o r tb e r i c h t .  
19.10: D a s  ew ige  Gedicht. 19.15: G i t a r r e v o r t r ä g e .  19.30: U n ­
te r h a l t u n g s k o n z e r t  ( T e i l ü b e r t r a g u n g  a u s  dem  B u r g g a r t e n ) .  
20.00: Volksstllck u n d  Volkssp ie l.  „ D e r  E 'w i s s e n s w u r m " ,  B a u e r n ­
komödie von  L u d w ig  A n z e n g r u b e r .  22.00: Abendber ic h t,  der  
S p o r t  vom  S o n n t a g .  22 .25: Österreichische S taa t s m e i s t e r s c h a f t  
im  Fechten  1936 ( Ü b e r t r a g u n g  a u s  dem  m i t t l e r e n  K o n z e r t h a u s ­
saal ,  S c h a l lp l a t t e n w ie d e r g a b e ) .  22.50:  V e r l a u t b a r u n g e n .  23.05 
b i s  1.00: Tanzmusik .

H  Ü  Wochenschau W H
Über dem Amsterdamer Flugplatz Schiphol stürzte ein 

Sportflugzeug ab. Die beiden Insassen, der Generaldirek­
tor der Österreichischen Creditanstalt-W iener Bankverein, 
van H e n g e l ,  und der österreichische Sportslieger Haupt­
mann a. D. B r u m o w s k i  wurden hiebei getötet. Zur 
Zeit des Absturzes w ar Herr van Hengel am Steuer. Da 
die Maschine keine Doppelsteuerung hatte, w ar Biumowski 
offensichtlich zum Zusehen verurteilt. Hauptmann Bru- 
mowski war einer der hervorragendsten Kampflieger der 
alten Armee.

D as Luftschiff „Hindeuburg" ist nach einer Rekordfahrt 
von seiner zweiten Südamerikafahrt nach Frankfurt am 
M ain  zurückgekehrt. E s legte die Strecke in einer um 20 
S tunden kürzeren Zeit als der „Graf Zeppelin“ zurück. 
Die Gesamtstrecke beträgt 10.300 Kilometer, für die eine 
Fahrzeit von 93 Stunden benötigt wurde.

Der 71jährige Ölkönig Sir Henry Deterding hat sich in 
Amsterdam in aller S tille mit einer Deutschen, Fräulein 
Charlotte Minna Knaack, in dritter Ehe vermählt.

Einem Augenarzt in Zürich gelang es, dem erblindeten 
Axel Muuthe, Verfasser des „Buches von San Michele", 
durch eine Operation das Sehvermögen wiederzugeben.

Vier Banditen überfielen in Newyork an einer belebten 
Straßenecke zwei Bankbeamte, bedrohten sie mit Revolvern 
und entrissen ihnen einen Beutel mit 50.000 Dollar. 
D ann tasten sie in einem großen Kraftwagen davon. An 
einer verkehrsreichen Straßenkreuzung wurden sie von 
einem Polizisten wegen Überfahrens des roten Lichtes 
angehalten. Der nichtsahnende Beamte ließ die Räuber 
aber nach Ausstellung einer gerichtlichen Vorladung wei­
terfahren, so daß sie entkommen konnten.

Bei einem Kräftwagenunfall in der Nähe der Lungen­
heilstätte Strengberg bei Puchberg ist der Maschinen­
betriebsinspektor Schmitz, ein Bruder des Bürgermeisters 
von W ien, tödlich verunglückt.

Die ersten Briefmarken des faschistischen Imperiums sind 
bereits erschienen. S ie zeigen das B ild  'König Viktor © M a­
nuels von Ita lien , Kaiser von Äthiopien.

Der älteste Sohn Gandhis, Harilal, ist zum moham­
medanischen Glauben übergetreten. E r  hat den Namen 
Abdullah Gandhi angenommen.

I n  Temcsvar wurde ein fünfjähriges Mädchen von fei­
nem Stiefvater dadurch getötet, daß dieser dem Kind eine 
Stecknadel durch die Schädeldecke bohrte, worauf es unter 
Q ualen starb.

Papst Pius XI. ist in das 80. Lebensjahr getreten. A us 
diesem Anlasse fanden in Rom  große kirchliche Feierlich­
keiten statt.

Das englische Riesenschiff „Queen Mary" hat zu seiner 
ersten Amerikafahrt 4 Tage 12 S tunden und 24 M inuten 
gebraucht. Entgegen der allgemeinen Erw artung hat der 
Riesendampfer keinen neuen Rekord aufgestellt. Die 
Schiffsleitung hat erklärt, daß nur lediglich der Nebel, der 
während der F ah rt eingefallen w ar, die Eroberung des 
B lauen Bandes verhindert habe.

I n  Graz findet derzeit eine Jagdausstellung statt, auf 
der bei 2500 Trophäen gezeigt wurden.

Bei einer literarischen Preisfrage der W iener Z entral­
bibliothek, welches österreichische Buch auf den Leser den 
stärksten Eindruck gemacht hat, erhielt das Buch „Mütter" 
von Karl Heinrich Waggerl den höchsten Prozentsatz von 
Stimmen.

Wegen Annahme von Bestechungsgeldern wurden in 
Tokio hohe Beamte des Eisenbahnministeriums verhaftet. 
Die. Bestechungen erfolgten im Zusammenhang mit der 
Vergebung von Bauarbeiten an dem Tunnel zwischen 
Modschi und Schimonoseki, der die südlichste japanische 
Insel Kiuschiu mit der Hauptinsel Honda verbindet.

Die Streikbewegung in Frankreich nimmt immer mehr 
zu. Derzeit sind 230 Fabriken von Arbeitern besetzt. 
100.000 Arbeiter stehen im Streik. Besonders fühlbar 
macht sich der 'Streik bei den Eisfabriken, da dadurch die 
Milchoersorgung von P a r is  gefährdet ist.

Am Morgen des 1. Ju n i ist in der chinesischen S tadt 
Honan der deutsche Professor an der dortigen Universität, 
Dr. Billcuz, am Rande der S tad t ermordet aufgefunden 
worden.

I n  Wien wurde der Magister Mendel Winkler, ein 
reicher Sonderling, dieser Tage in feiner W ohnung ermor­
det aufgefunden. A ls Mörderinnen wurden in kurzer Zeit 
•seine Bedienerin M aria  O tt und die angebliche Kunst­
gewerblerin und Rachbaiin des Ermordeten, die 61 jäh­
rige M aria  P etrorits verhaftet. Die M ordtat geschah mit 
einem Hammer.

I n  Ostafrika ist der italienische Genieoberleutnant 
Eduards Mascagui, ein Cohn des großen Komponisten 
P ietro  M ascagui, gestorben.

Rach sechsjähriger Bauzeit wurde am Pfingstfamstag 
die 80 Kilometer lange, Graz und Klagenfurt auf dem 
kürzesten Weg verbindende Packer Höhenstraße durch den 
Bundespräsidenten eröffnet.
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Einen „Doktorrekord" hat der amerikanische Philologe 
Ereenhurst aufgestellt, der in der kleinen S tad t Enterprise 
im S taa te  Mississippi lebt. Ereenhurst ist zwar 59 Jah re  
alt, studiert aber immer noch und hat jetzt sein 26. Doktor­
examen auf der 26. Universität gemacht. E r hat der 
Öffentlichkeit .wissen lassen, daß er noch mindestens vier 
weitere Doktortitel sammeln werde, w as ihm seine M it­
tel — er ist M illionär — gestatten.

Der König der Belgier hat anläßlich der Bildung der 
neuen Regierung den Kommunisten Jacquemotte empfan­
gen. E s  ist dies in der Geschichte Europas und der Welt 
das erstemal, daß ein König einen Kommunisten zu einer 
Besprechung über eine Regierungskrise zu sich berief. 
Jacquemotte erklärte, die Annahme der Einladung hab« 
nichts daran geändert, daß die kommunistische P arte i ein 
unversöhnlicher Gegner der Monarchie fei.

Die Wiener Feuerwehr begeht dieser Tage die Feier 
ihres 250jährigen Bestandes als Berufs feuerweh r.

I n  Oberwölbling bei S t. Pölten wurde nachts der 26- 
jährige Knecht Anton Strafak von dem Kleinbauern A n­
ton Habecker, als er zu dessen Tochter „fensterln" gehen 
wollte, durch einen Gewehrschuß in das Herz getötet. 
Habeckers Tochter, die. von dem Burschen nichts mehr wis­
sen wollte, weckte, als sie Strafak unter dem Fenster hörte, 
ihren Vater, der dann in die Nacht hinausschoß und dabei 
den Liebhaber tödlich traf. Der B auer wurde dem Ge­
richte eingeliefert.

I m  Professorenzimmer des Gymnasiums in Sabac 
brach ein Feuer aus, das alsbald eingedämmt werden 
konnte. Nach den Ergebnissen der Untersuchung liegt 
Brandstiftung vermutlich seitens einiger Schüler vor, die 
wegen schwachen Lernerfolges die Klassifikationsprotokolle 
durch das Feuer vernichten wollten.

E tw a 100 Banditen haben auf der Linie Charbin— 
Pogranitfchnaja in der Mandschurei einen Zug zur E n t­
gleisung gebracht, wobei 13 Personen getötet und zehn ver­
letzt wurden.

Die Uraufführung der neuen Oper des österreichischen 
Komponisten Hans Holenia, „Der Schelm von den Ber­
gen", im Grazer Stadttheater gestaltete sich zu einem 
vollen künstlerischen Erfolg.

I n  Neu-Globsow im Kreis Ruppirt ist der deutsche 
General der Infanterie a. D. Karl Litzmann im 87. Le­
bensjahre gestorben.

D as Schloß Amras bei Insbruck wirb in ein kultur­
historisches Museum umgestaltet werden. Dazu werden die 
Bestände des Schlosses A m ras und ein Teil der berühmten 
Amraser Sam m lung, der sich gegenwärtig im kunsthistori­
schen Museum in W ien befindet, verwendet werden. Die 
Räume im Schloß Amras sollen wieder so eingerichtet wer­
den, wie sie zur Zeit der B lüte des Schlosses um die M itte 
des 16. Jahrhunderts unter dem Tiroler LandesfUrsten 
Erzherzog Ferdinand II. und seiner Gemahlin, der Augs­
burger 'Bürgerstochter Philippine Welser, bestanden haben.

Humor.

Bücher und Schriften.
W u n d e r  der T ie r w e lt ,  die neue  K inderze it schri f t,  b r i n g t  in 

dem  soeben erschienenen H ef t  N r .  4 e in  v i e l f a r b ig e s  D o p p e lb i ld  
„ D e r  W e t tk a m p f  de r  T i e r e  m i t  e in e r  d az u g eh ö r ig en  fa b e lh a f t  
lu s t igen  Geschichte, f e rn e r  v ie le  f a rb ige  I l l u s t r a t i o n e n  u n d  P h o ­
to s  nebst h e i t e r e n  u n d  ernsten  Geschichten. D a s  ebenso u n t e r ­
h a l t e n d e  u n d  lehr re iche  Heft,  welches im  W i e n e r  R e c o r d -V e r l a g ,  
W ie n ,  18., Eersthofers tratze 107, erscheint,  kostet n u r  40 Groschen 
u n d  ist in  a l l en  Buch- u n d  P a p i e r h a n d l u n g e n  e rhäl tl ich .

G esu n d h e it u n d  K rä f te  durch F rüch te  u n d  S ä f te .  430 R ezep te  
f ü r  Rohkost, Gemüse,  Obst u n d  M ehls peisen , p ik an te  S a l a t e ,  
S a u c e n ,  M a y o n n a i s e n ,  Fruchtsäf te ,  B o w l e n  u n d  Kalt schalen .  72 
S e i t e n ,  P r e i s  S  1.08. Lebenswecker-Büchere i,  V e r l a g  A. Eöschl, 
W ie n ,  7., B an dg asse  28. —  D a  g ib t  e s  keine fad en  Zuspe isen,  
sondern  vege tar ische Leckerbissen, die auch dem  v e r w ö h n te n  F e i n ­
schmecker m u n d e n .  S e lb s t  a l te ,  erpichte Fleischesser brauchen  keine 
Angst zu h aben .  Köstliche G em ü s ep la t t en ,  erfrischende S a l a t e  
wechseln m i t  wohlschmeckenden Käsespeisen, gebackenem u n d  ge­
b r a t e n e m  Gemüse ab . V e r w e n d e t  i n  der  Küche m e h r  Gemüse, 
F rüch te  u n d  F ruch ts äs te !

W i r  m arsch ieren  m it. Zeitschrif t fü r  die w e r k tä t ig e  J u g e n d  
Österreichs.  1. J a h r g a n g ,  H ef t  5. A rbe i t sge m e in sch a f t  „ J u n g -  
Österreich", I n n s b r u c k - W ie n .  E i n z e l n u m m e r  25 Groschen, J a h ­
r e s b e z u g s p r e i s  (12 Hef te  mehrfach bezogen)  je 6  2.— . V o n  Heft 
zu H ef t  deut licher  w i r d  der  soziale u n d  ku l tu re l l e  B i l d u n g s w i l l e  
d ieser Ze it schri ft !  E s  zeichnet sich stets kla r  ab , datz h ie r  m i t  
voll er  O f f e n h e i t  der  wirtschaftliche u n d  d e r  gei stige Anspruch 
des  j u n g e n  a r b e i t e n d e n  Menschen aus  Gerecht igkei t u n d  M i t ­
b es t im m u n g  des  a l lg e m e in e n  L e b en s  darges te l l t  u n d  verfoch­
ten  w ird .

K a s e r n h o s b l ü t e .  B e i  der A u s b i l d u n g .  U n te r o s s iz i e r : 
„ W e n n  ich kom m an d ie re ,  S t i l l g e s t a n d e n ! '  müsst i h r  so stille 
stehen, daß  L o t s  W e ib  dage g en  w ie  e in  P e r p e t u u m  m o b i le  a u s ­
sieht !^

A u c h  e i n e  F r a g e .  I n  de r  Eeschichtsstunde h ö r e n  die 
S ch ü le r  v on  D i a n a ,  H ekta r,  P l u t o  usw. D a  f r a g t  Fritzchen: 
„ H e r r  P ro fes so r ,  w a r u m  g ab  m a n  den  G ö t t e r n  d e n n  l a u t e r  
H u n d e n a m e n ? "

E i n e  F r a g e  d e r  Z e i t .  S o m m e r g a s t  zum  A n g l e r : „ Ich  
möchte n u n  doch m a l  sehen, w e n n  S i e  e in en  Fisch f an g en ."  — 
A n g l e r :  „ W ie  l a n g e  h a b e n  S i e  d e n n  noch F e r i e n ? "

D e r  g r o ß e  H e c h t .  „ S i e  h ä t t e n  m a l  den  Hecht sehen sol­
len ,  den  ich w ä h r e n d  m e in e s  U r l a u b e s  g e a n g e l t  habe . W a s  
g l a u b e n  S i e  w oh l ,  w a s  der  gew ogen  h a t ? "  —  „ N a ,  u n g e f ä h r  . 
d ie  H ä l f t e ! "

W ä h r e n d  d e r  K a n d i d a t  i n  e in e r  V e r s a m m l u n g  sprach, schrie 
e in  Z w is c h e n ru f e ! : „ Ich  w ü r d e  f ü r  S i e  nicht s tim men u n d  w e n n  
S i e  der  E r z e n g e l  G a b r i e l  w ä r e n ! "  —  „ S i e  i r r e n  sich", sagte der  
K a n d i d a t .  „ W e n n  ich d e r  E r z e n g e l  G a b r i e l  w ä r e ,  d a n n  w ä r e n  
S i e  i n  m e in e m  W a h lb e z i r k  nicht ansässig."

E i n  R e k r u t ,  der  m i t  seinem Schatz spazieren  g in g ,  t r a f  e in en  
U n te r o f f iz ie r  seiner  K o m p a g n ie .  „ M e i n e  Schwester , H e r r  U n ­
t e ro f f i z ie r ! "  stellte d e r  j u n g e  M a n n  d a s  M ädchen  v or . „ J a " ,  
lächelte de r  U n te ro f f iz ie r ,  „ f r ü h e r  w a r  sie m a l  m e in e !"

E i n  W e l t r e i s e n d e r  besuchte, a l s  e r  durch S p a n i e n  kam, e in  
Klos te r . E r  übe rb rac h te  so gu te  E m p f e h lu n g s b r i e f e ,  d aß  e r  zum 
Essen e in g e la d e n  w u r d e .  A l s  die  M a h l z e i t  beende t  w a r ,  zog e r  
seine Z ig a r ren ta sc h e  h e r a u s  u n d  f r a g t e :  „ E h r w ü r d e n  h a b e n  doch 
n ic h ts  dagegen , d aß  ich ra u c h e ? "  —  „Ich  kann  e s  I h n e n  le id er  
nicht e r l a u b e n " ,  a n t w o r t e t e  der  A b t .  „ D a s  R auc h en  im  Refek­
to r i u m  ve rs tößt gegen die O r d e n s r e g e ln . "  —  Überrascht deu te te  
d e r  R e isende  au s  verschiedene Z i g a r r e n s tu m m e l ,  die h e r u m l a g e n .  
„ U n d  w o h e r  s tam m en  d i e ? "  —  M i t  m i ld e m  Lächeln sagte de r 
A b t :  „ V o n  den  Re isenden ,  d ie  nicht f r a g t e n ! "

B e i  e i n e r  G e r i c h t s v e r h a n d lu n g  v e r g i ß t  sich de r  V e r t e i d ig e r  
u n d  f ä h r t  den  gegnerischen A n w a l t  a n :  „ S i e  sind der  g rößte  
L u m p ,  dem  ich b eg e g n e t  b i n ! "  —  „ M ä ß i g e n  S i e  sich u n d  v e r ­
gessen S i e  nicht, d aß  ich auch noch da  b i n ! "  g r e i f t  der  V o r ­
sitzende ein.

K u ß m i t R i s i k o .  D e r  kle ine P a o l o  h a t  sich m i t  d e r  G o u ­
v e r n a n t e  v erzank t.  „ U n d  jetzt", sag t die  M u t t e r ,  nachdem sie 
ih n  zurechtgewiesen h a t ,  „gehst du  zu F r ä u l e i n  u n d  gibst i h r  
e in en  K u ß ! '  —  „ S o " ,  m e i n t  P a o l o ,  „ d a m i t  ich d a n n  e ine  O h r ­
feige vo n  ih r  kriege w ie  de r  P a p a ? "

M i ß v e r s t ä n d n i s .  „ W a s  machen  die  elf F e r k e l ? "  —  
„ Z w e i  h a t  d ie  A l te  gefressen!" —  „ I ß t  I h r e  F r a u  so g e r n e  
S p a n f e r k e l ? "

gfliHfii. mmm sie M m . iAl. fl»i um  u$ e n a m .  o o »  sonst ntdit iieoniioonei i t t k i  tönte.
Koststudenten
w e r d e n  a u f g e n o m m e n  bei  F r a u  M a r i e  
J n s ü h r ,  W e y re r s t r a ß e  23. 483

Ein- und Verkauf von Altwaren
( M ö b e l ,  K le id e r ,  Schuhe u. a . ) .  D e r n -  
b e rge r ,  W a id h o f e n ,  U n te rze l l  19. 444
Zimmer und Küche 
sehr trocken, zu v e r m ie t e n .  A u s k u n f t  
i n  der  V e r w .  d. B l .  475

Weihe Gartensessel
u n d  K lapp tische  b i l l ig  ab zugeben .  K on -
d i t o r e i  E r b ,  W a id h o fen .____________ 476

nim WAWlkll-
für Eeschenkzwecke bestens geeig­
net, liefert zu billigsten Preisen

Pufferet WaiDWsen an Der P b s
G es. m . b . tz.

Biothabmnßbüchel
in zwei A usfü hru ngen (48 und 100 B la t t )  

find zu haben in der

Puffere! M D b ofen  an Der W s .

Anläßlich der Verpachtung der von 
mir im Jah re  1929 errichteten

sage ich allen Gästen nochmals

herzlichen Dank!
B e r ta  F leischanderl.

W irtschaft, 
H aus oder G eschäft

v e r k a u f t ,  t a u s c h t  o d e r  k a u f t  m a n  
d u r c h  d e n  ü b e r  58 J a h r e  b e s t e h e n d e n ,  

h a n d e l s g e r i c h t l i c h  p ro to k o l l i e r t e n

Allgem. Verkehrs-Anzeiger
W ien  I., W e ih b u r g g a s s e  2 6  /  K e in e  
P ro v is io n !  S p e s e n f r e i e r  B e a m te n b e s u c h

E t «  6i t  im  itifl m m  D l  i M «
sondern  v e r w e n d e n  S i e  be ize i ten  schon d a s  k o m bin ie r te  H aa r s tä r k u n g s w a s s e r  E n t r u p a l .  D ie  H a a r e  
e r g r a u e n  nicht mehr ,  Kopsschuppen verschwinden , d e r  H a a r w u c h s  w i r d  au ß e ro rd e n t l i ch  gestärkt.  
Auch b e r e i t s  e r g r a u t e  H a a r e  e r l a n g e n  ih r e  u r sp rüng l iche  F a r b e  w iede r .  V ö l l i g  unschädlich, 
P ro spe k t  kostenlos. E i n e  O r ig in a l f l a s ch e  8  8.80, m i t  P o s t  S  9.80. I n  P a r f ü m e r i e n ,  Apotheken, 
D r o g e r ie n .  A potheke B a y e r ,  W ie n , 1., W o llze ile  13.

Schwimm­
unterricht!

E m p feh le  mich höflichst zum  U n t e r ­
richt in  a l len  S c h w i m m a r t e n  f ü r  die 
S a i s o n  1936 im  städtischen S c h w im m ­
b a d  W a id h o f e n  a. d. Sfbbs u n d  ersuche 
u m  zahlre ichen  Besuch.

Gottfried Hofstätter,
480 s ta a tl .  g ep r. S chw im m eis te r.

Offizielle Steyr-Verteufsielle
H ans Rröller ,  konz.Kraftfahrzeugmedianiker. « h o s e n  o - O b t i s

Offizielle S t e y r - R e p a r a t u r w e r k s t ä t t e  /  E r sa tz te i le ,  
K u g e l l a g e r  /  A k k u - L a d e s ta t io n  /  Benz in , Öl, P n e u s

Auf W unsch j e d e r z e i t  V o rfüh rung  a l le r  Steyr- 
Typen g eg en  v o rh e r ig e  A n m eld u n g  • Tel. 113

Wohnhaus
g ü n s t i g s t  z u  verkaufen!

E vent, mit N ebengebäuden, einstöckig, schöner Garten 
m it zw ei G artenhäusern, gut erhaltener solider Bau, 
zw ei große W ohnungen mit Bad, ruhige Lage im 
Stadtgeb iet W aidhofen a. d. Ybbs. E rnstgem einte An­
träge an die V erw altung des B lattes unter „Nr. 467“.

( $ H i r  die u n s  a n läß l ich  unserer  V e r m ä h l u n g  
O  zu gek o m m enen  zah lre ich en  G lückw ünsche  
u n d  A ufm e rk sa m k e i te n  dank en  w ir  herzlichst.

K arl und M a r ie  M ahenberger. 
474 T heodor und M a r ie  S tra ß er .

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
H an s K rö llc r, S tarh emberg-P la tz  44 und  3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenrepara tu i,  Benz in- 
und  Ölstation.

Baumeister:
C a r l  Deseyve, Dr.  Dollsuh-Platz 18, S ta d t b a u ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.

Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24— 26, B a u -  
und  Zimmerm eu te r,  Hoch- und Eisendetonbau, 
Z immerei  und Sägewerk.

E duard  S ccger, M bstorgasse  3, Stad tbaumeister,  
Hochbau, Beton-  und  Eisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
G ottfried  B ene, Waidhosen-Zel l a. d. M b s ,  
Möbelfabrik  und Bautischlerei,  Möbelhal le .

Bäcker:
K a r l  P ia ty s  W itw e, S ta rhemberg-P la tz  
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

39,

Bekleidungsartikel:
Robert Schcdiwq, Schuhe, sämtliche Bekleidungs­
artikel für S p o r t  und Straße , Wäsche, Wirkwaren, 
Stoffe sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei W aidhosen a . b. P b b s ,  ©es. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und PhotohanNung, 
Farben, Lacke, Pinfel:
Leo Schönheinz, F i l i a le  S tarh emberg-P la tz  35.

Delikatelfen und Spezereiwaren:
B . W agner, Hoher M ark t  9, Wurst- und Selch­
waren ,  Milch, B u t te r ,  Eie r, Tour ist en-P rov iant . 
Josef Wüchse, 1. Waidhofner  Käse-, S a la m i- ,  
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und D e­
likatessenhandlung. E n  givs , en detail.

Dienst- und Stellenvermittlung:
R o sa  P r e in e r ,  W e y e r  a.  d.  E n n s ,  Ob. 
M a r k t  26, behö rd l .  konzess. D iens t-  u n d  
S t e l l e n - B e r m i t t l u n g .  T e l e p h o n  N r .  34.

Effigerzeugung:
F erd inand  P fa u , Unter  der B u r g  13, n a t u r  - 
e c h t e  E ä r u n g s - T a s e l -  u n d  W e i n ­
e s s i g e  für alle  Genuß- und Konservierungs-  
zweckc in Fässern und im Kleinen . Gegründet  1848.

Farbwaren und Lacke:
Zoses W olkerstorser, S ta rhemberg-P la tz  11 Te le ­
phon 161, 1. Waidhofner  Spezialgeschäft für 
F a r b w a r e n ,  Ölsarbenerzeugung m. elektr. Betrieb.

Installateur:
H a n s  Blafchko, S ta rhemberg-P la tz  41, Te l. 96. 
Wasserinstallatlon, sanitäre, Heizungs- und P u m ­
penan lagen, Spena le re i,  Milch- und  KUchen- 
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschifse, Eter - 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eterni t-  
abf lußrohre

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Zofes W olkerstorser, S ta rhemberg-P la tz 11, Te le­
phon 161.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrischer 
Elektrowerk der S ta d t W aidhosen a . d. P b b s ,
S tarhemberg-Pla tz .

Parfümerie und Materialwaren:
Zoses Wolkerstorser, S ta rhemberg-P la tz  11, T ele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Verstcherungsaktiengefellschast (vorm. n.ö. Landes- 
Vers icherungsanstalten). Geschäftsstelle fü r Waid - 
hofen a. d. Y. und Umgebung. K arl Kollmann» 
Riedmüllerstiaße 7, Te l. 72.

Probieren geht über studieren.
a i s o - Inserieren!
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